
Merz fordert Vertrauensfrage sofort
CDU-Chef macht nach Ampel-Aus punktuelle Zusammenarbeit mit Rot-Grün vonWahltermin im Januar abhängig

BERLIN (dpa). Die Ampel ist
gescheitert, in Deutschland
steht eine Neuwahl an – nur
wann? Geht es nach der Oppo-
sition, der deutschen Wirt-
schaft und den europäischen
Partnern, wird möglichst
schnell und am besten noch
im Januar ein neuer Bundes-
tag gewählt. Bundeskanzler
Olaf Scholz (SPD) hingegen
hat andere zeitliche Vorstel-
lungen: Er will am 15. Januar
die Vertrauensfrage im Bun-
destag stellen und so eine vor-
gezogene Neuwahl Ende März
herbeiführen. Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier
hat auf diesem Weg eine
Schlüsselrolle und sagt: „Zu
dieser Entscheidung stehe ich
bereit.“
Es ist bekannt, dass das Ver-

hältnis zwischen Kanzler
Scholz und Friedrich Merz,
dem Kanzlerkandidaten der
Union, angespannt ist. Den-
noch bot Scholz der CDU/CSU
gleich nach dem Rausschmiss
von Finanzminister Christian
Lindner (FDP) aus der Regie-
rung eine Zusammenarbeit an.
Ein gut einstündiges Gespräch
zwischen Merz und Scholz

blieb nach Angaben aus der
Unionsfraktion ergebnislos.
Merz habe klargemacht, die
Union sei bereit, über Tages-
ordnungspunkte oder Gesetze
im Bundestag zu sprechen.
Aber erst müsse der Bundes-
kanzler bis spätestens Anfang
nächster Woche die Vertrau-
ensfrage stellen. Merz hält
dann einen Wahltermin in der
zweiten Januar-Hälfte für
möglich. Aber Scholz hält an
seinem Zeitplan fest. Er werde

tun, was für das Land notwen-
dig sei, sagte der SPD-Politi-
ker. Es gehe bei einer Zusam-
menarbeit mit der Union um
Lösungen zur Stärkung der
Wirtschaft und der Verteidi-
gung – um Fragen, „die ent-
scheidend sind für unser
Land, konstruktiv zusammen-
zuarbeiten: bei der schnellen
Stärkung unserer Wirtschaft
und unserer Verteidigung“. Vi-
zekanzler Robert Habeck
(Grüne) sagte, er würde eine

Zusammenarbeit mit der
Union begrüßen.
Nach dem Bruch der Ampel-

Koalition redete der Bundes-
präsident den Akteuren ins
Gewissen. „Es ist nicht die
Zeit für Taktik und Scharmüt-
zel“, sagte Steinmeier auch
mit Blick auf die Wahl von Do-
nald Trump zum nächsten Prä-
sidenten der USA. „Es ist die
Zeit für Vernunft und Verant-
wortung.“ Er als Bundespräsi-
dent werde über die Auflösung
des Bundestages zu entschei-
den haben. „Aber unser Land
braucht stabile Mehrheiten
und eine handlungsfähige Re-
gierung. Das wird mein Prü-
fungsmaßstab sein.“

Wissing tritt aus FDP aus
und bleibt im Kabinett

Steinmeier überreichte Fi-
nanzminister Lindner sowie
Justizminister Marco Busch-
mann und Bildungsministerin
Bettina Stark-Watzinger von
der FDP im Schloss Bellevue
die Entlassungsurkunden. Zu-
gleich erhielt der wirtschafts-
politische Berater von Scholz,
Jörg Kukies (SPD), seine Er-

nennungsurkunde zum Bun-
desfinanzminister.
Als einziger FDP-Politiker

verbleibt Bundesverkehrsmi-
nister Volker Wissing im Kabi-
nett, der aber aus der FDP aus-
getreten ist. Steinmeier er-
nannte ihn zum neuen Bun-
desjustizminister. Sein Amt als

Verkehrsminister behält er.
Das Bildungsministerium
übernimmt zusätzlich Agrar-
minister Cem Özdemir (Grü-
ne). Nach dem Bruch des
Kanzlers mit der FDP gibt es
dann zum ersten Mal seit 2005
wieder eine rot-grüne Regie-
rung. Der Bruch der ersten Ko-
alition von SPD, Grünen und
FDP auf Bundesebene war
nach einem erbitterten Rich-
tungsstreit über den Kurs in
der Wirtschafts- und Haus-
haltspolitik erfolgt.

Volker Wissing, Verkehrsminister und neuer Justizminister, spricht
im Bundestag mit Kabinettskollegen. Foto: dpa

Trump bereitet Machtübernahme vor
Erste Pläne für Umsetzung vonWahlkampf-Versprechen / Ukraine-Krieg und Abschiebungen im Fokus

WASHINGTON (dpa). Nach
dem Sieg bei der US-Präsiden-
tenwahl bereitet sich Donald
Trump auf die Machtübernah-
me im Januar vor. Er hatte im
Wahlkampf unter anderem an-
gekündigt, schnell in großem
Stil Migranten aus den USA zu
deportieren und den Krieg in
der Ukraine rasch zu beenden.
Jetzt müssen schnell Pläne
entworfen werden, wie das
umgesetzt werden soll.
Für Europa sind vor allem

Trumps Ukraine-Pläne von
großem Interesse. Wie er den
Krieg beenden will, ließ der

neugewählte Präsident stets
offen. Aber dem „Wall Street
Journal“ zufolge gibt es erste
Vorschläge in seinem Umfeld.
Eine der Ideen sei, dass die
Ukraine versprechen solle,
mindestens 20 Jahre lang
nicht der Nato beizutreten. Im
Gegenzug würden die USA
das Land weiterhin mit Waf-
fen versorgen. Zu dem Plan
gehöre auch eine entmilitari-
sierte Zone entlang des Front-
verlaufs, hieß es unter Beru-
fung auf informierte Personen.
Der Kreml zeigte sich der-

weil offen für ein Telefonat

des russischen Staatschefs
Wladimir Putin mit Trump.
Dies müsse aber von der US-
Seite initiiert werden, hieß es.
Nach ersten Plänen will sich

Trumps Team zunächst darauf
konzentrieren, massenhaft
strafrechtlich auffällige Mig-
ranten ohne Papiere aus den
USA abzuschieben, wie der
Nachrichtensender CNN be-
richtete. Eine offene Frage da-
bei sei der Umgang mit Ein-
wanderern, die als Kinder in
die USA gekommen seien und
sich inzwischen ein Leben in
dem Land aufgebaut hätten.

Für die Einrichtung von Ab-
schiebezentren, in denen die
Menschen sich bis zum Ver-
lassen der USA aufhalten sol-
len, wolle sich Trumps Regie-
rung auf private Unternehmen
verlassen, hieß es. Sollten
Trumps Pläne Wirklichkeit
werden, müsste der Kongress
dafür aber zunächst die nöti-
gen Mittel genehmigen.
Eine Einladung des demo-

kratischen Amtsinhabers Joe
Biden ins Weiße Haus nahm
Trump derweil an. Das Treffen
werde „bald“ stattfinden, teil-
te ein Sprecher Trumps mit.

Donald Trump hat die US-Präsidentenwahl klar gewonnen. Er hol-
te auch eine deutliche Mehrheit der landesweit abgegebenen
Stimmen. Foto: dpa

Bundespräsident Steinmeier (Mitte) entlässt im Beisein von Kanzler Scholz (links) FDP-Chef Christian Lindner aus dem Amt des Finanzministers. Foto: dpa

Es ist nicht die Zeit
für Taktik und
Scharmützel.

Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeiner
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Bau eines ASP-Schutzzauns
Umweltministerium und Rhein-Pfalz-
Kreis informieren. ®SEITE 11

Trainer hört im Sommer auf
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Ende der Saison. ®SEITE 12
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Rhein-Pfalz-Kreis und
Frankenthal planen
intensivere
Zusammenarbeit
Der Rhein-Pfalz-Kreis
und die Stadt Frankenthal
möchten ihre gemeinsame
Zusammenarbeit ausbauen.
Das haben Landrat Clemens
Körner und Oberbürger-
meister Dr. Nicolas Meyer in
mehreren Gesprächen ver-
einbart. Gerade im Bereich
der KFZ-Zulassung sehen
beide die Möglichkeit, eine
gemeinsame Kooperation
mittelfristig umzusetzen.
® SEITE 11

Die Jugend am Zug
Der diesjährige Jugend-
Grand-Prix geht am 9.11. in
Schifferstadt zu Ende. Zum
abschließenden Turnier
erwartet der ausrichtende
Schachclub über 100 Kinder
und Jugendliche.
® SEITE 12
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Für China
spioniert?

KARLSRUHE (dpa). Die Bun-
desanwaltschaft hat einen US-
Amerikaner wegen mutmaßli-
cher Spionage für China in
Frankfurt festnehmen lassen.
Er soll einem chinesischen
Nachrichtendienst sensible In-
formationen des US-Militärs
angeboten haben, wie die
Karlsruher Behörde mitteilte.
Sie wirft dem Mann vor, sich
gegenüber einem ausländi-
schen Geheimdienst zur Agen-
tentätigkeit bereit erklärt zu
haben. Er habe bis vor Kur-
zem für die US-amerikani-
schen Streitkräfte in Deutsch-
land gearbeitet. In diesem
Jahr habe er chinesischen
staatlichen Stellen die Weiter-
gabe von Informationen ange-
boten. Zu einer Übermittlung
von Daten soll es nach bishe-
rigen Erkenntnissen nicht ge-
kommen sein.

BND-Befugnisse
gehen zu weit

KARLSRUHE (dpa). Die bishe-
rigen Befugnisse des Bundes-
nachrichtendienstes (BND) bei
der Überwachung etwa von
Telefonaten gehen nach An-
sicht des Bundesverfassungs-
gerichts zu weit. Regeln zur
Erhebung und Verarbeitung
personenbezogener Daten bei
der heimlichen strategischen
Inland-Ausland-Fernmelde-
überwachung im Bereich Cy-
bergefahren verletzten das
Fernmeldegeheimnis und sei-
en teils verfassungswidrig,
teilte das höchste deutsche Ge-
richt mit. Das Gesetz muss bis
Ende 2026 nachgebessert wer-
den. Betroffen ist Telekommu-
nikation zwischen Menschen
im Inland und Menschen im
Ausland. Bis ein neues Gesetz
in Kraft tritt, gelten Vorgaben
des Ersten Senats in Karlsruhe:
So müssten Daten aus rein in-
ländischen Telekommunika-
tionsverkehren ausgesondert
werden. Zudem dürften
gegenüber ausländischen Per-
sonen im Ausland keine Such-
begriffe eingesetzt werden, die
den Kernbereich der privaten
Lebensgestaltung betreffen.
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MAINZ/BERLIN. Volker Wissing
hat seine Entscheidung, Ver-
kehrsminister zu bleiben und
die FDP zu verlassen, mit
grundsätzlichen Erwägungen
begründet. Ein Rückzug aus
der Koalition zum jetzigen Zeit-
punkt wäre „respektlos“ gegen-
über den Wählern, schrieb er
vor einigen Tagen in einem
Gastbeitrag der FAZ. Zu groß
seien die Aufgaben, um jetzt
hinzuwerfen; es gehöre zum
Wesen einer Koalition, dass
dort niemand seine Positionen
ohne Abstriche durchsetzen
könne.
Den Rheinland-Pfälzer könn-

ten allerdings auch andere,
sehr konkrete Erwägungen da-
zu gebracht haben, an Bord zu
bleiben. Der 54 Jahre alte Lan-
dauer hat sich als Bundesmi-
nister für Digitales und Verkehr
mit Ehrgeiz daran gemacht,
den riesigen Investitionsstau
aufzulösen, den die Ampel-Ko-
alition 2021 vorgefunden hatte
und der Deutschland inzwi-
schen zu lähmen droht. In sei-
nem FAZ-Artikel erwähnte

Wissing die Talbrücke Rahme-
de der A45 bei Lüdenscheid als
„mahnendes Beispiel“ für die
Versäumnisse der Vergangen-
heit.

Sanierung der Bahn
zur Chefsache gemacht

Wissing hat den Grünen ein
Sonderprogramm zum be-
schleunigtem Ausbau von
mehr als 100 neuralgischen
Engstellen im Autobahnnetz
abgerungen. Auch die Einfüh-
rung eines dauerhaften
Deutschlandtickets schreibt er
sich auf die Fahnen. Den größ-
ten Handlungsbedarf dürfte er
allerdings bei der Bahn sehen.
Deren Schienennetz wurde
unter den Augen seiner Amts-
vorgänger derart herunterge-
wirtschaftet, dass inzwischen
kaum noch etwas funktioniert.
Anders als die CSU-Verkehrs-

minister Ramsauer, Dobrindt,
Schmidt und Scheuer hat Wiss-
ing die Bahn zur Chefsache ge-
macht. Zum ersten Mal seit
Langem hat der Konzern damit
wieder einen starken Fürspre-
cher am Kabinettstisch. Zudem

machte Wissing sich ein muti-
ges Sanierungskonzept zu
eigen, das die bisherige Praxis
auf den Kopf stellt: Statt immer
weiter nur zu flicken, was ge-
rade kaputtgegangen ist, sollen
die Hauptstrecken nun nachei-
nander komplett erneuert wer-
den.
Seine Feuerprobe erlebt das

Projekt „Generalsanierung
Hochleistungsnetz“ gerade an
der Riedbahn. Der Abschnitt

zwischen Frankfurt und Mann-
heim wird seit Juli instandge-
setzt, bis Mitte Dezember soll
alles fertig sein. Kaum zu glau-
ben, aber bisher scheint alles
nach Plan zu laufen. Wissing
hat das Ganze mit Leidenschaft
begleitet, mehrfach inspizierte
er die Baustelle persönlich,
warb für das Projekt und ver-
kündete im Sommer voller
Stolz, dass sogar die Ingenieu-
re der Schweizerischen Bun-

desbahnen SBB mit Bewunde-
rung nach Deutschland blick-
ten.
Bei allen Erfolgsmeldungen

steht die Generalsanierung je-
doch mittelfristig auf der Kip-
pe: Die dafür nötigen zig Mil-
liarden Euro sind in der Finanz-
planung des Bundes nur teil-
weise abgebildet – die Schul-
denbremse bremst auch die In-
standsetzung der Bahn.
Überdies könnte die Nichtver-
abschiedung des Haushalts für
2025 die Sanierung stoppen,
bevor sie richtig begonnen hat.
Auch deshalb dürfte Wissing
parteiintern für eine Fortset-
zung der Ampel-Koalition ge-
worben haben.
Auch die rheinland-pfälzische

Ampelregierung ist eng mit
dem Namen Wissing verbun-
den, er gilt als einer ihrer Archi-
tekten. Von Mai 2016 bis Mai
2021 war Wissing Landesmi-
nister für Wirtschaft und Ver-
kehr sowie Vize von Minister-
präsidentin Malu Dreyer (SPD).
Dann wechselte er nach Berlin,
um dort das aus seiner Sicht er-
folgreiche Regierungsbündnis
auf Bundesebene zu etablieren.

„Aus der Ampel war absehbar“
Parteienforscher Uwe Jun ordnet den Bruch der Regierung ein und erklärt, welche Taktik Kanzler Scholz verfolgt

BERLIN/MAINZ. Die Ampelko-
alition im Bund ist zerbro-
chen, Verkehrsminister Volker
Wissing tritt bei der FDP aus,
bleibt aber Regierungsmitglied
– die Ereignisse in Berlin am
Mittwochabend und Donners-
tagmorgen waren ungewöhn-
lich. Uwe Jun, Politikwissen-
schaftler und Professor der
Universität Trier, erklärt, was
hinter den Entscheidungen
steckt.

Herr Professor Jun, hat Sie das
Ende der Ampel am Mittwoch-
abend überrascht?
Nein. Man hat seit Wochen

gesehen, spätestens in der
vergangenen Woche, dass die
drei Ampelparteien mehr
nebeneinander statt miteinan-
der agieren, dass die Kommu-
nikation und das Vertrauen
nicht mehr gestimmt haben.
Vizekanzler Robert Habeck
hat letzteres am Montag be-
stätigt. Es schien nur eine Fra-
ge der Zeit, bis sich die Koali-
tion auflöst.

Was hat den Ausschlag für die
Entscheidung des Kanzlers gege-
ben, Finanzminister Christian
Lindner rauszuwerfen?
In der Summe ist zu viel pas-

siert. Man hat sich in den ver-
gangenen Monaten auseinan-
dergelebt und gemerkt, dass
man in den für die FDP zent-
ralen Fragen der Wirtschafts-
und Finanzpolitik keine ge-
meinsame Linie mehr findet.

War es richtig von Scholz, sich
von Lindner zu trennen?
Am Bruch haben alle Seiten

ihren Anteil. Christian Lind-
ner musste klar sein, dass er
mit seinen Vorschlägen bei
SPD und Grünen wenig Gehör
findet. Genauso musste Olaf
Scholz klar sein, dass sein
Vorschlag, die Schuldenbrem-
se zu lösen, bei Lindner keine

Zustimmung finden konnte.
Wenn man nicht mehr zuei-
nander findet, kein Vertrauen
mehr zueinander hat, dann
stellt sich die Frage: Soll man
das nicht lieber beenden?
Scholz hat den Schlussstrich
gezogen.

Wann hat das Auseinanderleben
begonnen?
Mit dem Gebäudeenergiege-

setz, dem Heizungsgesetz.
Seitdem wurden die Differen-
zen immer sichtbarer. Ver-
schärft hat es sich im Sommer,
als die wirtschaftliche Rezes-
sion deutlich wurde und mög-
liche Lösungen gesucht wur-
den.

Wie bewerten Sie die öffentli-
chen Statements von Scholz und
Lindner?
Beide haben ihre Sichtwei-

sen dargelegt, wie es so weit
kommen konnte. Beide haben
einander die Schuld zugescho-
ben. Das alles ist nicht neu,
das haben wir in einem ähnli-
chen Fall 1982 schon erlebt.
Auch damals hat der Kanzler,
es war Helmut Schmidt von
der SPD, die FDP-Minister ent-
lassen.

Wie bewerten Sie den Allein-

gang von FDP-Verkehrsminister
Wissing?
Ein sehr ungewöhnlicher

Vorgang. Wissing forderte vor
wenigen Tagen in einem Zei-
tungsartikel, dass die FDP in
der Koalition bleiben möge.
Da wurde deutlich, dass er
dies nicht mit Lindner abge-
sprochen hatte. Wissings
Schritt ist auch deswegen un-
gewöhnlich, weil nicht die
FDP die Koalition aufgekün-
digt hat, sondern der Kanzler.

Droht die FDP nun ausei-
nanderzubrechen?
Das sehe ich

nicht – im
Gegensatz zu
1982. Die FDP
hatte sich da-
mals in zwei
Lager gespalten.
Jetzt scheint es
mir so, dass Wiss-
ing ein Einzelfall ist.
Ich habe bislang
keine weitere
ranghohe Stim-
me gehört, die sich gegen die
Koalitionsauflösung gestellt
hat.

Scholz will am 15. Januar die Ver-
trauensfrage stellen. Die CDU
fordert, dies schon früher zu tun.

Welche Taktiken stecken dahin-
ter?
Scholz begründet seine Ent-

scheidung damit, dass er poli-
tische Inhalte noch durchset-
zen möchte. Allerdings hat
sich Friedrich Merz inhaltlich
auf die Seite der FDP geschla-
gen, das Lindner-Papier unter-
stützt. Ich wüsste nicht, was
die Union dazu bewegen soll-
te, ihre Position inhaltlich wie
strategisch zu ändern. Ich se-
he auch nicht, wie Scholz eine
Mehrheit gewinnen will für

das Rentenpaket oder
den Investitions-
fonds. Merz hat-
te beides schon
abgelehnt. Es
würde kein
gutes Licht auf
die Union wer-
fen, wenn sie

kurz vor Wahl-
kampfbeginn

plötzlich ihre Positio-
nen ändert.

Das heißt, Scholz
versucht Zeit zu gewinnen – aber
warum?
Er hofft, dass der SPD und

ihm ähnliches gelingen möge
wie 2021, als sie im Wahl-
kampf fulminant gegen die
Union aufholte und sie über-

holte. Aber dafür ist sehr
wahrscheinlich mehr Zeit er-
forderlich.

Wie könnte es für die FDP wei-
tergehen? Unter Merkel ließen
sie eine Koalitionsverhandlung
platzen, jetzt halten sie keine
vier Jahre Regierung durch. Hat
sich die FDP disqualifiziert?
Die SPD hat den Schluss-

strich gezogen, nicht die FDP.
Lindner hat eigenen Angaben
zufolge angeboten, den Haus-
halt für 2025 gemeinsam
durchzubringen. Das hätte
einer möglichen Minderheits-
regierung geholfen. Jetzt dürf-
te sie es ohne Haushalt sehr
schwer haben. Klar muss die
FDP nun gegen das Stigma der
Unzuverlässigen kämpfen.
Aber ihre Wähler haben sich
Umfragen zufolge zu einem
sehr großen Teil für ein vorzei-
tiges Ende der Koalition aus-
gesprochen. Diesem Wunsch
ist sie gefolgt. Die Partei ist bei
der Wirtschafts- und Finanz-
politik standhaft geblieben. Es
könnte sein, dass der ein oder
andere bürgerliche Wähler das
bei der Bundestagswahl hono-
riert.

Das Interview führte
Elisabeth Saller.

Die ehemaligen FDP-Bundesminister auf demWeg zu ihrer Entlassung im Schloss Bellevue (von links): Christian Lindner, Marco Busch-
mann und Bettina Stark-Watzinger. Foto: dpa

Wissing will nicht vom fahrenden Zug springen
Der Bundesverkehrsminister bleibt in der Bundesregierung und bricht mit der FDP

Von Jens Kleindienst

. Uwe Jun (61) hat an der Uni-
versität Trier den Lehrstuhl für
„Westliche Demokratien –
Das politische System
Deutschlands“ inne. Der Poli-
tikwissenschaftler und Profes-
sor beschäftigt sich vor allem
mit Parteienforschung.

UWE JUND

Zumindest eines hat Christian Lindner erreicht:
Er musste nicht selbst die Kündigung einrei-
chen, Olaf Scholz hat seinem Finanzminister

den Stuhl vor die Tür gesetzt. Das könnte noch wich-
tig werden für das politische Überleben der FDP. Auch
wenn gerade viel von staatspolitischer Verantwortung
die Rede ist, in den letzten Tagen ging es für die Pro-
tagonisten des Koalitionsdramas vor allem darum,
wer sich am Ende dem Vorwurf aussetzt, das Land
zum denkbar ungünstigen Zeitpunkt eine Regierungs-
krise einzubrocken. Nun kann der FDP-Vorsitzende
behaupten, er sei es nicht gewesen. Formal mag das
stimmen, der Wahrheit entspricht es nicht.

Es ist vor allen anderen Lindner gewesen, der die Ber-
liner Ampel abgeschaltet hat. Mit seinem Thesen-
papier der vergangenen Woche ließ er Scholz keine
Wahl mehr. Wie lange dieser vor dem Unabwendba-
ren die Augen verschlossen hat, offenbarte das Kanz-
ler-Statement am Mittwochabend. Es war von einer
Schärfe, ja Verachtung in Richtung Lindner getränkt,
die aufhorchen ließ.

Der Finanzminister hat sich jedem, aber auch wirk-
lich jedem Argument verschlossen, die Schuldenbrem-
se, die das Land zu strangulieren droht, wenigstens
ein bisschen zu lösen. Zum Beispiel, um die weiter
steigenden Ausgaben von vielen Milliarden Nothilfe
für die Ukrainehilfe nicht zum Investitionskiller in
Deutschland werden zu lassen. Aber nein. So wie
einst Captain Ahab in Herman Melvilles Roman „Mo-
by Dick“ wider jede Vernunft die Jagd auf den Wal
fortsetzte und damit seinen eigenen Untergang herbei-
führte, hat Lindner sein Schicksal und das der FDP an
die Schuldenbremse gekettet. Ob das für die Liberalen
mit einem Schiffbruch endet, ist schwer vorauszusa-
gen. Deutschland, dem Lindner zu dienen vorgibt,
schadet es allemal.

Dass dieser Dogmatismus auch in der FDP selbst
nicht ganz unumstritten ist, zeigt der Abgang
von Verkehrsminister Volker Wissing. Sein

Amtseid verpflichtet ihn, für die Reparatur kaputter
Bahnstrecken und maroder Autobahnbrücken zu sor-
gen. Deshalb hat er wie kein anderer Minister unter
der Sparfuchtel seines Parteichefs gelitten. Jetzt will er
seinen Job wohl ordentlich zu Ende bringen. Wissing
vorzuwerfen, er klebe an seinem Ministersessel, ist
absurd. Politisch begibt er sich aus freien Stücken ins
Niemandsland. Diese Konsequenz ist ungewöhnlich.
Ob dem Beispiel weitere Spitzenkräfte der Liberalen
folgen werden, erscheint fraglich. Lindner hat die FDP
in den vergangenen Jahren komplett auf seine Person
ausgerichtet. Mit Kurs ins politische Abseits.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Christian Lindner,
der Captain Ahab
der FDP

Endlich hat er Emotionen gezeigt. Endlich mal
Stärke demonstriert. Genau das dachten viele
nach dem denkwürdigen Auftritt von Bundes-

kanzler Olaf Scholz am Mittwoch. Mit harten Formu-
lierungen wie „zu oft hat Bundesminister Lindner Ge-
setze sachfremd blockiert“ und „zu oft hat er mein
Vertrauen gebrochen“ hat Scholz ungewohnt scharf
Lindner attackiert. Jenen Christian Lindner von eben
jener FDP, auf die der Kanzler lange Rücksicht ge-
nommen hatte. Haben wir einen neuen Olaf Scholz
erlebt? Einen, der konsequenter agiert? Einen, der
plötzlich eine Chance im Rennen um das Kanzleramt
gegen CDU-Chef Friedrich Merz hat? Scholz mag für
einen Moment von seinen Verfehlungen der vergan-
genen drei Jahre abgelenkt haben, indem er Lindner
als Sündenbock auserkor. Doch nach der ersten Auf-
regung um das Regierungsbeben wird der Blick wie-
der genauer auf Scholz gerichtet werden. Bei zu vie-
len Themen, ob Waffenlieferungen an die Ukraine,
dem Heizungsgesetz oder der Migration, hat er das
Tempo verschleppt. Und er hat damit seinen Anteil
daran, dass die Ampelkoalition zerbrach. Zu lange
hat er Streithähne gewähren lassen. Das liegt in sei-
nem Wesen. Und das wird er dauerhaft wohl kaum
ändern. Die SPD wird bei den Neuwahlen mit Scholz
ihr Glück versuchen. Er wird aber Außenseiter blei-
ben. Dass er erst im Januar die Vertrauensfrage stel-
len will, ist aus seiner Sicht verständlich. So hat er et-
was mehr Zeit, um mit Inhalten zumindest einige
Wähler zurückzugewinnen. Wie weit er damit
kommt, darüber sollte er sich keine Illusionen ma-
chen. Die Wandlung vom Zauderer zum Zampano
wird man ihm jedenfalls so leicht nicht abnehmen.

Von Tobias Goldbrunner
tobias.goldbrunner@vrm.de

Endlich ein
neuer Olaf Scholz?
Mitnichten!

Uwe Jun
Foto: dpa

Verkehrsminister Wissing sieht den größten Handlungsbedarf bei
der Bahn – er will alle Hauptstrecken erneuern. Foto: Sascha Lotz

INTERVIEW
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„Zweifeln Sie
nicht an der
Demokratie“

BERLIN (dpa). Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck
hat an die Bürgerinnen und
Bürger appelliert, trotz der Re-
gierungskrise die Demokratie
nicht infrage zu stellen. „Zwei-
feln Sie nicht an der Stärke
dieses Landes. Wir haben
ganz andere Herausforderun-
gen gemeistert. Wir haben
ganz andere Probleme gelöst.
Zweifeln Sie nicht an der De-
mokratie“, sagte der Grünen-
Politiker in einem vom Minis-
terium auf der Plattform X ver-
breiteten Statement.
Die Ampel sei Vergangen-

heit, so Habeck. Er räumte ein:
„Es war eine unpopuläre Re-
gierung.“ Ihr Streit habe Ver-
trauen in die Regierung und in
die Politik insgesamt gekostet.
Dennoch fühle sich der Abend
mit dem Bruch „falsch an,
falsch und unnötig“. Das En-
de der Koalition wäre zu ver-
meiden gewesen. Bis zur Neu-
wahl werde er sein Amt „mit
vollem Pflichtbewusstsein
ausüben“, versicherte der
Wirtschaftsminister.

AfD: Schnelle
Vertrauensfrage
BERLIN (dpa). Nach dem Am-

pel-Bruch fordert die AfD,
dass Bundeskanzler Olaf
Scholz umgehend im Bundes-
tag die Vertrauensfrage stellt.
Scholz habe das Vertrauen der
Bevölkerung lange verloren,
sagte Co-Parteichefin Alice
Weidel in Berlin. „Er muss
den Weg für Neuwahlen, für
die Vertrauensfrage sofort frei-
machen.“ Sie müsse bereits
nächste Woche gestellt wer-
den. Dies erst am 15. Januar
zu tun, wie geplant, sei unver-
antwortlich, sagte Weidel. Das
Ende der Ampel nannte sie
einen Befreiungsschlag.

„Katastrophe
für die Pflege“

BERLIN (epd). Die Präsiden-
tin des Deutschen Pflegerats,
Christine Vogler, hat das
Scheitern der Ampelkoalition
„als Katastrophe für die Pfle-
ge“ bezeichnet. Bundeskanz-
ler Olaf Scholz (SPD) habe bei
seiner Aufzählung der Geset-
ze, die vor Neuwahlen noch
verabschiedet werden müss-
ten, „die Pflege leider verges-
sen“, kritisierte Vogler. Die
Pflegerats-Präsidentin ver-
langte von der Regierung, die
geplanten Regelungen zur Er-
weiterung der Handlungsmög-
lichkeiten von Pflegekräften
noch auf den Weg zu bringen.
Vogler sagte, ebenso wichtig
sei, dass die Ausbildung von
Pflegeassistenzkräften bun-
desweit vereinheitlicht werde.
Das Pflegeassistenzgesetz ste-
he aber nach dem Koalitions-
bruch ebenfalls auf der Kippe.

Kanzler ohne Mehrheit
Welche Projekte Scholz bis Jahresende noch durchbringen will

BERLIN. Die Ampel ist Ge-
schichte – aber Kanzler Olaf
Scholz will wichtige Projekte
trotzdem noch durchs Parla-
ment bringen. Er wolle in den
verbleibenden Sitzungswo-
chen des Bundestags bis
Weihnachten alle Gesetzent-
würfe zur Abstimmung stel-
len, die aus seiner Sicht „kei-
nerlei Aufschub“ duldeten,
sagte der SPD-Politiker. Der
Kanzler nannte konkrete Vor-
haben – er hat allerdings ohne
die FDP keine Mehrheit mehr
im Bundestag. Bis Jahresende
will Scholz diese Themen ent-
schieden sehen.
Steuerliche Entlastungen:

Scholz will, dass der Effekt
der Inflation bei der Einkom-
mensteuer ausgeglichen wird
– ein Projekt, das eigentlich
der nun entlassene Finanzmi-
nister Christian Lindner (FDP)
maßgeblich vorangetrieben
hat. Alle Arbeitnehmer sollten
ab dem 1. Januar mehr Netto
vom Brutto haben, begründet
der Kanzler, dass er an den
Plänen zum Ausgleich der
Kalten Progression festhält.
Kalte Progression nennt man,
wenn Bürger durch den an-
steigenden Steuertarif auch
dann mehr an den Fiskus zah-
len müssen, wenn ihre Ge-
haltserhöhung nur die Infla-
tion ausgleicht. Lindner woll-

te dafür den Grundfreibetrag
und die anderen Eckwerte des
Steuertarifs so verschieben,
dass höhere Steuersätze erst
später greifen. Nur die Grenze
für die Reichensteuer, die
noch über dem Spitzensteuer-
satz liegt, sollte gleich blei-
ben. Der FDP-Chef hatte den
Grünen vorgeworfen, die Plä-
ne zu blockieren. Scholz und
Habeck könnten nun darauf
setzen, dass die FDP einem
Vorhaben zustimmt, dass sie
für richtig hält.
Rentenpaket: Das dürfte der

für die SPD wohl wichtigste
Punkt sein – die Stabilisierung
der gesetzlichen Rente. Der
Bundestag hat sich Ende Sep-
tember mit dem seit langem
vorbereiteten Rentenpaket be-
fasst. Im Kern soll ein stabiles
Rentenniveau garantiert wer-
den, die Rentenbezüge sollen
Schritt halten mit der Lohn-
entwicklung. Wegen der al-
ternden Bevölkerung wird
dies aber immer teurer – was
dann zu höheren Beiträgen für
jüngere Leute führt. Die Koali-
tion will diese prognostizierte
Beitragserhöhung dadurch ab-
federn, dass sie Geld am Ak-
tienmarkt anlegt. Das Renten-
paket ist auch in der Union
umstritten. Fraktionsvize Her-
mann Gröhe nannte es eine
verpasste Chance für mehr
Generationengerechtigkeit.
Die Umsetzungswahrschein-
lichkeit scheint gering.

Asylpolitik: Als weiteres Vor-
haben nannte der Kanzler die
schnelle Umsetzung der Re-
geln des Gemeinsamen Euro-
päischen Asylsystems. Am
Mittwochvormittag noch hat-
te die Koalition dazu zwei Ge-
setzesänderungen beschlos-
sen. Die Reform sieht unter
anderem eine Verpflichtung
zur Identitätskontrolle bei An-
kommenden vor. Asylbewer-
ber mit einer EU-weiten
Schutzquote von unter 20 Pro-
zent sollen ihr Verfahren an
der EU-Außengrenze durch-
laufen. Bei der Asylpolitik
gibt es Schnittmengen mit der
Union.
Hilfen für die Industrie:

Deutschland steckt in einer
Konjunkturflaute, schlecht
geht es vor allem der Indust-
rie. Bis Jahresende will Scholz
„Sofortmaßnahmen“ für die
Industrie durchsetzen. Kon-
kret sagte er, die Netzentgelte
für Unternehmen sollten gede-
ckelt werden und es solle ein
Paket geschnürt werden, das
Arbeitsplätze in der Automo-
bilindustrie und bei den vielen
Zuliefererbetrieben sichere. In
einem Papier des Kanzleramts
werden etwa bessere Ab-
schreibungsmöglichkeiten für
E-Autos als Dienstwagen ge-
nannt, eine Verlängerung der
Befreiung von der Kfz-Steuer
für Elektrofahrzeuge sowie
mehr Preistransparenz an La-
desäulen.

Von Andreas Hoenig
und Theresa Münch

Grimmiger Blick: Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) verlässt das Schloss Bellevue. Foto: dpa

Bloß keine Hängepartie
Union sieht das Ende der Wahlperiode und plädiert für rasche Neuwahlen

BERLIN. Noch vor Beginn der
Plenarsitzung kommt die
Unionsfraktion im Bundestag
zu Beratungen zusammen. Es
ist der Morgen, nachdem die
Ampelkoalition zerbrochen
ist. CDU und CSU sind mit
ihrem Kanzlerkandidaten
Friedrich Merz der Macht
einen großen Schritt näher ge-
kommen. Die Stimmung im
Fraktionssaal ist am Donners-
tag gut.
Aus Teilnehmerkreisen ist zu

hören, was dann hinter ver-
schlossenen Türen besprochen
wird. So sagt Merz mit Blick
auf den Wahlsieg von Donald
Trump in den USA, dass Hand-
lungsfähigkeit nun wichtig sei.
Dann geht es um das Aus der
Ampel. Merz beschreibt den
Politikstil von Kanzler Olaf
Scholz (SPD) sinngemäß als:
Wer nicht für ihn sei, sei
gegen ihn. So habe er auch am
Tag zuvor gehandelt. So wer-
de er mit der Union nicht um-
gehen. Am Vortag hat Scholz
Bundesfinanzminister Chris-
tian Lindner (FDP) entlassen.
Wörtlich soll Merz in der Frak-
tionssitzung gesagt haben:
„Diese Geschichte macht er

mit uns nicht.“ Die Wortwahl
im Scholz-Statement dazu sei
für einen Bundeskanzler „un-
würdig“, habe Merz betont. Es
scheine so, als wäre das Am-
pel-Aus von langer Hand von
der SPD vorbereitet worden.

„Arrogant und respektlos
gegenüber denWählern“

Als CDU-Chef Friedrich Merz
und CSU-Landesgruppenchef
Alexander Dobrindt nach den
gut halbstündigen Beratungen
vor die Presse treten und eine
Erklärung abgeben, ist an den
harschen Worten schon der
Wahlkampf erkennbar. Do-
brindt sagt, eine Fortsetzung
der Regierungstätigkeit von
Scholz wäre „arrogant und
respektlos gegenüber den
Wählerinnen und Wählern“.
Deutschland brauche einen
Politikwechsel. „Wir können
uns schlichtweg kein Kanzler-
koma leisten.“ Scholz müsse
die Vertrauensfrage sofort stel-
len, spätestens in der kom-
menden Woche. Er dürfe kei-
ne „politische Insolvenzver-
schleppung“ betreiben.
Merz wählt etwas mildere

Worte, die aber ebenfalls deut-
lich sind. Das Ende der Ampel
sei auch „das Ende der Wahl-

periode“, sagt er. „Es gibt
überhaupt keinen Grund, die
Vertrauensfrage erst im Janu-
ar zu stellen.“ Seiner Einschät-
zung nach könnte die Bundes-
tagswahl schon in der zweiten
Januarhälfte erfolgen. Der
CDU-Chef zeigt sich lediglich
offen zu Gesprächen über
„Entscheidungsnotwendigkei-
ten“. Damit meint er aber ex-
plizit nicht, dass die Union der
rot-grünen Minderheitsregie-
rung Mehrheiten für die von
Scholz angestrebten Beschlüs-
se beschaffen könnte.
Parlamentsgeschäftsführer

Thorsten Frei (CDU) sagt:
„Der Weg zu Stabilität führt
nur über eine rasche Neuwahl
des Bundestages. Diese könn-
te im Januar noch vor der
Amtseinführung des künftigen
US-Präsidenten stattfinden.“
Die offizielle Machtübergabe
in den USA steht am 20. Janu-
ar an. CDU-Fraktionsvize Jens
Spahn hebt hervor: „Der
Kanzler ist seit drei Jahren un-
fähig, mit einer Mehrheit zu
regieren. Wie sollte er das
jetzt ohne Mehrheit schaffen?“
Merz zufolge ist die Ampel

bereits mit der „Zeitenwende“
am 27. Februar 2022 geschei-
tert. Spätestens mit dem Krieg
in der Ukraine sei die Ge-
schäftsgrundlage für den Ko-
alitionsvertrag der Ampel ent-
fallen, sagt er. Doch habe nie-
mand den Mut gehabt, Konse-
quenzen daraus zu ziehen.
Am Mittag spricht Merz im

Kanzleramt rund eine halbe
Stunde mit Scholz über den
Fahrplan. Am Nachmittag gibt
es ein Treffen mit Bundesprä-
sident Frank-Walter Stein-
meier. Aus der Unionsfraktion
verlautet, dass das Gespräch
mit Scholz ohne Ergebnis en-
det. Merz habe deutlich ge-
macht, dass es in Deutschland
keine mehrere Monate dau-
ernde Hängepartie geben kön-
ne. Die Union könne jederzeit
über anstehende Gesetze im
Bundestag sprechen, aber erst
wenn die Vertrauensfrage vom
Bundeskanzler in den kom-
menden Tagen gestellt worden
sei, heißt es.

Von Mey Dudin
und Hagen Strauß

Drücken aufs Tempo: CSU-Landesgruppenchef Alexander Dobrindt
(links) und CDU-Chef Friedrich Merz. Foto: dpa

So tickt der neue Finanzminister Jörg Kukies
Der 56-Jährige gilt als wichtiger Berater von Kanzler Olaf Scholz / Der gebürtige Mainzer war lange Zeit in einer anderen Branche tätig

MAINZ. Er galt schon lange
als wichtiger Berater von Olaf
Scholz – und nun hilft Jörg
Kukies dem Bundeskanzler in-
mitten der Regierungskrise an
einer wesentlichen Stelle. Der
56-jährige Sozialdemokrat
wird neuer Finanzminister
und tritt damit die Nachfolge
von Christian Lindner (FDP)
an, den Scholz am Mittwoch-
abend aus der Koalition ge-
schmissen und damit das Ka-
pitel der Bundes-Ampel been-
det hatte. Doch wer ist Jörg
Kukies?

Neuer Finanzminister
war früher Investmentbanker

Kukies wurde in Mainz gebo-
ren und arbeitet schon lange
mit Scholz zusammen. Er war
bereits unter dem Finanzmi-
nister Scholz (von 2018 bis
2021 in der Großen Koalition)
Staatssekretär. In dieser Rolle
verantwortete er damals die
Finanz- und Europapolitik.
Unter dem Kanzler Scholz
nahm der Mainzer als Leiter
der Abteilungen Finanzen und
Wirtschaft eine Schlüsselrolle
als Berater ein. Das Handels-
blatt bezeichnete ihn einst so-
gar als „Superberater“.
Ohne Frage kommt nun als

Finanzminister ein ganz ande-

res Kaliber von Herausforde-
rungen auf Kukies zu. Doch
wer sich seinen Werdegang
anschaut, der ahnt, dass He-
rausforderungen genau sein
Ding sind. Er selbst charakte-
risierte sich 2018 im Gespräch
mit dieser Redaktion als neu-
gierig und wissbegierig. „Ich
möchte Dinge voranbringen
und überall dort, wo es mög-

lich ist, etwas bewegen“, sag-
te der Ökonom damals. Kukies
gilt jedenfalls als detailverlieb-
ter Zahlenmensch, dessen ver-
bindliche Art selbst vom poli-
tischen Gegner geschätzt
wird. Dabei schlug ihm in Ber-
lin anfangs Misstrauen ent-
gegen. Denn Kukies zog zuvor
als Investmentbanker die Fä-
den „auf der anderen Seite“.

Aufgewachsen ist Kukies mit
Bruder Felix und den Eltern in
Mainz. Der Vater arbeitete als
Ingenieur beim IT- und Bera-
tungsunternehmen IBM.
„Schuld“ an seiner Sozialisa-
tion als Sozialdemokrat war
unter anderem Michael
Ebling. Der heutige rheinland-
pfälzische Innenminister und
jahrelange Mainzer Oberbür-

germeister konnte Kukies
1986 für die Jusos begeistern.
Anfang der 1990er wurde Ku-
kies Vorsitzender des Landes-
verbandes Rheinland-Pfalz
und damit Vorgänger von
Andrea Nahles, die Jahrzehn-
te später seinen Wechsel ins
Bundesfinanzministerium be-
förderte. Denn Nahles sprach
bei Scholz eine Empfehlung

für Kukies aus. Nach dem Abi-
tur hatte dieser Wirtschafts-
wissenschaften an der Johan-
nes Gutenberg-Universität stu-
diert.

Früher eher Typ Hörsaal
statt Plenarsaal

Damals hätte man dem jun-
gen Sozialdemokraten eine
Karriere vom Hörsaal zum
Plenarsaal prophezeit. Doch
Kukies entschied sich anders:
Er wechselte zunächst an die
Pariser Sorbonne und weiter
nach Harvard. 2001 promo-
vierte der Mainzer in Chicago
in Finanzwesen. Und wieder
überraschte Dr. Kukies: Aus
dem Akademiker wurde plötz-
lich ein Banker. 17 Jahre
arbeitete er bei Goldman
Sachs – einer amerikanischen
Investmentbank, der man üp-
pige Bonuszahlungen nach-
sagt.
Finanziell dürfte diese Zeit

dem 56-Jährigen zumindest
ein Polster verschafft haben –
das er in Immobilien investier-
te. Wie viele er besitzt, verrät
er nicht. In Mainz steht der
Name Jörg Kukies aber häufi-
ger auf Mietverträgen. Seine
Affinität zu Zahlen wird Ku-
kies im neuen Amt also mit Si-
cherheit helfen. Angesichts
des aktuellen Haushalts-De-
sasters wird er aber auch star-
ke Nerven brauchen.

Von Dennis Rink
und Carina Schmidt

Bislang war er Staatssekretär im Bundeskanzleramt, jetzt folgt er Christian Lindner im Amt des Finanzministers: Jörg Kukies. Foto: dpa
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Einer, der eine neue Ära einläuten will
Obwohl Donald Trump Teil der amerikanischen Elite ist, wirkt er für viele US-Bürger nahbar / Sechs Gründe für seinenWahlsieg

WASHINGTON. Für viele Men-
schen in anderen Ländern mag
es schwer nachvollziehbar sein,
warum Millionen Amerikaner
Donald Trump erneut in Regie-
rungsverantwortung sehen wol-
len. Doch es gibt Gründe:

Der persönliche Faktor

Obwohl Donald Trump Milliar-
där und seit Jahrzehnten Teil der
amerikanischen Elite ist, wirkt er
für viele US-Bürger nahbar. Er re-
det wie der Typ an der Bar, dem
auch mal ein falsches Wort he-
rausrutscht. Er sagt frei raus, was
er denkt und kann auch auf den
Tisch hauen. Und er ist als
Kämpfer bekannt, nicht erst seit
den Attentatsversuchen auf ihn.
Das scheinen Qualitäten zu sein,
die Wähler auch im Weißen
Haus sehen wollen.
Das alles heißt aber nicht, dass

die meisten Amerikaner Trump
mögen oder sogar lieben. Tat-
sächlich gehen Umfragen davon
aus, dass die Mehrheit einen un-
vorteilhaften Eindruck von sei-
ner Persönlichkeit hat. Für diese
Menschen ist Trump oft trotz-
dem wählbar. Zum einen, weil
einige als Präsidenten gerade
keinenHeiligenwollen. Zum an-
deren, weil Trump Positionen
vertritt, die ihnen wichtig sind.
Die Weltuntergangsrhetorik der
Demokraten für eine zweite
Amtszeit des verurteilten Straf-
täters Trump hat bei vielen nicht
gezogen – schließlich war der
78-Jährige ja schon einmal für
vier Jahre im Weißen Haus und
fing weder Kriege an noch zer-
störte er die amerikanischeWirt-
schaft.

Money,Money,Money

Wohl keine Gesellschaft der
Welt hat sich mehr einem Turbo-
kapitalismus verschrieben, der
stark auf liberalisierte Märkte,
geringe staatliche Eingriffe und
die Idee des freien Unternehmer-
tums setzt. Das Thema „Wirt-
schaft“ steht bei vielen Wähle-
rinnen und Wähler stets oben
auf der Agenda. Doch im Wahl-
kampf war damit selten (das
starke) Wachstum gemeint oder
die allgemeine Ausrichtung der
Volkswirtschaft. Es war viel ein-
facher: Wie teuer sind Joghurt,
Eier, Chips und Bier im Super-

markt – und wie viel kostet das
Benzin?

DieAbgehängten

Trumps treueste Basis sind vor
allem weiße Männer ohne Uni-
versitätsabschluss. Statistiken
zeigen, dass das Einkommen
dieser Gruppe in den USA 1980
deutlich über dem amerikani-
schen Durchschnitt lag – heute
liegen sie klar darunter. In einer
Gesellschaft, in der die Tech-
branche oder die Finanzindust-
rie den immensen Reichtum des
Landes noch stärker in Metropo-
len vor allem an den Küsten kon-

zentrieren, funktioniert das Sys-
tem für die Arbeiter in den frü-
her industriell geprägten Bun-
desstaaten wie etwa Pennsylva-
nia nicht mehr. Doch Trump leg-
te nun auch bei anderen Bevöl-
kerungsgruppen zu, unter ande-
rem bei den Latinos, die bislang
für die Demokraten eine sehr
wichtige Zielgruppe waren.

DieAngst vor dem „weiter so“

In den USA gibt es ein Sprich-
wort: Manchmal muss man Eier
zerschlagen, um ein Omelette zu
braten. Will heißen: Manchmal
muss man Dinge kaputt ma-

chen, um sie zu reparieren. Har-
ris wurde von vielen als Estab-
lishment-Kandidatin gesehen.
Trump, der Anti-System-Mann,
versprach im Wahlkampf hin-
gegen radikalen Wandel: Unter
ihm als Präsident werde alles an-
ders, Harris dagegen stehe als
Mitglied der aktuellen Regierung
für ein „weiter so“, lautete die
Argumentation. Damit traf er
einen Nerv: Viele in den USA ha-
ben den Eindruck, dass sich et-
was ändern muss. Sie fühlten
sich angesprochen, wenn Trump
die USA düster als Land im Nie-
dergang beschrieb, das von Mig-
ranten überrannt werde.

Keine schwarze Frau
als Präsidentin

Es gibt Bevölkerungsgruppen,
die sich noch immer nicht vor-
stellen können, dass eine Frau
das mächtigste Land der Welt
führt. Zwar haben in den USA in
den vergangenen Jahren mehr
Frauen etwa als Gouverneurin-
nen politische Führung über-
nommen. Doch vor allem in den
Südstaaten und anderen konser-
vativ geprägten und oft ländli-
chen Teilen des Landes denken
viele anders. Im sogenannten Bi-
ble Belt („Bibelgürtel“) ist evan-
gelikaler Protestantismus integ-
raler Bestandteil der Kultur – und
Feminismus für viele fast schon
ein Schimpfwort. Dass Harris
keine leiblichen Kinder hat,
kommt dort auch nicht gut an.
Außerdem sind Rassismus und
Benachteiligung von Schwarzen
und anderen Minderheiten in
vielen Teilen der USA strukturell
tief verankert, wie Statistiken aus
allen gesellschaftlichen Berei-
chen immer wieder zeigen.

Die weltpolitischenAussichten

Oft war vor derWahl spekuliert
worden, ob der Nahost-Konflikt
die Demokraten Stimmen kosten
würde. Für viele Amerikaner jü-
discher Herkunft ging Bidens
Unterstützung von Israel nicht
weit genug – und vielen ara-
bischstämmigen Bürgern wiede-
rum zu weit. Das spiegelt sich in
den Nachwahlbefragungen: Eine
große Mehrheit der Trump-Wäh-
ler gab an, die USA sollten Israel
stärker unterstützen. Noch mehr
könnte aber den Ausschlag gege-
ben haben, dass Trump die USA
aus internationalen Konflikten
weitgehend raushalten will.

Von Benno Schwinghammer
und Theresa Münch

Resolution zur
Bekämpfung von
Antisemitismus
BERLIN (dpa). Der Bundestag

hat in seiner ersten Plenarsit-
zung nach dem Ampel-Aus
mit breiter Mehrheit einen An-
trag mit dem Titel „Nie wieder
ist jetzt: Jüdisches Leben in
Deutschland schützen, be-
wahren und stärken“ verab-
schiedet. Der Inhalt des An-
trags, den SPD, Grüne, FDP
und Union gemeinsam er-
arbeitet haben, ist zwar nicht
rechtsverbindlich, dürfte aber
politische Wirkung entfalten.
Dagegen stimmte, wie Bun-
destagspräsidentin Bärbel Bas
verkündete, nur das Bündnis
Sahra Wagenknecht (BSW).
Die Gruppe Die Linke enthielt
sich. In dem Antrag wird dazu
aufgerufen, „Gesetzeslücken
zu schließen und repressive
Möglichkeiten konsequent
auszuschöpfen“, insbesonde-
re im Strafrecht sowie im Auf-
enthalts-, Asyl- und Staatsan-
gehörigkeitsrecht.

1,5-Grad-Marke
überschritten

BONN (epd). Das Jahr 2024
zeichnet sich als das weltweit
wärmste seit Beginn der Wet-
teraufzeichnungen ab. Es sei
zudem nahezu sicher, dass
mit diesem Jahr erstmals die
für das Klimasystem wichtige
1,5-Grad-Marke überschritten
werde, teilte der EU-Klima-
dienst Copernicus in Bonn
mit. Allein der Oktober sei
1,65 Grad Celsius wärmer als
während der vorindustriellen
Zeit gewesen. Die Temperatur
habe außerdem 0,8 Grad über
dem Oktober-Durchschnitt der
Jahre 1991 bis 2020 gelegen.
Insgesamt hätten nun 15 der
vergangenen 16 Monate die
1,5-Grad-Schwelle überschrit-
ten. Die internationale Ge-
meinschaft hatte sich 2015 im
Klimaabkommen von Paris
darauf geeinigt, die Erderwär-
mung auf lange Sicht mög-
lichst auf 1,5 Grad Celsius zu
beschränken.

2,5 Prozent
als Richtschnur
BERLIN (dpa). Die Kranken-

versicherung dürfte für viele
gesetzlich Versicherte im neu-
en Jahr teurer werden. Der
durchschnittliche Zusatzbei-
trag als Orientierungsmarke für
die Kassen für 2025 beträgt 2,5
Prozent, wie das Bundesge-
sundheitsministerium bekannt
gab. Das sind 0,8 Prozentpunk-
te mehr als in diesem Jahr. Die
Anhebung folgt einer Berech-
nung des zuständigen Schät-
zerkreises zu einer erwarteten
Finanzlücke. Die konkrete Hö-
he des Zusatzbeitrags für 2025
für ihre Versicherten bestim-
men die Kassen aber jeweils
für sich. Der Durchschnittswert
dient als Orientierung, die Kas-
sen können je nach Finanzlage
davon abweichen.

Europa ringt um gemeinsamen Kurs
Mehr als 40 Staats- und Regierungschefs beraten in Budapest über Ukraine- und Sicherheitspolitik

BUDAPEST. Europa ringt nach
dem Wahlsieg von Donald
Trump um einen gemeinsamen
Kurs in der Ukraine- und Si-
cherheitspolitik. Zu einem Gip-
feltreffen der Europäischen
Politischen Gemeinschaft
(EPG) in Budapest machte
Gastgeber Viktor Orban deut-
lich, dass er den Wiedereinzug
des Republikaners ins Weiße
Haus als Chance für einen
schnellen Frieden in der Ukrai-
ne sieht. Andere Staats- und
Regierungschefs betonten hin-
gegen, dass die Ukraine nicht
durch das Kürzen von Unter-
stützung in Verhandlungen mit
Russland gezwungen werden
dürfe.
„Ich hoffe, dass wir ein offe-

nes Gespräch mit den Vereinig-
ten Staaten über die Fortset-
zung ihrer Unterstützung füh-
ren können“, sagte etwa der
belgische Regierungschef Ale-
xander De Croo. „Aber wenn
sie sich entscheiden sollten,
ihre Haltung zu ändern, bedeu-
tet das nicht, dass wir unsere
Prioritäten ändern müssen.“ Er
verwies darauf, dass bereits
heute mehr als die Hälfte der
militärischen Unterstützung für
die Ukraine aus europäischen
Ländern komme. „Die ganze
Vorstellung, dass die Unterstüt-
zung für die Ukraine von den
Vereinigten Staaten abhängt
(...), ist nicht zutreffend“, sag-
te er bei dem Treffen der EPG,
die neben den 27 EU-Staaten
noch 20 andere europäische
Länder wie Großbritannien, die
Ukraine und die Türkei vereint.
Trump hat zuvor im Wahl-

kampf mehrfach behauptet,
den russischen Angriffskrieg in
24 Stunden beenden zu kön-
nen. In Europa wird deswegen
befürchtet, dass er die Ukraine

über einen Stopp der Militärhil-
fe in Verhandlungen mit Russ-
land zwingen könnte. Aus Sicht
der meisten europäischen Staa-
ten wäre ein solches Vorgehen
ein gefährlicher Tabu-Bruch.
Putin könnte seinen Krieg dann
als Erfolg verbuchen und zu
weiteren Aggressionen verleitet
werden, heißt es.

Von der Leyen warnt vor
Zugeständnissen an Putin

Für die Europäer stellt sich al-
lerdings die Frage, ob es nicht
illusorisch ist, zu denken, dass
sie die Ukraine ohne die USA
ausreichend unterstützen kön-
nen, um gegen Russland be-
stehen zu können. Orban be-
zweifelt dies und fordert eine
neue Strategie der EU für die

von Russland angegriffene Uk-
raine.
EU-Kommissionspräsidentin

Ursula von der Leyen warnte
unterdessen Trump vor Zuge-
ständnissen an Kremlchef Wla-
dimir Putin. „Es liegt in unse-
rem gemeinsamen Interesse,
dass wir nicht zulassen, dass
der Nachbar den anderen ty-
rannisiert, sondern dass wir für
Fairness und die Integrität der
Länder sorgen und diese vertei-
digen“, sagte sie.
Andere Spitzenpolitiker wer-

ben für eine enge Zusammen-
arbeit mit Trump, aber auch für
ein starkes Auftreten Europas.
„Trump wird die Interessen der
Amerikaner verteidigen, die
Frage ist, ob wir bereit sind, die
Interessen der Europäer zu ver-
teidigen“, sagte etwa Frank-

reichs Präsident Emmanuel
Macron und sprach sich dafür
aus, dass die Europäer im über-
tragenen Sinne „Allesfresser“
sein sollten. „Die Welt besteht
aus Pflanzenfressern und
Fleischfressern. Wenn wir uns
entscheiden, Pflanzenfresser zu
bleiben, werden die Fleischfres-
ser gewinnen, und wir werden
ein Markt für sie sein.“ Die dä-
nische Regierungschefin Mette
Frederiksen betonte, aus ihrer
Sicht müsse alles getan wer-
den, um ein gutes Verhältnis zu
den USA aufrechtzuerhalten.
„Das transatlantische Bündnis
ist das wichtigste Bündnis für
uns als Europäer“, sagte sie.
Bundeskanzler Olaf Scholz

(SPD) nahm wegen des Bruchs
seiner Regierungskoalition
nicht an dem EPG-Gipfel teil.

Von Ansgar Haase

Kiews banger Blick
nach Washington

Die Ukraine hofft auf weiterhin starke
militärische Hilfe der USA auch unter Trump

KIEW (dpa). Der ukrainische
Präsident Wolodymyr Selenskyj
hat nach Donald Trumps Sieg
bei der US-Präsidentschafts-
wahl die weitere Partnerschaft
beider Länder in Kriegszeiten
beschworen. Die Ukraine habe
die parteiübergreifende Unter-
stützung der Vereinigten Staa-
ten stets sehr geschätzt, sagte
Selenskyj in seiner abendlichen
Videobotschaft, in der er Trump
auch noch einmal zum erneu-
ten Einzug ins Weiße Haus gra-
tulierte. Wenn der Republikaner
das in seiner ersten Präsident-
schaft geltende Motto „Frieden
durch Stärke“ umsetze, werde
die ganze Welt davon profitie-
ren, sagte Selenskyj. Auf der
Plattform X berichtete er später
von einem „ausgezeichneten“
Telefonat mit dem Republika-
ner.

Wichtigster Unterstützer des
kriegsgebeutelten Landes

Die USA sind finanziell und
militärisch der wichtigste
Unterstützer der Ukraine. An-
ders als die scheidende Regie-
rung des Demokraten Joe Biden
versprach Trump im Wahl-
kampf, den russischen Angriffs-
krieg gegen die Ukraine inner-
halb kürzester Zeit zu beenden.
Da die Republikaner im Kon-
gress auf sein Ansinnen hinmo-
natelang die US-Militärhilfen an
die Ukraine blockierten, gibt es
vor allem in Kiew Befürchtun-
gen, dass Trump diesen Frieden
mit massiven Zugeständnissen
an Kremlchef Wladimir Putin
erreichen will. Moskau fordert
von Kiew unter anderem die
Abtretung von vier derzeit teil-
weise durch russische Truppen

besetzten Gebieten – zuzüglich
der bereits 2014 annektierten
Krim.
Selenskyj bestätigte in der Vi-

deobotschaft seine Teilnahme
am bevorstehenden Gipfel der
Europäischen Politischen Ge-
meinschaft (EPG) in Budapest.
Dort wollen die Europäer nach
der Wahl Trumps über eine
stärkere Zusammenarbeit im Si-
cherheitsbereich und auch über
die weitere Hilfe für die Ukrai-
ne diskutieren.
Derweil hat auch Russland

seine Erwartungen an den
künftigen US-Präsidenten
kundgetan. Die USA könnten
nach Darstellung des Kremls
unter Trumps Führung den
Krieg in der Ukraine schnell be-
enden. „Tatsächlich hat im
Unterschied zu vielen anderen
Politikern der amerikanischen
Elite Herr Trump vom Wunsch
gesprochen, Frieden herzustel-
len und nicht vomWunsch, den
Krieg bis zum letzten Ukrainer
fortzusetzen“, sagte Kremlspre-
cher Dmitri Peskow. Es bleibe
abzuwarten, ob dies mehr als
nur Wahlkampfgetöse sei.

Die europäischen Staats- und Regierungschefs stehen für ein Gruppenfoto beim Gipfel der Europäi-
schen Politischen Gemeinschaft vor den Kameras. Foto: dpa

Der ukrainische Präsident Wo-
lodymyr Selenskyj. Foto: dpa

Donald Trump wird längst nicht von allen Amerikanern geliebt. Foto: dpa

Strafbefehl gegen
CDU-Politiker

MAGDEBURG (dpa). Der CDU-
Landtagsabgeordnete und frü-
here Landtagspräsident Detlef
Gürth aus Sachsen-Anhalt soll
wegen Volksverhetzung 18.000
Euro Strafe – 90 Tagessätze zu
jeweils 200 Euro – zahlen. Auf
Antrag der Staatsanwaltschaft
Halle (Saale) erließ das Amts-
gericht Aschersleben einen ent-
sprechenden Strafbefehl. Ein
Beitrag im Netzwerk X erfülle
sämtliche Merkmale der Volks-
verhetzung, hieß es. Gürth
kündigte Widerspruch an. Er
hatte nach dem Messerangriff
eines Afghanen nahe Magde-
burg geschrieben: „Dieses Pack
muss raus aus Deutschland.“
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Das Ende
einer

politischen
Beziehung

Die zunehmende Entfremdung zwischen
Olaf Scholz und Christian Lindner führt

schließlich zum großen Knall

BERLIN. Politik ist ein hartes
Geschäft. Je höher die Macht-
ebene, desto härter. Das wis-
sen Politiker und Beobachter
gleichermaßen. Und dennoch
wird der 6. November 2024
auch als Datum in die politi-
sche Geschichte des Landes
eingehen: Der Tag, an dem
persönliche Abneigung staats-
politisch wurde.
Nach einem erbitterten Rich-

tungsstreit, vor allem über den
künftigen Kurs in der Wirt-
schafts- und Haushaltspolitik,
kündigte Kanzler Olaf Scholz
(SPD) am Mittwochabend an,
Finanzminister Christian Lind-
ner (FDP) aus dem Kabinett zu
schmeißen. Und nahm dabei
kein Blatt mehr vor den Mund.
Scholz warf Lindner vor, in

der gemeinsamen Regierungs-
zeit Kompromisse durch öf-
fentlich inszenierten Streit
übertönt und Gesetze sach-
fremd blockiert zu haben. „Zu
oft hat er kleinkariert partei-
politisch taktiert. Zu oft hat er
mein Vertrauen gebrochen.“
Es gebe keine Vertrauensbasis
für die weitere Zusammen-
arbeit. „So ist ernsthafte Regie-
rungsarbeit nicht möglich.“
Am Donnerstagmorgen legt

der SPD-Politiker nochmal hef-
tig nach und wirft Lindner ge-
sellschaftliche Brandstiftung
vor: „Wenn man jetzt zu der
Überzeugung kommt, das
müssen wir einfach mal so
nebenbei ausschwitzen, dann
zündet man das Land an“,
sagt er mit Blick auf die Finan-
zierung der Ukraine-Hilfe aus
dem laufenden Haushalt: Dies
bedeute etwa, dass Straßen
nicht ausgebaut und Schulen
nicht weiterentwickelt werden
könnten. Zudem könne man
dann nichts für Wirtschaft und
Arbeitsplätze tun.
Lindner hatte sich bereits am

Vorabend in einem Statement
heftig gewehrt und die Vor-
würfe zurückgewiesen. Scholz
habe den Bruch der Ampel-Ko-
alition gezielt herbeigeführt.
„Sein genau vorbereitetes
Statement vom heutigen
Abend belegt, dass es Olaf
Scholz längst nicht mehr um
eine für alle tragfähige Eini-
gung ging, sondern um einen
kalkulierten Bruch dieser Ko-
alition“, sagte Lindner.
Auch er legt am Donnerstag

nach und wirft Scholz eine
„Entlassungsinszenierung“
vor. Lindner sagt mit Blick auf
den festgefahrenen Dauerstreit
der vergangenen Monate, dies

habe ihn „menschlich aufge-
rieben“. „Deshalb ist es auch
gut, dass es jetzt eine neue
Richtungsentscheidung für
unser Land gibt“. Lindner be-
tont: „Ich habe viele Worte
über die FDP und über mich
gehört. Manches macht mich
betroffen, manches ist Anlass
zum Nachdenken, anderes ist
schlicht falsch“, sagt Lindner
in der FDP-Parteizentrale in
Berlin.

Statements, die in die
Geschichte eingehen

Scholz und Lindner begeg-
nen sich am Mittag bei der
Überreichung der Entlassungs-
urkunde durch den Bundes-
präsidenten im Schloss Belle-
vue. Sie würdigen sich keines
Blickes.
Es sind Statements, die in die

Geschichte eingehen. Dem
Zerwürfnis ist eine lange Weg-
strecke der beiden vorausge-
gangen. Zu Beginn der Ampel-
Koalition galt die Zusammen-
arbeit des ehemaligen SPD-Fi-
nanzministers Olaf Scholz mit
seinem Nachfolger im Finanz-
ministerium als eng und gut.
Bei den Grünen stöhnte man
oft über die Achse Lindner–
Scholz, Vizekanzler Robert

Habeck (Grüne) fand sich eine
Zeit lang eher außen vor. Be-
sonders in der aufgeheizten
Zeit rund um das so umstritte-
ne Heizungsgesetz nahm
Scholz viel Rücksicht auf die
FDP, die das Gesetz vehement
ablehnte – es war die erste
richtig große Vertrauenskrise
der Ampel.
Doch auch Lindner stimmte

nicht in das öffentliche Kanz-
ler-Bashing ein, das zusam-
men mit dem Heizungsgesetz
und dessen zunächst miss-
glückten Verabschiedung auf
den Kanzler einprasselte. Für
den FDP-Chef war der grüne
Koalitionspartner das Problem
beim Durchsetzen der eigenen
Vorstellungen, das war zuvor
schon beim Streit um das Aus
bei der Atomkraft deutlich ge-
worden.
Zum Bruch im Vertrauens-

verhältnis von Kanzler und Fi-
nanzminister kam es im Zuge
des Verfassungsgerichtsurteils
im November 2023. Nun ist
auch Lindner ein Politiker, der
vieles gewohnt ist, vieles ab
kann. Er wird in Krisenlagen
eher ruhig, diese Charakter-
eigenschaft teilt er mit dem
Kanzler. Doch die Klatsche aus
Karlsruhe, das Urteil über un-
zulässige Schattenhaushalte,

traf den Liberalen und Finanz-
minister sehr schwer. Dass
ausgerechnet er, der sich auch
ein wenig als Gralshüter der
Schuldenbremse in dieser Re-
gierung sah, nun ausgerechnet
vom obersten Gericht beschei-
nigt bekam, dass sein Haus-
halt nicht verfassungsgemäß
ist, das machte etwas mit dem
Vorsitzenden der liberalen Par-
tei. Zumal die ursprüngliche
Idee für das verfassungswidri-
ge Schuldenmanöver aus dem
Ministerium noch unter dem
damaligen Finanzminister
Scholz kam.
Lindner entließ den Scholz-

Vertrauten und langjährigen
Haushalts-Staatssekretär, Wer-
ner Gatzer. Scholz nahm das
äußerlich gelassen hin, doch
in ihm brodelte es. In kurzen,
etwas privateren Momenten
kochte das damals schon in
ihm hoch. Vertrauen und Ach-
tung schwanden, Misstrauen
wuchs. Die stundenlangen, oft
nächtlichen Verhandlungen
über den Haushalt 2024 im
Anschluss an das Urteil, die
folgenden Bauernproteste im
Land – all das beschädigte die
Beziehung der beiden ehrgei-
zigen Männer weiter. Lindner
beklagte Mikromanagement
des Kanzlers, der sah seinen

Finanzminister wiederum im-
mer stärker in der Frage der
Schuldenbremse eingemauert.
Im Sommer gab es erneut
Haushaltsverhandlungen, wie-
der tage- und nächtelang, die
politischen Überschneidungen
wurden immer kleiner, das
menschliche Miteinander un-
erfreulicher. SPD-Fraktions-
chef Rolf Mützenich über-
nahm die öffentlichen Atta-
cken in Richtung Finanzminis-
ter, äußerte sich mehrfach kri-
tisch über den Stil von Lind-
ner.
Man einigte sich ein letztes

Mal auf den Haushaltsentwurf
2025. Die müden Gesichter der
drei Ampel-Spitzen wollten
schon damals nicht so recht
passen zu dem, was sie der Öf-
fentlichkeit eigentlich vermit-
teln wollen: Die Koalition
bleibt zusammen. Es war die
letzte Einigung der drei. Am
Mittwoch schlug Lindner nach
vielen Volten im von ihm aus-
gerufenen „Herbst der Ent-
scheidungen“ Scholz im Koali-
tionsausschuss vor, im Amt zu
bleiben und Neuwahlen ge-
meinsam anzustreben. Scholz
platzte ein letztes Mal der Kra-
gen. Er warf Lindner aus der
Regierung. Das Ende einer
politischen Beziehung.

Von Kerstin Münstermann

Die Vertrauensfrage als kalkulierte Niederlage
Kanzler Scholz will mit Artikel 68 des Grundgesetzes Neuwahlen herbeiführen / 2025 droht den Ministerien eine vorläufige Haushaltsführung

BERLIN. Politisches Beben
in Berlin: Die Ampel-Koali-
tion aus SPD, Grünen und
FDP ist geplatzt. Wie geht es
jetzt weiter? Antworten auf
die wichtigsten Fragen.

Wann gibt es Neuwahlen?
Als er die Entlassung von

Bundesfinanzminister Chris-
tian Lindner verkündete,
legte Bundeskanzler Olaf
Scholz einen Fahrplan für
die nächsten Monate vor:
Am 15. Januar will Scholz im
Bundestag die Vertrauensfra-
ge nach Artikel 68 des
Grundgesetzes stellen. Er
stellt also im Parlament den
Antrag, ihm das Vertrauen
auszusprechen. Scholz be-
nutzt dieses Instrument
aber, um Neuwahlen herbei-
zuführen. Er geht davon aus,
die Abstimmung zu verlie-

ren, und will anschließend
Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier um die Auflö-
sung des Parlaments bitten.
Der hat dafür laut Grundge-
setz 21 Tage Zeit. Nach der
Auflösung müssen Neuwah-
len innerhalb von 60 Tagen
stattfinden, Scholz rechnet
damit spätestens bis Ende
März. Der reguläre Wahlter-
min im September entfällt
dann.

Wer regiert bis zu den Neu-
wahlen?
Der Kanzler und sein Kabi-

nett bleiben bis zu den Neu-
wahlen im Amt – abgesehen
von dem entlassenen Fi-
nanzminister Lindner und
weiteren FDP-Ministern, die
ihre Ämter niedergelegt ha-
ben. Kanzler Scholz will
wichtige Gesetze, die seiner
Ansicht nach keinen Auf-
schub dulden, noch bis Jah-

resende zur Abstimmung im
Bundestag stellen. Nach
dem Ampel-Aus wird es aber
sehr viel schwieriger, eine
Mehrheit für diese Gesetze
zu finden.

Gibt es ein Misstrauensvotum?
Es sieht derzeit nicht da-

nach aus, dass ein konstruk-
tives Misstrauensvotum an-
gestoßen wird. Der Bundes-
tag kann damit von sich aus
dem Bundeskanzler das Ver-
trauen entziehen – aller-
dings nur, wenn es mit einer
Mehrheit einen neuen Kanz-
ler wählt. So soll politische
Stabilität gewahrt werden.
Zum Anstoßen eines Miss-
trauensvotums braucht es
ein Viertel der Stimmen im
Parlament, die hat die
Union. Der CDU-Abgeordne-
te Roderich Kiesewetter
(CDU) schlug vor, FDP, Grü-
ne und Union könnten über

ein Misstrauensvotum Fried-
rich Merz (CDU) zum Kanz-
ler wählen.

Was ist mit dem Haushalt?
Für den Bundeshaushalt

2025 gibt es keine Ampel-
Mehrheit mehr. Es gilt als
unwahrscheinlich, dass die
Union von CDU und CSU
nun für eine Mehrheit sorgt.
Wird kein Haushalt be-
schlossen, würde ab Januar
eine sogenannte vorläufige
Haushaltsführung gelten.
Dann sind vorerst nur Aus-
gaben möglich, die nötig
sind, um die Verwaltung auf-
rechtzuerhalten und rechtli-
che Verpflichtungen zu er-
füllen. In der Praxis kann
das Finanzministerium den
Ministerien aber bewilligen,
pro Monat einen Prozentsatz
der Mittel des noch nicht
verabschiedeten Haushalts-
entwurfs zu nutzen.

Von Timo Sieg

Bundespräsident
löst Bundestag

nicht auf

Konstruktives
Misstrauensvotum

und Neuwahl Kanzler

Konstruktives
Misstrauensvotum

und Neuwahl Kanzler

Ampel-Aus – wie kann es weitergehen?

Quelle: dpa, Bundeszentrale für politische Bildung108044

binnen 60 Tagen nach
Auflösung des Bundestages:

NEUWAHL

binnen 60 Tagen nach
Auflösung des Bundestages:

NEUWAHL

Minderheits-
regierung

Minderheits-
regierung

Bundestag wählt
neuen Kanzler
Bundestag wählt
neuen Kanzler

MinderheitsregierungMinderheitsregierung

Vertrauen
entzogen

Vertrauen
ausgesprochen

Kanzler stellt Vertrauensfrage
frühestens 48 Stunden danach:

Bundestag stimmt über Vertrauensfrage ab

wahrscheinlichstes
Szenario

Bundespräsident
löst Bundestag auf

binnen 21 Tagen nach Abstimmung:
Kanzler kann bitten,
Bundestag aufzulösen

. Die amtierende Ratsvorsitzen-
de der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD), Kirsten Fehrs,
hat sich nach dem Scheitern der
Ampel-Koalition besorgt über
die Lage im Land geäußert.
„Der monatelange Streit inner-
halb der Regierung hat viele
Menschen verunsichert, und das
abrupte Ende dieser Koalition er-
schüttert momentan die ganze
Republik“, erklärte Fehrs am
Donnerstag in Hannover. Inmit-
ten großer Herausforderungen in
der Migrations-, Sozial- und Kli-
mapolitik werde spürbar, wie
wichtig politische Stabilität und
Dialogbereitschaft seien.

. Fehrs appellierte an die politi-
schen Kräfte, „verantwor-
tungsvoll und im Dienst für
das Gemeinwohl zu handeln“.
Das Land brauche einen Diskurs,
der nicht polarisiere, sondern
Maß und Mitte halte.

. Die evangelische Kirche werde
diesen Diskurs aufmerksam be-
gleiten und mitgestalten, fügte
die Hamburger Bischöfin hinzu.
„Wir beten in dieser Zeit des
Umbruchs für Weisheit und
Mut bei den politisch Verant-
wortlichen“, unterstrich Fehrs.
„Zugleich sind wir sicher, dass
unsere Demokratie auch diese
Herausforderung gut bestehen
wird.“ (epd)

APPELL DER
EKD-RATSCHEFIN

. Bundeskanzler Olaf Scholz
(SPD) wird wegen des Koalitions-
bruchs in Berlin nicht zur 29.
Weltklimakonferenz in die
aserbaidschanische Hauptstadt
Baku reisen. Ein Regierungsspre-
cher bestätigte am Donnerstag
in Berlin auf Nachfrage entspre-
chende Medienberichte. Die Rei-
se sei abgesagt, sagte er.

. Scholz wollte am kommenden
Montag und Dienstag an der
Konferenz teilnehmen. Zu den
Schwerpunkten des zweiwöchi-
gen Gipfels zählt die Unterstüt-
zung für arme Länder im
Kampf gegen die Erderwär-
mung. Das übergreifende Ziel
der internationalen Klimapolitik
ist, die Erderwärmung im Ver-
gleich zur vorindustriellen Zeit
auf möglichst 1,5 Grad Celsius
zu beschränken. (epd)

NICHT NACH BAKU

Wenn man jetzt zu der
Überzeugung kommt,
das müssen wir einfach
mal so nebenbei
ausschwitzen, dann
zündet man das
Land an.

Bundeskanzler Scholz wirft
Christian Lindner gesellschaftliche
Brandstiftung vor.
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Großer Andrang in den Wahllokalen
Bundestagsabgeordneter Joe Weingarten hat als offizieller OSZE-Beobachter die US-Wahl in Maryland und Washington verfolgt

WASHINGTON / BAD KREUZ-
NACH. „Außerordentlich fried-
lich“ sei es in den us-amerika-
nischen Wahllokalen zugegan-
gen, die Joe Weingarten als
Wahlbeobachter besucht hat.
Weingarten ist SPD-Bundes-
tagsabgeordneter für Bad
Kreuznach und Birkenfeld
und wurde von der Organisa-
tion für Sicherheit und Zu-
sammenarbeit in Europa
(OSZE) in die USA geschickt,
um die Wahlen dort mitzuver-
folgen. 15 Wahllokale hat er
mit einer Kollegin zwischen 7
und 20 Uhr besucht, 13 in Ma-
ryland und zwei in Washing-
ton.
Zu beanstanden habe er nur

äußerst selten etwas gehabt,

sagt Weingarten am Telefon
am Morgen nach der Wahl.
Einmal sei eine Wahlurne
nicht versiegelt gewesen oder
es habe etwas Durcheinander
im Wahllokal geherrscht –
„nichts, was nicht auch in
einem deutschen Wahllokal
passieren kann“, sagt er. Nur
in ein Wahllokal habe die
Wahlleiterin ihn und seine
Kollegin Renata Alt, FDP-Bun-
destagsabgeordnete aus Ba-
den-Württemberg, nicht ein-
gelassen. Dass sie womöglich
Besuch von offiziellen OSZE-
Wahlbeobachtern bekommen,
hätten die Wahlhelfer vorher
nicht gewusst.
In dem einen Fall hätten sie

sich freundlich verabschiedet
und seien weitergefahren zum
nächsten Wahllokal, erzählt

Weingarten. „In den anderen
Wahllokalen waren die Wahl-
helfer eher stolz darauf zu be-
richten, wie es läuft.“ Die Hel-
fer seien sehr gut geschult ge-
wesen. Sie hätten etwa
beim Auszählen mit
uneindeutigen
Stimmzetteln
richtig verfah-
ren. „Mein Fa-
zit: Es war
weitgehend al-
les in Ordnung.
Von dem, was ich
gesehen habe, wa-
ren es korrekte Wah-
len.“ Mit Wein-
garten und Alt
waren noch zehn
weitere OSZE-Wahlbeobachter
aus Deutschland in den USA
unterwegs, insgesamt waren

es 180 Frauen und Männer
aus 40 Ländern.
Der Andrang an den Wahllo-

kalen sei besonders am Mor-
gen, bevor die Menschen zur

Arbeit fuhren, oder
am Abend, als sie
heimkamen,
groß gewesen,
berichtet er.
Auffällig viele
hätten ihre
Kinder mitge-
bracht. Helfer

hätten geklatscht
und gejubelt,

wenn sie einen Erst-
wähler entdeckt
hätten. Die Stim-
mung sei gut ge-

wesen, auch bei den Wählern,
die zur Stimmabgabe anste-
hen mussten. „Ich habe kei-

nen Stress wahrgenommen“,
sagt Weingarten. Aggressive
Szenen, wie sie im Internet
kursieren, habe er nicht er-
lebt. In den größeren Wahllo-
kalen sei immer Polizei vor
Ort gewesen, habe aber nichts
zu tun gehabt, meint er. Viele
Wahllokale seien in Schulen
untergebracht. Doch statt in
Klassenzimmern fand die
Stimmabgabe in den Turnhal-
len statt. „Das machen sie bes-
ser als wir“, findet der SPD-
Politiker, der in Deutschland
schon oft Wahlhelfer gewesen
sei.
Über jeden Besuch in einem

Wahllokal musste Weingarten
einen kurzen Bericht für die
OSZE verfassen. Am Tag nach
der Wahl trafen sich die Wahl-
beobachter aus den östlichen

Bundesstaaten in Washington,
um den Wahltag zu bespre-
chen. Die OSZE wird einen
Bericht daraus erstellen. Am
Mittwochabend flog Weingar-
ten nach Deutschland zurück.
Zu Donald Trumps Sieg sagt

Weingarten als Privatmann,
nicht als Wahlbeobachter:
„Die nächsten vier Jahre wer-
den politisch schwieriger.“
Trump sei sprunghaft, egois-
tisch. Der Wahlkampf sei von
den Themen Wirtschaft und
Sicherheit dominiert worden.
Trump habe die Menschen ge-
fragt: „Geht’s euch besser als
vor vier Jahren? Nein. Dann
wählt mich!“ Weingarten be-
fürchtet, dass sich ein solcher
Wahlkampf bei der Bundes-
tagswahl 2025 wiederholen
könnte.

Von Elisabeth Saller

Joe Weingarten (SPD)
Foto: Wolfgang Bartels

„Es ist ein Sieg,
wie ihn unser
Land noch nie

erlebt hat“
Mit Donald Trump rückt zum ersten Mal in der US-Geschichte

ein verurteilter Straftäter in das höchste Staatsamt

WASHINGTON / WEST PALM
BEACH. Donald Trump ist die
Genugtuung ins Gesicht ge-
schrieben. „Es ist ein politi-
scher Sieg, wie ihn unser Land
noch nie erlebt hat“, ruft der
Republikaner seinen Anhän-
gern in einem Tagungszentrum
im Bundesstaat Florida zu. Er
steht umringt von seiner Fami-
lie und seinem Vizekandidaten
J.D. Vance auf der Bühne, lässt
sich feiern und verspricht eine
blühende Zukunft für das
Land: „Dies wird wirklich das
goldene Zeitalter Amerikas.“
Der Trump-nahe Sender Fox
News hat ihn kurz zuvor zum
Sieger der Präsidentschafts-
wahl ausgerufen. Andere Sen-
der und die Nachrichtenagen-
tur AP folgen ein paar Stunden
später. Erst dann herrscht Ge-
wissheit – und viele Menschen
wachen damit am Morgen
nach der Wahl in einem ande-
ren Amerika und einer anderen
Welt auf.
Eigentlich hatte alles nach

einem extrem knappen Rennen
zwischen ihm und der Demo-
kratin Kamala Harris ausgese-
hen – und nach einer tagelan-
gen Zitterpartie für das Land.
Doch am Ende ging alles ganz
schnell. Trump legte einen un-
erwarteten Durchmarsch hin,
gewann einen Swing State
nach dem anderen und erklär-
te sich danach noch in der
Wahlnacht selbst zum Sieger –
nach der Kür durch Fox News
und bevor das Ergebnis wirk-
lich feststand. Mit Trump rückt

zum ersten Mal in der US-Ge-
schichte ein verurteilter Straf-
täter auf das höchste Staatsamt
auf. Eine zweite Trump-Präsi-
dentschaft hat dramatische Fol-
gen: Die Amerikaner müssen
um ihre Demokratie bangen,
die Ukrainer um die Existenz
ihres Landes, die Europäer um
ihre Sicherheit ihres Kontinents
und die Menschen im globalen
Westen um das Machtgefüge
auf der Welt.

Entfesselter, extremer,
erratischer

Die USA und die Welt können
sich auf einen entfesselten Do-
nald Trump einstellen: selbst-
bewusster und erbarmungslo-
ser denn je. Und noch extremer
und unberechenbarer als in sei-
ner ersten Amtszeit. Der Re-
publikaner hat bereits damals
mit nahezu jeder Konvention
gebrochen, schwere internatio-
nale Verwerfungen ausgelöst
und das Verfassungssystem der
USA an den Rand des Zusam-
menbruchs gebracht. Seit dem
Abschied aus dem Amt hat er
unbeschadet eine Vielzahl an
Skandalen, Affären und juristi-
schen Desastern überstanden,
die jedem anderen längst die
politische Karriere gekostet
hätten. In einer neuen Amts-
zeit dürfte er deshalb erst recht
nicht mehr davor zurückschre-
cken, weitere Grenzen zu über-
schreiten und Tabus zu bre-
chen.
Gleichzeitig ist Trump ge-

altert. Im Wahlkampf wirkte
der 78-Jährige mitunter noch
erratischer als in seiner Regie-
rungszeit, gab teils zusammen-

hanglose Monologe von sich,
endlose Schimpftiraden und
Pöbeleien in alle Richtungen –
vor allem rassistische und ent-
menschlichende Ausfälle gegen
Migranten. Trump ist in den
vergangenen Jahren noch mehr
ins Extrem gerutscht. Und in
einer zweiten Amtszeit dürfte
er auch nicht mehr viele mo-
derate Republikaner an seiner
Seite haben, die mäßigend auf
ihn einwirken – sondern vor al-
lem radikale Konservative, die
ihn in extremen Positionen nur
bestärken. Als Außenminister
etwa ist der Hardliner Richard
Grenell im Gespräch, der als
Botschafter in Deutschland mit
seiner rabiaten Art aneckte.
Trump hat eine radikale

Agenda für seine zweite Runde
im Weißen Haus. Er plant die
„größte Abschiebeaktion in der
amerikanischen Geschichte“,
um im ganz großen Stil Mig-
ranten aus dem Land zu jagen.
Er möchte etwa das Bildungs-
ministerium abschaffen, Straf-
täter der Kapitol-Attacke be-
gnadigen, im Staatsapparat
aufräumen und sich an politi-
schen Gegnern rächen. Der Re-
publikaner kokettiert, „Dikta-
tor“ wolle er nur am ersten Tag
einer zweiten Amtszeit sein,
und tatsächlich könnten die
USA unter ihm autokratische
Züge bekommen. Er hat Geg-
nern, Journalisten und Medien-
häusern vielfach mit Vergel-
tung gedroht. Er sprach sich
zuletzt sogar dafür aus, das Mi-
litär gegen „Feinde im Innern“
einzusetzen – also gegen US-
Bürger, nämlich gegen „links-
radikale Irre“. Als Beispiel
nannte er prominente Demo-

kraten. Und international?
Trump behauptet unter ande-
rem, dass er den Ukraine-Krieg
innerhalb von 24 Stunden be-
enden und auch den Nahost-
Konflikt im Handumdrehen lö-
sen könnte. Gleichzeitig droht
er damit, die gewaltigen US-Mi-
litärhilfen für die Ukraine dra-
matisch zurückzufahren oder
ganz einzustellen, Russlands
Präsident Wladimir Putin bei
dessen Eroberungszug in der
Nachbarschaft freie Hand zu
lassen und anderen Nato-Staa-
ten im Falle eines Angriffs den
militärischen Beistand zu ver-
weigern.
Trump stellt sich selbst gerne

als den starken Mann dar, mit
dem sich international nie-
mand anlegen wolle und vor
dem Autokraten aus anderen
Teilen der Welt schlicht Angst
hätten. Tatsächlich ist er aber

vor allem eines: unstet und un-
berechenbar. Damit hatten in
seiner ersten Amtszeit Staats-
und Regierungschefs aus aller
Welt zu kämpfen. Und damit
bekommen sie es nun wieder
zu tun – mit unabsehbaren Fol-
gen.
Nach der Attacke von Trump-

Anhängern auf das US-Kapitol
Anfang 2021 hatte es für einen
kurzen Moment so ausgese-
hen, als habe sich der Republi-
kaner auf alle Zeit für jedes
Staatsamt disqualifiziert. Da-
mals gingen zunächst selbst
treueWeggefährten auf Distanz
zu ihm, doch nach und nach
kehrte einer nach dem anderen
an seine Seite zurück. In den
vergangenen Jahren hat Trump
bewiesen, dass ihm nichts,
aber rein gar nichts politisch et-
was anhaben kann. Nicht das
Chaos während seiner Amts-

zeit, nicht die Amtsenthe-
bungsverfahren, nicht sein An-
griff auf die Demokratie, nicht
mehrere Anklagen, nicht die
Verurteilung in einem Strafver-
fahren, kein Skandal, keine öf-
fentliche Pöbelei – egal wie ras-
sistisch, sexistisch oder vulgär
sie auch sein mag. Nichts.
Die Amerikaner haben ihn

trotzdem gewählt – oder gera-
de deswegen. Dass Trump ein-
mal mehr mit einer Kampagne
Erfolg hat, die vor allem auf
Hass und Angstmacherei auf-
gebaut war, sagt viel über den
Zustand der amerikanischen
Gesellschaft aus. Manche ha-
ben ihn aus Frust gewählt, an-
dere aus Überzeugung, wieder
andere aus einem einzelnen
politischen Grund – etwa we-
gen seiner Wirtschaftspolitik,
wofür sie über den Rest groß-
zügig hinwegsehen.

Von Christiane Jacke, Julia Naue,
Andrej Sokolow, Luzia Geier
und Magdalena Tröndle

Republikaner
sichern sich

Mehrheit im Senat
WASHINGTON (dpa). In den

USA geht es bei dieser Wahl
nicht nur um das Präsidenten-
amt, das sich die Republikaner
bereits gesichert haben: Auch
die Kontrolle über beide Kam-
mern des Kongresses – den Se-
nat und das Repräsentanten-
haus – steht auf dem Spiel. Im
Senat haben sich die Republika-
ner bereits die Mehrheit von
den Demokraten zurückerobert.
Auf die Zustimmung der wich-
tigen Parlamentskammer ist der
designierte Präsident Donald
Trump unter anderem angewie-
sen, um seine Kabinettsmitglie-
der und viele der Top-Jobs der
neuen Regierung zu besetzen.
Wer künftig die Kontrolle im Re-
präsentantenhaus innehat, ist
hingegen noch ungewiss. Die
Auszählung könnte sich über
Tage oder sogar Wochen hinzie-
hen.
Den entscheidenden Durch-

bruch im Senat erzielten die Re-
publikaner kurz nach Mitter-
nacht durch den Sieg der Sena-
torin Deb Fischer aus Nebraska,
die ihren Sitz gegen den unab-
hängigen Herausforderer Dan
Osborn verteidigte. Ein weiterer
wichtiger Erfolg gelang ihnen
im Rennen um einen Senatssitz
von Ohio, in dem Bernie More-
no den demokratischen Amtsin-
haber Sherrod Brown besiegte.
Bereits früh in der Wahlnacht

konnten die Republikaner zu-
dem einen Senatssitz für West
Virginia gewinnen und so eine
solide Grundlage für die Rück-
eroberung der Kammer schaf-
fen. Zudem setzte sich in Mon-
tana der republikanische Kandi-
dat Tim Sheehy gegen den de-
mokratischen Amtsinhaber Jon
Tester durch. Insgesamt stan-
den bei dieser Wahl 34 der 100
Senatssitze zur Abstimmung,
von denen elf als besonders
umkämpft galten. Prominente
Senatoren beider Parteien konn-
ten ihre Sitze erfolgreich vertei-
digen. So wurden etwa die De-
mokratin Elizabeth Warren aus
Massachusetts, der unabhängi-
ge Bernie Sanders aus Vermont
und der Republikaner Ted Cruz
aus Texas wiedergewählt.

. Die Wahlergebnisse müssen
in den Bundesstaaten zunächst
noch bis zur letzten Stimme aus-
gezählt und zertifiziert werden.
In einigen Bundesstaaten kön-
nen auch noch Briefwahlzettel
eintrudeln, die laut Poststempel
am Wahltag abgeschickt wur-
den, teils auch aus dem Aus-
land. Bis zum 11. Dezember
muss das offizielle Ergebnis
feststehen.

. Mitte Dezember folgt ein
wichtiger formaler Akt, der mit
der Besonderheit des amerika-
nischenWahlsystems zu tun hat.
Denn die Bürger in den USA
wählen den Präsidenten nicht
direkt, sondern sie entscheiden
darüber, welcher Kandidat die
Wahlleute ihres jeweiligen Bun-
desstaates gewinnt. Diese kom-
men dann am 17. Dezember
jeweils zur Abstimmung zusam-
men.

. Der neu gewählte Kongress
tagt erstmals am 3. Januar,
die neuen Mitglieder legen ihren
Amtseid ab. Repräsentanten-
haus und Senat kommen am 6.
Januar gemeinsam zusammen,
um das Wahlergebnis formal zu
bestätigen. Den Vorsitz in dieser
Sitzung übernimmt die amtie-
rende Vizepräsidentin, also die
bei der Wahl unterlegene Demo-
kratin Kamala Harris.

. Die offizielle Machtüberga-
be erfolgt am 20. Januar: Der
neue Präsident wird in einer fei-
erlichen Zeremonie am Kapitol
vereidigt. Die neue Regierung
beginnt ihre Arbeit.

SO GEHT ES NACH DEM
WAHLTAG WEITER?
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Börse Frankfurt
MDAX G 26529,40 (+0,73%)

Div. 7.11. 6.11.
Aixtron NA 0,40 14,55 14,32
Aroundtown (LU) - 2,74 2,68
Aurubis 1,40 82,35 78,10
Bechtle 0,70 32,72 31,68
Befesa (LU) 0,73 20,48 20,02
Bilfinger 1,80 45,45 44,85
Carl Zeiss Meditec 1,10 59,50 56,90
CTS Eventim 1,43 86,55 94,30
Delivery Hero - 37,19 38,44
Evonik Industries 1,17 18,84 18,67
Fraport - 47,82 48,58
freenet NA 1,77 27,32 27,44
Fresenius M. C. St. 1,19 39,18 39,05
Fuchs Vz. 1,11 45,10 44,00
GEA Group 1,00 45,34 44,88
Gerresheimer 1,25 75,95 77,40
Hella 0,71 88,60 86,00
HelloFresh - 10,59 10,20
Hensoldt 0,40 32,66 32,46
Hochtief 4,40 114,80 114,50
Hugo Boss NA 1,35 43,06 40,78
Hypoport SE - 221,20 224,20
Jenoptik 0,35 22,54 22,02
Jungheinrich Vz. 0,75 25,16 24,36
K+S NA 0,70 11,76 11,65
Kion Group 0,70 37,18 35,57
Knorr-Bremse 1,64 74,65 72,80
Krones 2,20 118,80 117,60
Lanxess 0,10 24,24 25,68
LEG Immobilien 2,45 85,12 85,14
Lufthansa vNA 0,30 6,24 6,28
Nemetschek 0,48 104,80 99,90
Nordex - 12,29 12,12
Puma 0,82 45,76 43,30
Rational 13,50 853,00 887,50
Redcare Pharmacy (NL) - 153,00 146,80
RTL Group (LU) 2,75 28,50 28,50
Schott Pharma 0,15 28,70 29,20
Scout24 NA 1,20 82,80 83,50
Siltronic NA 1,20 52,05 50,70
Stabilus S.A 1,75 38,60 37,55
Ströer & Co. 1,85 51,80 52,30
TAG Immobilien - 15,17 15,11
Talanx NA 2,35 73,55 72,70
TeamViewer SE - 11,18 11,69
thyssenkrupp 0,15 3,50 3,27
Traton 1,50 31,70 30,15
TUI - 7,92 7,69
United Internet NA 0,50 19,00 18,87
Wacker Chemie 3,00 81,70 78,54

SDAX G 13427,02 (+2,06%)
Div. 7.11. 6.11.

1&1 0,05 13,02 12,88
adesso 0,70 67,40 62,60
Adtran Hold. (US) 0,09 6,84 5,85
Adtran Networks 0,52 19,70 19,66
AlzChem Group 1,20 55,20 55,40
Amadeus Fire 5,00 83,70 81,20
Atoss Software 1,69 117,60 116,20
Auto1 Group - 8,85 8,87
Borussia Dortmund - 3,35 3,41
Cancom 1,00 24,60 24,30
Ceconomy St. - 2,96 2,88
CeWe Stiftung 2,60 101,80 100,80
CompuGroup Med. 1,00 15,01 14,01
Dermapharm Holding 0,88 31,15 30,80
Deutsche Beteiligung 1,00 23,05 22,10
Deutz 0,17 4,31 4,00
Douglas - 18,80 18,43
Drägerwerk Vz. 1,80 45,25 44,70
Dt. EuroShop NA 2,60 19,62 19,54
Dt. Pfandbriefbank - 5,10 5,13
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,30 23,15
Dürr 0,70 22,18 21,10
DWS Group 6,10 39,94 39,62
Eckert & Ziegler SE 0,05 39,60 38,00
Elmos Semicond. 0,85 63,20 63,20
Encavis - 17,05 17,03
Energiekontor 1,20 44,85 44,40
Evotec - 7,87 7,20
Fielmann Grp. 1,00 42,00 41,80
flatexDEGIRO 0,04 13,72 13,88
GFT Technologies 0,50 19,80 19,28
Grand City Prop. (LU) - 12,03 11,86
Grenke NA 0,47 17,92 17,62

Hamborner Reit 0,48 6,43 6,44
Heidelberger Druck. - 0,96 0,95
Hornbach Hold. 2,40 81,80 80,30
Indus Holding 1,20 20,35 19,62
Ionos Group - 23,90 23,70
Jost Werke 1,50 43,05 42,35
Klöckner & Co. NA 0,20 4,55 4,58
Kontron (AT) 0,50 17,94 16,96
KSB Vz. 26,26 596,00 590,00
KWS Saat 0,90 60,60 60,30
Medios - 15,56 15,34
Metro St. 0,55 4,41 4,35
MLP 0,30 5,91 5,91
Mutares 2,25 24,05 23,50
Nagarro - 86,00 86,75
Norma Group NA 0,45 12,80 12,14
Patrizia 0,34 7,39 7,23
PNE NA 0,08 11,00 11,16
ProSiebenSat.1 0,05 5,23 5,36
PVA TePla - 12,52 11,79
RENK Group 0,30 19,49 18,18
SAF Holland 0,85 14,64 13,90
Salzgitter 0,45 18,76 17,49
Schaeffler Inh. 0,44 4,47 4,28
SFC Energy - 18,32 18,02
SGL Carbon - 4,80 4,67
Sixt St. 3,90 73,85 72,75
SMA Solar Techn. 0,50 13,99 13,60
Sto & Co. Vz 5,00 120,00 121,40
Stratec 0,55 32,50 32,65
Südzucker 0,90 11,24 11,15
Süss MicroTec NA 0,20 51,70 53,90
Takkt 1,00 8,70 8,74
thyssenkr. nucera - 9,77 9,49
Verbio 0,20 13,71 13,15
Vossloh 1,05 43,50 42,95
Wacker Neuson NA 1,15 14,44 14,00

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 7.11. 6.11.

About You Hold. - 3,35 3,35
Aumann 0,20 9,86 9,84
BayWa vNA - 9,36 9,38
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,95 40,35
BMWVz. 6,02 64,70 63,60
Fuchs St. 1,10 34,80 33,85
Hapag-Lloyd NA 9,25 164,60 154,40
Henkel & Co. 1,83 70,65 73,80
Homag Group 1,01 37,80 37,80
JDC Group - 20,60 20,40
Leifheit 1,05 15,80 16,00
Medigene NA - 1,58 1,56
Pfeiffer Vacuum 7,32 152,40 152,20
Sartorius St. 0,73 187,80 188,20
Volkswagen St. 9,00 90,30 86,15
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,08 11,98

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 7.11. 6.11.

3U Holding 0,05 1,52 1,54
BioNTech - 99,25 98,70
Brain Biotech - 2,50 2,54
CeoTronics 0,15 5,45 5,40
Datron 0,20 7,75 7,75
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 7,70 7,50
KSB St. 26,00 635,00 645,00
Mainz Biomed (NL) - 0,21 0,20
MAX21 konv. - 1,84 1,82
MVV Energie NA 1,45 30,80 30,40
Schwälbchen 0,80 38,00 -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 79,50
Simona 1,85 58,00 58,00

EURO STOXX 50 G 4851,96 (+1,07%)
Div. 7.11. 6.11.

AB Inbev (BE) 0,82 53,74 53,34
Adyen (NL) - 1340,20 1389,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 32,09 31,87
Air Liquide (FR) 2,91 162,76 162,46
ASML Hold. (NL) 1,52 628,20 620,10
AXA (FR) 1,98 34,18 35,05
Banco Santander (ES) 0,10 4,52 4,51
BBVA (ES) 0,29 9,02 8,94
BNP Paribas (FR) 4,60 59,93 60,80
Danone (FR) 2,10 65,94 65,34
Enel (IT) 0,22 6,65 6,80
Eni (IT) 0,25 14,10 14,06

EssilorLuxottica (FR) 3,95 228,40 225,20
Ferrari (NL) 2,44 417,70 406,70
Hermes Internat. (FR) 21,52 2147,00 2088,00
Iberdrola (ES) 0,00 12,81 13,14
Inditex (ES) 0,77 51,64 52,36
ING Groep (NL) 0,35 15,00 15,29
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,85 3,99
Kering (FR) 9,50 240,50 234,40
L’Oréal (FR) 6,75 343,60 338,65
LVMH (FR) 7,50 621,90 605,50
Nokia (FI) 0,03 4,25 4,25
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,84 10,93
Pernod Ricard (FR) 2,35 113,85 109,60
Prosus (NL) 0,10 39,36 38,81
Safran (FR) 2,20 218,80 220,20
Sanofi S.A. (FR) 3,76 95,21 94,98
Schneider Electr. (FR) 3,50 240,25 238,25
St. Gobain (FR) 2,10 86,88 84,42
Stellantis (NL) 1,55 13,13 12,97

Amundi TopWorld x 274,80 271,72
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,59 177,02
BNP PAM Euro MM* x 218,01 218,00
Commerz hausInvest 0,71 43,83 43,82
DekaAriDeka CF* 1,36 91,64 90,71
Deka Digit Kommunik TF* 1,50 111,22 109,39
Deka Euro Potential CF* 2,60 157,89 156,20
Deka EuropaSelect CF* 1,55 103,53 101,58
Deka Fonds CF* 1,97 132,32 131,63
Deka Immo b Europa* 1,10 48,25 48,24
Deka Immo b Global* 1,20 55,39 55,39
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 364,65 357,91
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 66,52 65,46
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 58,19 57,49
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,98 37,58
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 75,20 74,29
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,08 39,87
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 41,39 40,96
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 444,37 447,38
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 410,50 413,28
Deka MegaTrends CF* 2,03 154,05 151,27
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF* 2,39 94,84 93,13
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 139,79 137,26
Deka Naspa-Fonds* 0,68 39,61 39,39
Deka PrivatVorsorge AS* x 95,93 95,31
Deka RenditDeka* 0,36 22,24 22,17
Deka Spezial CF* 8,93 658,86 645,36
Deka Technologie CF* 1,19 95,06 93,05
Deka Varioinvest TF* 1,13 65,69 65,55
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chance 0,99 69,51 68,17
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,40 45,80
DJE-Div&Sub P x 581,61 578,38
DWSAkkumula x 2135,1 2108,6
DWSAkt.Strat.D x 503,93 502,85
DWSArtif Intel ND 0,05 448,69 435,62
DWS Cpt DJE Gl Akt x 496,23 491,93
DWS D.Akt.O x 544,79 545,07
DWS Deutschland x 272,44 272,18
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,90 89,87
DWS ESG EurBd(M)LC x 1846,6 1852,5
DWS Europ. Opp LD 4,08 453,60 452,36
DWS Eurorenta 0,36 47,66 47,86
DWS Eurovesta 0,53 168,96 171,03
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,71 31,77
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,14 37,14
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,23 47,23
DWS Glbl Growth 0,15 246,24 243,48
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,48 38,55
DWS Heal. C TypO x 368,00 360,58
DWS Qi LowVol Europe NC x 364,45 368,00
DWS S.A CROCI US LC x 599,62 588,79
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 220,16 213,77
DWS StESGAlloBalLD 0,05 136,54 136,18
DWS TopAsien x 233,14 231,68
DWS Top Dividen LD 4,60 144,17 143,85
DWS Top Europe 2,74 198,27 199,85
DWS Top Prtf Off x 93,48 92,38
DWS TopWorld 0,58 195,29 190,79
DWS US Growth 0,05 549,94 536,98
DWSVermbf.I LD 0,30 312,53 308,11
DWSVermbf.R LD 0,24 15,68 15,78
DWSVors.AS(Dyn.) x 170,63 169,75
DWSVors.AS(Flex) x 166,22 165,32
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 28,05 27,64
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,96 22,24
Hansainvest Aramea Hippokrat* 1,50 77,62 77,32
Hansainvest HANSAcentro* x 85,29 85,26
Hansainvest HANSArenta* 0,62 21,18 21,18
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue* 2,70 163,14 163,54
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,37 72,96
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,15 101,56
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,80 29,73
MEAG EuroBalance* 0,99 67,01 67,07
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,73 104,18
MEAG ProInvest* 3,50 222,77 225,13
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 345,50 346,53
Metzler Ir European Growth A* 1,08 250,91 250,72
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 242,51 245,74
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,39 44,27
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,74 44,61
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,07 65,09
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,32 36,24
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,80 69,51
Union Lux UniOpti4* 1,70 99,22 99,18
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 507,45 507,25
Union MultiStratGloUnion* 0,01 89,55 89,14
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 135,31 133,82
Union Profi-Balance* 0,04 87,95 86,43
Union UniDeutschl. XS* x 156,92 158,05

Union UniEuroAktien* 1,42 90,59 91,89
Union UniEuroRenta* 1,02 59,81 59,69
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 272,79 263,30
Union UniFonds* 0,92 60,05 60,85
Union UniGlobal* 5,54 448,87 434,48
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 378,71 366,19
Union UniGlobal-net-* 3,34 267,57 259,29
Union UniKlassikMix* x 114,13 113,24
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 250,18 254,83
Union UniRak* 2,61 158,01 155,88
Union UniRak-net-* 1,36 84,23 83,10
Union UniStrat:Ausgew.* x 78,39 77,24
Union UniStrat: Konserv.* x 73,74 73,10
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,89 95,87
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,42 54,40
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,13 48,11
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 123,59 123,04
Westinv . InterSel.* 1,00 48,08 48,08

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 78477,00 81778,00
10 g Goldbarren 773,00 850,00
Feinsilber (kg) 898,00 1239,50
1 oz Platinbarren 849,00 1207,85
1 oz Britannia 2417,50 2575,00
1/2 oz Maple Leaf 1208,50 1359,70
1/4 oz Maple Leaf 604,00 698,70
1/10 oz Maple Leaf 241,50 287,00
1 oz Krügerrand 2417,50 2575,00
ACI Kupfernotierung 7.11. 6.11.
€/100kg, cunova.com 1021,23 1014,97

ÖLPREISE
Rohöl 7.11. 6.11.
ÖL (Brent) $/Brl 75,77 75,16
Heizöl (2501-3500l) 6.11. 30.10.
Frankfurt, €/100l 104,64-98,65 101,99-95,68

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 07.11.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8319
Dänische Kronen (DKK) 7,4574
Japanische Yen (JPY) 165,7100
Norwegische Kronen (NOK) 11,7485
Polnischer Zloty (PLN) 4,3253
Schwedische Kronen (SEK) 11,5990
Schweizer Franken (CHF) 0,9432
Südafrikanischer Rand (ZAR) 18,7328
Tschechische Kronen (CZK) 25,2620
Türkische Lira (TRY) 36,9319
US-Dollar (USD) 1,0785

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 7.11. 6.11.
0,00 BO S.181 20/25 2,71 98,90 98,93
0,00 BO S.182 20/25 2,377 97,88 97,86
0,00 BO Grüne 20/25 2,382 97,88 97,85
0,00 BO S.183 21/26 2,212 96,96 96,93
0,00 BO S.184 21/26 2,152 96,02 96,01
0,00 BO S.185 22/27 2,127 95,02 95,01
1,30 BO S.186 22/27 2,101 97,75 97,77
1,30 BO Grüne 22/27 2,095 97,77 97,75
Dt. Rentenindex 125,19 125,60
Umlaufrendite 2,41 2,33

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 57,90 58,24
UniCredit (IT) 1,80 40,39 40,89
Vinci (FR) 1,05 100,90 103,20
Wolters Kluwer (NL) 0,83 161,00 161,35

DOW JONES g 43718,87 (–0,03%)
Div. 7.11. 6.11.

3M (US) 0,70 124,16 123,82
Amazon.com (US) - 194,60 192,50
American Express (US) 0,70 266,85 275,40
Amgen (US) 2,25 299,70 300,00
Apple Inc. (US) 0,25 210,05 208,40
Boeing (US) - 139,72 136,68
Caterpillar (US) 1,41 381,00 390,00
Chevron Corp. (US) 1,63 145,82 146,84
Cisco Systems (US) 0,40 53,46 53,86
Coca-Cola (US) 0,49 59,18 59,51
Disney Co. (US) 0,45 91,53 91,77
Dow Inc. (US) 0,70 45,03 46,01

Goldman Sachs (US) 3,00 542,70 556,70
Home Depot (US) 2,25 365,80 370,30
Honeywell (US) 1,08 199,46 199,98
IBM (US) 1,67 197,44 197,60
Intel (US) 0,13 24,08 23,22
Johnson&Johnson (US) 1,24 146,00 147,32
JP Morgan Chase (US) 1,25 219,80 229,60
McDonald’s (US) 1,67 274,00 273,25
Merck & Co. (US) 0,77 94,00 94,50
Microsoft (US) 0,75 392,70 390,40
Nike (US) 0,37 70,49 70,33
Procter & Gamble (US) 1,01 151,22 149,68
Salesforce Inc. (US) 0,40 287,90 285,90
Travelers Comp. (US) 1,05 235,90 235,20
UnitedHealth (US) 2,10 557,20 556,30
Verizon (US) 0,68 37,82 38,14
VISA Inc. (US) 0,52 283,85 285,70
Walmart Inc. (US) 0,21 77,90 77,78

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 7.11. 6.11.
ABB NA (CH) 0,87 50,14 50,20
Abbott Lab (US) 0,55 109,04 107,88
AbbVie Inc (US) 1,55 184,00 188,90
Alphabet Inc. A (US) 0,20 166,24 164,50
Altria Group (US) 1,02 49,80 50,62
BP PLC (GB) 0,08 4,58 4,68
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,32 15,15
Exxon Mobil (US) 0,95 111,84 113,26
Ford Motor (US) 0,15 10,24 10,46
GE Aerospace (US) 0,28 166,00 169,50
General Motors (US) 0,12 51,49 51,40
Generali (IT) - 25,31 25,79
Kone Corp. (FI) 1,75 49,66 51,10
Meta Platforms (US) 0,50 547,80 529,00
Nestlé NA (CH) 3,00 79,46 79,36
Novartis NA (CH) 3,30 93,00 93,76
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 99,36 98,50
Nvidia (US) 0,01 136,84 135,60
Oracle (US) 0,40 170,08 168,30
Pepsico (US) 1,36 152,06 153,82
Pfizer (US) 0,42 25,48 25,59
RTX Corp. (US) 0,63 111,60 112,48
Shell (GB) 0,31 31,86 31,75
Sony (JP) 10,00 16,85 16,81
Starbucks Corp. (US) 0,57 89,18 89,67
Tesla (US) - 275,00 268,90
Vodafone (GB) 0,04 0,87 0,87
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 72,14 72,96

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 7.11. Vortag
AGI Adifonds A* 2,23 149,23 147,47
AGI Adiverba A* 3,05 232,97 229,07
AGI All Stratfds Ba A* 1,55 107,88 106,37
AGI Allia.E.C.SRI P AT* x 110,78 110,41
AGI Allianz Str.W.A2* 1,31 99,20 97,37
AGI Concentra A 2,16 143,80 145,11
AGI CONVEST 21 VL 1,35 103,31 101,43
AGI Eur Renten AE* 0,96 50,91 50,80
AGI Euro BondA* 0,18 10,61 10,58
AGI Europazins A* 0,79 49,58 49,43
AGI F Alz EUR SRI A* 2,54 172,39 170,20
AGI F Alz EurpValA* 2,60 139,18 138,19
AGI Flexi Rentenf.A* 1,45 91,20 90,63
AGI Fondak A 3,20 204,05 204,70
AGI Fondis 1,93 147,71 145,00
AGI France CB Geldm.Dt. IA* 0,82 47,95 47,94
AGI Industria A 2,29 144,90 147,45
AGI Interglobal A* 7,88 500,68 490,33
AGI InternRent A* 0,68 42,45 42,23
AGI Kapital Plus A 1,07 66,55 67,03
AGI Lux A.Ad.InGlA* 1,74 97,94 97,39
AGI Lux€ Credit SRI+ P€* 24,00 926,56 923,44
AGI Mobil-Fonds A* 0,77 48,35 48,27
AGI Nebw. Deutschl.A* 4,54 268,83 267,81
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 165,38 167,98
AGI Rentenfonds A* 1,21 74,70 74,48
AGI Rohstofffonds A* 1,40 86,65 84,87
AGI Thesaurus AT* x 1190,1 1176,1
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 200,68 196,20
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 230,58 233,04
AGI Verm. Europa A 1,57 51,62 52,12
AGIWachstum Eurol A 2,11 135,22 136,20
AGIWachstum EuropaA 2,71 167,99 170,21
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 172,50 169,49
Amundi Pio Global Eq A€* x 192,66 188,52

Stand: 19:51 Uhr

Nach dem Rücksetzer am
Vortag ging es am deutschen Aktienmarkt
wieder kräftig nach oben. Der DAX schloss 1,7
Prozent höher bei 19.363 Punkten. Positiv
wurde von Volkswirten und Investmentstrate-
gen gewertet, dass in Deutschland Neuwahlen
anstehen. Unisono wird aber zugleich gehofft,
dass die politische Hängepartie nicht lange an-
dauert, die Wahlen also bitte eher früher als
später stattfinden. Aus dem Hause der DWS

hieß es, dass eine Reform der Schuldenbremse
und die Aussicht auf eine wirtschaftsfreundli-
che Regierung den deutschen Aktien mittel-
fristig neue Impulse geben. Die Marktstrategen
von Metzler ließen verlauten, dass das Ende der
Ampel von Marktteilnehmern durchaus positiv
aufgenommen werden könne, in der Hoffnung,
dass eine neue Regierung endlich die notwen-
digen Impulse setzen kann, um die Konjunktur
aus der aktuellen Stagnation zu befreien.

DAX am Tag nach Ampel-Aus in Feierlaune
(Dow Jones) -

DAX G 19362,52 (+1,70%) ÖL (BRENT) $/BRL G 75,77 (+0,81%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 7.11. 6.11. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 222,90 213,10 +4,60 WWWWWW 63,3 243,9 ___P_______ 160,2
Airbus ° 2,80 1,9 144,40 142,34 +1,45 WWW 27,1 172,8 ______P____ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,8 289,60 289,70 W –0,03 11,8 304,3 __P________ 219,3
BASF NA ° 3,40 7,4 45,76 44,02 +3,95 WWWWW 13,2 54,93 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 24,37 23,95 +1,75 WWW 12,8 41,78 __________P 23,62
Beiersdorf 1,00 0,8 125,10 123,60 +1,21 WW 28,4 147,8 _________P_ 122,4
BMW St. ° 6,00 8,6 69,82 67,84 +2,92 WWWW 5,0 115,4 _________P_ 66,84
Brenntag NA 2,10 3,4 61,28 60,14 +1,90 WWW 13,0 87,12 _________P_ 59,20
Commerzbank 0,35 2,2 16,04 16,10 W –0,40 8,7 16,97 _P_________ 10,15
Continental 2,20 3,8 57,60 55,60 +3,60 WWWWW 9,3 78,40 ________P__ 51,02
Covestro - - 57,72 57,98 W –0,451154,4 58,50 _P_________ 44,57
Daimler Truck 1,90 4,9 39,13 38,02 +2,92 WWWW 9,1 47,64 ____P______ 27,99
Dt. Bank NA 0,45 2,8 15,99 16,17 WW –1,11 10,7 17,01 __P________ 10,42
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 212,00 213,90 WW –0,89 20,4 221,3 __P________ 164,7
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,31 34,47 +2,44 WWWW 12,4 47,03 _________P_ 34,11
Dt. Telekom ° 0,77 2,7 28,28 28,36 W –0,28 15,5 28,73 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,4 12,00 12,21 WWW –1,72 10,9 13,82 _______P___ 11,28
Fresenius - - 33,79 34,72 WWWW –2,68 17,9 36,24 __P________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 3,0 239,10 238,30 +0,34 W 12,4 265,6 ____P______ 200,1
Heidelb. Mat. 3,00 2,6 114,60 107,75 +6,36 WWWWWWWW 10,3 117,0 _P_________ 69,44
Henkel Vz. 1,85 2,4 77,30 78,00 WW –0,90 14,5 85,74 ____P______ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,2 28,94 28,40 +1,90 WWW 15,2 39,35 _________P_ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,9 53,77 52,30 +2,81 WWWW 4,6 77,45 _________P_ 51,91
Merck 2,20 1,5 151,35 149,50 +1,24 WW 17,0 177,0 ______P____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 317,20 316,90 +0,09 W 24,5 321,7 P__________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 470,40 470,50 W –0,02 10,2 512,8 ___P_______ 366,0
Porsche AG Vz. 2,31 3,5 65,40 62,80 +4,14 WWWWW 14,5 96,56 _________P_ 60,82
Porsche Vz. 2,56 6,8 37,69 36,90 +2,14 WWW 2,5 52,32 _________P_ 36,11
Qiagen - - 41,24 40,10 +2,83 WWWW 19,2 43,40 ___P_______ 36,18
Rheinmetall 5,70 1,1 541,80 495,80 +9,28 WWWWWWWWWWW 24,9 571,8 _P_________ 270,0
RWE St. 1,00 3,3 30,10 29,05 +3,61 WWWWW 10,9 42,33 _________P_ 28,15
SAP ° 2,20 1,0 220,60 212,95 +3,59 WWWWW 49,5 224,6 P__________ 133,6
Sartorius Vz. 0,74 0,3 232,80 228,30 +1,97 WWW 56,5 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 38,51 38,26 +0,65 WW - 40,34 _P_________ 9,28
Siem.Health. 0,95 1,8 52,78 51,26 +2,97 WWWW 23,9 58,14 _____P_____ 46,91
Siemens NA ° 4,70 2,5 187,98 184,10 +2,11 WWW 18,0 191,0 P__________ 130,3
Symrise 1,10 1,0 106,10 106,70 WW –0,56 32,6 125,0 ______P____ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,1 29,37 29,34 +0,10 W 14,7 33,93 ____P______ 22,93
VW Vz. ° 9,06 10,6 85,78 84,32 +1,73 WWW 3,1 128,6 _________P_ 82,36
Zalando - - 26,64 26,09 +2,11 WWW 31,7 30,82 ___P_______ 15,95

Wohin mit dem alten Handy?
In den Schubladen der Deutschen schlummern viele ungenutzte Smartphones / Experte: Verkauf kann sich lohnen – für Geldbeutel und Umwelt

BERLIN. Secondhand ist aktu-
ell so beliebt wie noch nie.
Und das nicht nur in der Mo-
dewelt. Das Institut für Han-
delsforschung in Köln hat für
den Gebrauchtwarenhandel
im Jahr 2022 ein Marktvolu-
men von 14,8 Milliarden Euro
errechnet – mit zuletzt hohen
Wachstumsraten. Dass die
Branche wächst, ist auch an
der Vielzahl neuer Online-
shops zu erkennen. In den
letzten Jahren sind unter an-
derem Plattformen bekannter
geworden, die Refurbished-
Elektronik anbieten.

Chips enthalten
wertvolle Rohstoffe

Unter Refurbishing versteht
man die qualitätsgesicherte
Aufarbeitung und Instandset-
zung von Produkten mit dem
Ziel, diese wiederzuverwen-
den und zu vermarkten. Dies
ist besonders häufig bei elekt-
ronischen Geräten der Fall, die
zum Teil nur eine kurze Ver-
weildauer bei ihren Besitzern
haben. Laut einer Statista-Um-
frage gaben im vergangenen
Jahr 32 Prozent der Befragten
an, ihr Smartphone nur sieben
bis zwölf Monate zu nutzen,
bevor sie sich ein neues kau-
fen.
Aber wo landen die Altgerä-

te? In den Schubladen und
Schränken der Menschen in
Deutschland liegen Berech-
nungen des Digitalverbands
Bitkom zufolge rund 210 Mil-
lionen gebrauchte Smart-
phones und Handys, das ist
der Stand einer Datenerhe-
bung aus dem Jahr 2022.
Nicht nur, lässt sich oft noch

Geld aus den ausrangierten
Geräten herauszuschlagen, sie
sind auch eine wertvolle Roh-
stoffquelle. Vor allem in den
Chips von Smartphones, Tab-
lets und Co. befinden sich teu-
re Metalle wie Platin oder
Gold. Auch der seltene Stoff
Tantal ist den Chips zu finden.
Tantal wird aus dem Erz von
Coltan gewonnen und häufig
durch Kinderarbeit und unter
gefährlichen Bedingungen ab-
gebaut. Ein Grund mehr, die
Rohstoffe der Chips von unge-
nutzten Geräten wieder in den
Kreislauf zurückzuführen,
statt sie in der Schublade zu
lagern.
Neben der Möglichkeit, Alt-

geräte bei Wertstoffhöfen ab-
zugeben, haben Besitzer von
ungenutzten Geräten die Mög-
lichkeit, diese an Refurbished-
Händler zu verkaufen. „Auch
ältere Geräte wie das iPhone 7
oder 8 finden noch ihre Ab-
nehmer“, erklärt Tim Seewös-
ter, einer der Geschäftsführer
des Onlineshops As good as
new. „Wir kaufen alle Geräte
an, die noch eine Nachfrage
erhalten und sich vermarkten
lassen“, so der Refurbished-
Experte.
Einen Einfluss auf den Refur-

bished-Markt hat auch ein
neues Gesetz, das 2024 in
Kraft getreten ist. Mit dem
Recht auf Reparatur will man
EU-weit gewährleisten, dass
vor allem technische Produk-
te, die hochwertige und selte-
ne Rohstoffe enthalten, eine
längere Nutzungsdauer ha-
ben. Dafür müssen sich einige
Hersteller erst einmal umstel-
len. „Gerade die beliebten
Marken wie Apple und Sam-
sung waren bislang schwer zu
reparieren“, erklärt Seewöster.

Oft seien Lizenzen nötig, um
Teile austauschen zu können.
Das erschwere die Reparatur
und damit den anschließen-
den Weiterverkauf. Trotz des
geltenden Rechts auf Repara-
tur gäbe es hier noch Poten-
zial für eine nachhaltigere
Entwicklung.
Für die Kunden der Refurbis-

hed-Branche sei neben dem
günstigen Preis häufig auch

die Nachhaltigkeit ein Kauf-
grund, erklärt Seewöster. Der
Onlineanbieter wirbt mit Prei-
sen, die bis zu 30 Prozent
unter Neuware liegen. Selbst
neue Geräte wie das iPhone
16 seien im Shop zu finden.
Diese Geräte stammten oft
von Vertragsverhältnissen, bei
denen Kunden von ihrem Mo-
bilfunkanbieter regelmäßig
neue Smartphones zur Verfü-

gung gestellt bekommen. Teil-
weise entscheiden sich Kun-
den dafür, das ältere Modell
zu behalten und verkaufen
das neue Gerät an den Online-
shop.
Anbieter von Gebrauchtware

müssten zunächst die Zweifel
der Kunden aus dem Weg räu-
men, sagt Seewöster. Das ver-
sucht der Anbieter mit einer
30-monatigen Garantie auf die

elektronischen Produkte aus
dem Shop. Auch hätten einige
Kunden Bedenken in Sachen
Datenschutz. Schließlich be-
finden sich auf Smartphones
oft persönliche Notizen oder
Fotos. „Die allermeisten Kun-
den löschen ihre Daten, bevor
sie ihre Geräte zu uns sen-
den“, erklärt Seewöster. Selbst
wenn dies nicht der Fall sein
sollte, würden diese spätes-

tens bei der Generalüberho-
lung getilgt. Die Generalüber-
holung ist notwendig, um ein
gebrauchtes Smartphone wie-
der verkaufen zu können. Da-
bei werden die Geräte in den
Zustand vor der Erstnutzung
zurückversetzt. Darüber hi-
naus werden alle Funktionen,
wie Touchsensoren oder die
Lautstärkefunktion von spe-
ziellen Geräten und den Mit-
arbeitern des Unternehmens
geprüft. Zudem werde der
Akku auf seine Lebensdauer
untersucht. „Schließlich sol-
len die Geräte bei ihren Käu-
fern noch weitere zwei bis
drei Jahre gut funktionieren“,
berichtet Seewöster. Danach
geht es in die optische Auf-
arbeitung, bevor die Tablets,
Handys, Smartwatches oder
Spielkonsolen schließlich im
Onlineshop landen.

Nutzung gebrauchter
Technik normalisieren

Im Bereich der Refurbished-
Geräte brauche es noch einen
gewissen Sinneswandel, so
der Branchenexperte. So sei es
völlig normal, sich einen Ge-
brauchtwagen zu kaufen. Die-
ses Verständnis sei noch nicht
bei allen Nutzern von Unter-
haltungselektronik angekom-
men. Seewöster wirbt für ein
Umdenken auch mit Argu-
ment des Klimaschutzes. In-
dem der Refurbished-Markt
die Lebensdauer der Geräte
verlängere, trage er zur Ein-
sparung von CO2 bei. Zudem
unterstütze man Unterneh-
men, die regionale Arbeits-
plätze anbieten. „As good as
new beschäftigt 100 Mitarbei-
ter in Frankfurt/Oder und 60
in Berlin“, erklärt Seewöster.

Von Theresia Schiller

Gebraucht zu kaufen, liegt im Trend: Besonders bei Elektronik wie Smartphones kann man viel sparen. Spezialisierte Plattformen bie-
ten generalüberholte Produkte an, die oft fast neuwertig sind. Foto: dpa
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Ich glaube, das gefällt allen ganz gut so
und ich gehe niemandem auf den Keks.

Toni Kroos, Fußball-Weltmeister, genießt nach dem Karriereende die
Zeit mit seiner Familie – und hofft, dass es der Familie ebenso geht.

TOP & FLOP

Yann Sommer Strafe für Fluchen

Der Torhüter von Inter Mai-
land hat beim 1:0-Sieg im
Champions-League-Spiel
gegen den FC Arsenal erneut
seinen Kasten sauber gehal-
ten. Damit blieb der ehema-
lige Keeper des FC Bayern
München bereits zum vier-
ten Mal in Folge in der Kö-
nigsklasse unüberwindbar
und stellte damit einen Re-
kord auf. Der Schweizer
wahrte in acht seiner insge-
samt elf Champions-League-
Einsätze für die Nerazzurri
seine weiße Weste. Damit ist
der 35-Jährige in 73 Prozent
seiner Spiele ohne Gegen-
treffer geblieben – neue
Bestmarke in der Champions
League unter allen Torhü-
tern, die auf mindestens
zehn Spiele mit ihren Ver-
einen kamen.

Der Streit zwischen den Fah-
rern der Formel 1 und dem
Automobil-Weltverband FIA
droht zu eskalieren. Nachdem
zuletzt Ferrari-Pilot Charles
Leclerc wegen des Gebrauchs
eines Schimpfwortes in einer
Pressekonferenz zu einer Geld-
strafe von 5000 Euro plus wei-
teren 5000 Euro auf Bewäh-
rung verdonnert worden war,
wehren sich die Piloten im Na-
men der Fahrer-Gewerkschaft
gegen diese und ähnliche
Sanktionierungen. „Es gibt
einen Unterschied zwischen
Fluchen, das darauf abzielt,
andere zu beleidigen, und eher
beiläufigem Fluchen, das man
zum Beispiel zur Beschreibung
von schlechtem Wetter oder
eines leblosen Objekts wie
einem F1-Auto oder einer Fahr-
situation verwenden könnte.“

+ -

STENOGRAMM

Kylian Mbappé:Auf den Super-
star von Real Madrid verzichtet
Frankreichs Fußball-National-
trainer Didier Deschamps über-
raschend für den Abschluss der
Nations-League-Gruppenphase.
„Ich habe Gesprächemit ihm ge-
führt und diese Entscheidung
getroffen, es ist besser so“, sagte
Deschamps bei der Kader-Ver-
kündung für die Partien am 14.
November gegen Israel und drei
Tage später gegen Italien.
Alexander Zverev: Deutschlands

bester Tennisprofi trifft bereits in
der Vorrunde der ATP Finals auf
Wimbledon- und French-Open-
Sieger Carlos Alcaraz. Neben
dem Spanier sind der Norweger
Casper Ruud und Andrej Ru-
bljow aus Russland die weiteren
Gruppen-Gegner. Das Turnier
beginnt am Sonntag in Turin.
Fußball:Vor und nach der Win-

terpause sind zwei Spiele der
Fußball-Bundesliga auch im
Free-TV zu sehen. Am 20. De-
zember (20.30 Uhr)wird die Par-
tie zwischen dem FC Bayern
München und RB Leipzig außer
im Streamingdienst DAZN auch
bei Sat.1 übertragen, am 10. Ja-
nuar (20.30 Uhr) die Partie von
Borussia Dortmund gegen Bayer
Leverkusen.

Eishockey: Die Herren-Natio-
nalmannschaft hat den Auftakt
beim Deutschland Cup ver-
patzt. Gegen Dänemark verlor
das Team von Bundestrainer
Harold Kreis in Landshut nach
Penaltyschießen mit 5:6 (4:3,
1:1, 0:1).
Fußball:Der Präsident des pe-

ruanischen Verbands Agustín
Lozano ist im Rahmen von Er-
mittlungen wegen Korruption
und Geldwäsche festgenom-
men worden. Neben Lozano
wurden auch weitere Personen
festgenommen, darunter Präsi-
denten von peruanischen Ver-
einen, Direktoren und Funktio-
näre, wie ein Polizeisprecher
mitteilte.

Nicht für Frankreich am Ball:
Kylian Mbappé. Foto: dpa

TV-TIPP

18.05, DF1: Fußball, Frauen-Bundesliga, SC
Freiburg – FC Bayern München.

20.55, Pro7 MAXX: Rugby, Testspiel: Irland –
Neuseeland.

Bundesliga
Union Berlin – SC Freiburg (20.30)

Zweite Liga
1. FC Nürnberg – 1. FC Kaiserslautern (18.30)
Eintr. Braunschweig – Hamburger SV (18.30)

Dritte Liga
SC Verl – Hansa Rostock (19.00)

FUSSBALL HEUTE

Kader für den Gruppensieg
Einziger Neuling im Aufgebot der Nationalmannschaft ist ein Torwart / Zwei BVB-Rückkehrer

FRANKFURT. Ein Geburtstagsge-
schenk für einen englischen Er-
satztorwart, zwei Dortmunder
Rückkehrer, aber auch eine irri-
tierende Absage von einem heiß
begehrten Top-Talent: Julian Na-
gelsmann will trotz des unge-
wöhnlichen Verzichts des 18
Jahre alten Paul Wanner auf ein
versprochenes Länderspiel-De-
büt einen Doppel-Sieg zum Jah-
resabschluss mit der Fußball-Na-
tionalmannschaft schaffen.
„Wir wollen nach dem vorzei-

tigen Einzug ins Viertelfinale den
Gruppensieg in der Nations
League perfekt machen – mög-
lichst bereits vor unseren Fans
im Heimspiel in Freiburg“, sagte
der Bundestrainer bei der Be-
kanntgabe seines letzten Kaders
in diesem Jahr. Einziger Neuling
im 23 Spieler umfassenden Auf-
gebot für die Partien gegen Bos-
nien-Herzegowina am 16. No-
vember (20.45 Uhr/RTL) in Frei-
burg und drei Tage später in Bu-
dapest gegen Ungarn (20.45
Uhr/ZDF) ist Stefan Ortega. Die

Nummer zwei von Manchester
Citywurde einen Tag nach ihrem
32. Geburtstag von Nagelsmann
erstmals ins DFB-Team berufen
– als Nummer drei hinter Oliver
Baumann und Alexander Nübel,
die erneut um die Position als
erster Stellvertreter des verletz-
ten Stammtorwarts Marc-André
ter Stegen wetteifern dürfen.
Durchaus überraschend zu-

rück im Kreis der A-National-
mannschaft ist ein BVB-Duo. Ju-
lian Brandt und Felix Nmecha
sind erstmals seit genau einem
Jahr wieder dabei, als die Stim-
mungslage in der DFB-Elf mit
den Testniederlagen gegen die
Türkei (2:3) und in Österreich
(0:2) noch grundlegend schlech-
ter war. Nmecha habe sich
„beim BVB stabilisiert“, sagte
Nagelsmann und sei daher „wie
Julian Brandt nach zuletzt guten
Leistungenwieder dabei“. Der 24
Jahre alte Nmecha profitiert vom
Ausfall von Aleksandar Pavlovic,
der nach seinem Schlüsselbein-
bruch beim FC Bayern München
erst wieder im Lauftraining ist.
Gut für Nagelsmann: Der Bun-

destrainer kann wieder mit Bay-
ern-Zauberer Jamal Musiala in
Topform sowie mit Kai Havertz
und den Ergänzungsspielern
Benjamin Henrichs und Robin
Koch planen, die die Oktober-
Partien in Bosnien-Herzegowina
(2:1) und gegen die Niederlande
(1:0) wegen Blessuren verpasst
hatten.

Deniz Undav trotz
Verletzung nominiert

Durch die beiden Siege hatte
die Nationalmannschaft bereits
den Einzug ins Viertelfinale der
Nations League geschafft. Mit
einem weiteren Erfolg ist auch
der Gruppensieg perfekt, der
einen vermeintlich leichteren
Kontrahenten in der ersten K.-o.-
Runde im März 2025 bescheren
würde. „Der erstmalige Einzug
ins Final Four ist für uns im kom-
menden Jahr ein wichtiges Zwi-
schenziel auf demWeg zur WM
2026. Wir haben einen starken
Kader beisammen, auch wenn
wir verletzungsbedingt auf eini-
gen Positionen umbauen müs-

sen“, sagte Nagelsmann. Mögli-
cherweise muss der Bundestrai-
ner auch diesmal wieder rasch
umplanen. Im Oktober hatten
kurzfristig mehrere Akteure ab-
gesagt. Deniz Undav zog sich im
Champions-League-Spiel des
VfB Stuttgart gegen Atalanta Ber-
gamo (0:2) eine Zerrung an der
linken Oberschenkelrückseite
zu. Ein Liga-Einsatz gegen Ein-
tracht Frankfurt am Sonntag ist
laut Clubangaben „fraglich, aber
nicht ausgeschlossen“.
Keine Einladung bekam Leroy

Sané vom FC Bayern, der laut
Nagelsmann „nach seiner Pause
noch mehr Spielpraxis und
Rhythmus“ brauche. Wanner,
den Nagelsmann gerne erstmals
nominiert und auch eingesetzt
hätte, verbleibt nach einem Ge-
spräch mit dem Bundestrainer
vorerst bei der U21 des DFB. Die
Unterredung verlief nicht so, wie
von Nagelsmann erhofft. Dier
18-Jährige vom 1. FC Heiden-
heim hat sich noch nicht ent-
schieden, ob er für Deutschlands
oder Österreichs A-National-
mannschaft spielen will.

Von Arne Richter

Geduldig zum
wichtigen Erfolg

FC Bayern findet mit 1:0-Sieg wieder in die Spur

MÜNCHEN (dpa). Gamechan-
ger Leroy Sané verschwand oh-
ne sein verschenktes Trikot zü-
gig in den warmen Arena-Kata-
komben, während sich das neue
Münchner Kopfball-Ungeheuer
Jamal Musiala im dicken Win-
termantel über eine Bayern-Ra-
rität freute. „Wir können nicht
jedes Spiel mit vier oder fünf To-
ren Unterschied gewinnen“,
sagte der im Nieselregen als
Spieler des Spiels ausgezeichne-
te Musiala, „manchmal muss
eben auch ein 1:0 reichen.“
Nach zwei Niederlagen gegen

Aston Villa (0:1) und den FC
Barcelona (1:4) sind die Münch-
ner in der Champions League
durch den Erfolg gegen Benfica
Lissabon wieder in der Spur.
„Am Ende ist es für uns wichtig,
dass wir nicht nur Spektakel,
sondern auch ein geduldiges 1:0
können“, stellte Mittelfeldchef
Joshua Kimmich zufrieden fest.
Sportvorstand Max Eberl mein-

te kurzerhand: „1:0 sind die
schönsten Siege!“
23:1 Torschüsse und 10:0

Ecken waren ein Beleg für den
verdienten Erfolg der sehr ge-
duldigen Bayern. Wegbereiter
des zweiten Sieges im vierten
Vorrundenspiel in Europas Fuß-
ball-Königsklasse war der nach
knapp einer Stunde eingewech-
selte Sané. „Heute hat Leroy das
Spiel gedreht“, sagte Trainer
Vincent Kompany. „Wir kennen
natürlich sein Talent. Er hat
heute wieder gezeigt, wie wich-
tig er für uns ist.“
Überschattet wurde das Spiel

vom Tod eines Fans. Rund eine
Stunde nach dem Schlusspfiff
erreichte den FC Bayern „die
traurige Nachricht“, dass ein
Fan auf dem Weg ins Kranken-
haus gestorben sei. Der Zu-
schauer war kurz nach dem An-
pfiff auf der Tribüne zunächst
notärztlich versorgt und dann
abtransportiert worden.

Balljunge von
Fackel getroffen
STUTTGART (dpa). Ein Balljun-

ge ist bei der Champions-
League-Begegnung des VfB
Stuttgart am Mittwoch gegen
Atalanta Bergamo (0:2) von
einer brennenden Fackel ge-
troffen und verletzt worden.
Vor allem die Fans des VfB
Stuttgart hatten bei dem Spiel
Pyrotechnik gezündet, wie die
Polizei mitteilte. Während der
gesamten Spielzeit seien hun-
derte Brennkörper abgebrannt
und damit die Zuschauer im
Stadion gefährdet worden, hieß
es weiter. In der zweiten Halb-
zeit flog eine brennende Fackel
in Richtung Spielfeld und traf
den Balljungen am Hals. Die
Schwere seiner Verletzungen
ist bisher nicht bekannt. Die
Tat wurde von Überwachungs-
kameras aufgenommen

Eintracht Frankfurt ist dank eines genialen Moments von Offensivstar
Omar Marmoush (Foto) der K.o.-Phase der Europa League einen großen
Schritt näher gekommen. Die Frankfurter besiegten zu Hause Slavia Prag
mit 1:0 (0:0). Damit haben die Hessen nach vier Spieltagen in der Liga-
phase zehn Punkte auf dem Konto und ihre Position in der Spitzengrup-

pe gefestigt. Matchwinner war wie so häufig in dieser Saison Marmoush,
der einen Freistoß unhaltbar in den Winkel schoss (53. Minute). Nach
dem Sieg im DFB-Pokal gegen Borussia Mönchengladbach (2:1) und dem
furiosen 7:2 in der Fußball-Bundesliga gegen den VfL Bochum war es für
die SGE der dritte Heimsieg binnen neun Tagen. Foto: dpa

Traumfreistoß von Marmoush – Frankfurt besiegt Slavia Prag

Deutschland, ein Fußballtorwart-Land? Jahrelang
haftete dieses glamouröse Image auf dem Num-
mer-eins-Sport der Bundesrepublik. Mit dem zu-

rückgetretenen Manuel Neuer und dem derzeit langzeit-
verletzten Marc-André ter Stegen standen zwei absolute
Welttorhüter im DFB-Kader, gefolgt von einem mindes-
tens national renommierten dritten Keeper im Rücken.
Nun heißt die aktuelle Nummer drei im DFB-Team Ste-
fan Ortega und ist Ersatzkeeper im Verein. Passt das zu-
sammen? Und wie! Denn: Die Nummer zwei von Man-
chester City fliegt seit Jahren unter dem Radar und ist im
Club von Pep Guardiola der Leidtragende dessen, dass
er mit Ederson einen der besten Torhüter der Welt vor
der Nase sitzen hat. Wenn Ortega seine Chance bekam,
setzte sein Vereinstrainer nicht selten zu Lobeshymnen
und Schwärmereien an, weil der 32-Jährige verlässlich
performte. Auch wenn ihm die Spielpraxis fehlt, trainiert
der Ex-Bielefelder bei City seit Jahren mit den Besten der
Welt und damit auf einem anderen Qualitätsniveau als
Keeper deutscher Mittelklasse-Clubs. Darüber hinaus er-
füllt Ortega ein für Bundestrainer Julian Nagelsmann
fundamental wichtiges Qualitätskriterium, mit dem er
sich von Schlussmännern wie dem zuletzt geforderten
Robin Zentner von Mainz 05 abhebt: Am Fuß ist Ortega
eine Bank. Und damit in Nagelsmanns Gedankenspielen
zu Recht ein wichtiger Mann für das DFB-Team.

KOMMENTAR

Von Dominik Theis
dominik.theis@vrm.de

Ortega flog lange unter
dem Radar, steht aber
zu Recht im DFB-Kader

FUSSBALL

Champions League, Vorrunde
1. Liverpool FC 4 4 0 0 10:1 12
2. Sporting CP 4 3 1 0 9:2 10
3. AS Monaco 4 3 1 0 10:4 10
4. Stade Brestois 4 3 1 0 9:3 10
5. Inter Mailand 4 3 1 0 6:0 10
6. FC Barcelona 4 3 0 1 15:5 9
7. Bor. Dortmund 4 3 0 1 13:6 9
8. Aston Villa 4 3 0 1 6:1 9
9. Atalanta 4 2 2 0 5:0 8
10. Manchester City 4 2 1 1 10:4 7
11. Juventus Turin 4 2 1 1 7:5 7
12. Arsenal FC 4 2 1 1 3:1 7
13. Bayer Leverkusen 4 2 1 1 6:5 7
14. Lille OSC 4 2 1 1 5:4 7
15. Celtic Glasgow 4 2 1 1 9:9 7
16. Dinamo Zagreb 4 2 1 1 10:12 7
17. Bayern München 4 2 0 2 11:7 6
18. Real Madrid 4 2 0 2 9:7 6
19. SL Benfica 4 2 0 2 7:5 6
20. AC Mailand 4 2 0 2 7:6 6
21. Feyenoord Rotterdam 4 2 0 2 7:10 6
22. FC Brügge 4 2 0 2 3:6 6
23. Atlètico Madrid 4 2 0 2 5:9 6
24. PSV Eindhoven 4 1 2 1 7:5 5
25. Paris Saint-Germain 4 1 1 2 3:5 4
26. Sparta Prag 4 1 1 2 5:8 4
27. VfB Stuttgart 4 1 1 2 3:6 4
28. Schachtar Donezk 4 1 1 2 2:5 4
29. Girona FC 4 1 0 3 4:8 3
30. RB Salzburg 4 1 0 3 3:10 3
31. Bologna FC 4 0 1 3 0:5 1
32. RB Leipzig 4 0 0 4 4:9 0
33. Sturm Graz 4 0 0 4 1:6 0
34. BSC Young Boys 4 0 0 4 1:11 0
35. Roter Stern Belgrad 4 0 0 4 4:16 0
36. Slovan Bratislava 4 0 0 4 2:15 0
Plätze 1 bis 8 qualifizieren sich nach der Vorrunde
fürs Achtelfinale, Plätze 9 bis 16 sind in der Zwi-
schenrunde gesetzt, Plätze 17 bis 24 in der Zwi-
schenrunde nicht gesetzt. Rest scheidet aus.

Europa League
Eintracht Frankfurt – Slavia Prag 1:0 (0:0)
TSG Hoffenheim – Oly. Lyon 2:2 (0:0)

Conference League
Heart of Midlothian – Heidenheim 0:2 (0:0)

ERGEBNISSE

Handballer glänzen
gegen die Schweiz
Viele Tore beim Sieg des deutschen Nationalteams

MANNHEIM (dpa). Tore-Gala
beim Start in die EM-Qualifi-
kation: 88 Tage nach dem
olympischen Silber-Coup ha-
ben Deutschlands Handballer
mit einem überzeugen-
den 35:26 (21:13)-
Sieg gegen die
Schweiz die ers-
ten zwei Punkte
auf dem Weg
zur EURO 2026
gebucht.
Neben Torwart

Andreas Wolff
ragte Top-Werfer
Lukas Zerbe mit sie-
ben Toren he-
raus. Am Sonn-
tag geht es für
den Olympia-
Zweiten in Ankara gegen die
Türkei weiter. Dritter Grup-
penrivale bei der Ausschei-
dung für die Endrunde in Dä-
nemark, Schweden und Nor-
wegen ist Österreich.

Schon vor dem Anpfiff wur-
den die DHB-Boys von den
Zuschauern mit viel Applaus
empfangen. Beim ersten Auf-
tritt seit den Sommerspielen in

Paris glänzte das Team
von Bundestrainer

Alfred Gislason
vor 12.721 Fans
in der ausver-
kauften Mann-
heimer SAP
Arena mit
Tricks und To-
ren. Zudem be-

reitete die DHB-
Auswahl den

Schweizern um
Nationaltrainer
Andy Schmid bei
dessen Rückkehr

an die alte Wirkungsstätte ein
ähnliches Debakel wie zu Jah-
resbeginn im Eröffnungsspiel
der Heim-EM. Damals hatte
sich das DHB-Team mit 27:14
durchgesetzt.

Andreas Wolff
Foto: dpa

Verrückte
Nachspielzeit
in Hoffenheim

SINSHEIM (dpa). Die TSG
1899 Hoffenheim und ihr um-
strittener Trainer Pellegrino
Matarazzo haben auch in der
Europa League ein Erfolgs-
erlebnis verpasst. Der Bundes-
liga-16. kam am vierten Spiel-
tag gegen Olympique Lyon
nach einer turbulenten Nach-
spielzeit nur zu einem 2:2
(0:0). Ausgerechnet der Fran-
zose Valentin Gendrey erzielte
vor nur 18.227 Zuschauern in
Sinsheim die Führung (47. Mi-
nute) gegen den siebenmali-
gen französischen Fußball-
Meister. Abner Vinicus glich
aber aus (66.). Alexandre La-
cazette (90.+3) traf nochmal
für Lyon, Umut Tohumcu
(90.+5) ganz spät zum End-
stand.
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1892: „Zwangsarbeits-
anstalt zu St. Georg“ in
Leipzig eröffnet

Am 8. November 1892
wird in der Leipziger Rie-
beckstraße die „Zwangs-
arbeitsanstalt zu St. Georg“
eingeweiht. Arbeits- und
wohnungslose Menschen
müssen hier Zwangsarbeit
verrichten – in den Augen
der damaligen Öffentlich-
keit eine Disziplinierungs-
maßnahme, die der „sitt-
lichen Besserung“ dienen
soll. Wohnungslosigkeit
und Armut wurden als Fol-
ge der Industrialisierung im
19. Jahrhundert zum Mas-
senphänomen. Der Staat
reagiert darauf mit einer re-
pressiven „Fürsorgepolitik“,
die von Unterdrückung und
Stigmatisierung geprägt ist.
Über ein Jahrhundert hin-

weg wird der Gebäudekom-
plex in der Riebeckstraße
von unterschiedlichen poli-
tischen Systemen genutzt.
In der Zeit des Nationalso-
zialismus dient das Areal
als Durchgangsstation der
städtischen NS-Verfolgungs-
politik; zahlreiche Insassen
der Anstalt werden zu Op-
fern der „Euthanasie“-Ver-
brechen. In der DDR nutzt
man das Gebäude als „Sozi-
alheim“. In der angeschlos-
senen Venerologischen
Station werden minderjäh-
rige Mädchen und Frauen,
denen man „Herumtreibe-
rei“ unterstellt, zwangsein-
gewiesen und gegen ihren
Willen auf Geschlechts-
krankheiten untersucht.
Seit 1999 wird das Areal

von dem Städtischen Eigen-
betrieb Behindertenhilfe
(SEB) genutzt. Auf dem Ge-
lände befindet sich außer-
dem eine Kindertagesstätte
sowie eine Unterkunft für
Geflüchtete. Ein Initiativ-
kreis setzt sich dafür ein,
an dem Ort eine lebendige
Erinnerungs- und Begeg-
nungsstätte entstehen zu
lassen, die historisches Ge-
denken und Lernen ermög-
licht.

1917: Bolschewiki
stürmen Winterpalast
in St. Petersburg

Am 7. November 1917
nehmen bolschewistische
Truppen den Winterpalast

in St. Petersburg (damals
„Petrograd“) ein und stür-
zen die provisorische Re-
gierung, die sich in Folge
der Februarrevolution im
gleichen Jahr gebildet hatte.
Geplant und angeleitet wird
der Putsch vom Gründer
der kommunistischen Bol-
schewiki, Wladimir Iljitsch
Lenin (eigentlich Wladimir
Iljitsch Uljanow). Die Pläne
dafür schmiedet er im Exil –
von hier aus verfolgt er das
revolutionäre Geschehen in
Russland, das im Februar
1917 in der Auflösung der
Monarchie mündet.
Die ersten freien Wah-

len nach der gewaltvollen
Machtübernahme der Bol-
schewiki im November sind
für diese ein Rückschlag
– sie unterliegen gegen ih-
ren Gegner, die Partei der
Sozialrevolutionäre. Nach
diesem Misserfolg treiben
die Bolschewiki die Verfas-
sungsgebende Versamm-
lung mit Waffengewalt
auseinander und erklären
sich selbst zur politischen
Führung Russlands. Dies
führt zu einem fünfjährigen
Bürgerkrieg, der Millionen
Menschen das Leben kos-
tet.

1989: Rücktritt des
SED-Politbüros

1989 treten die Mitglieder
des SED-Politbüros unter
dem Druck der andauern-
den Massenproteste ge-
schlossen zurück. Das Gre-
mium formiert sich noch
am selben Tag neu. Doch
die Proteste der DDR-Bevöl-
kerung für Reformen und
Reisefreiheit halten an. Kei-
nen Monat später, am 3. De-
zember 1989, löst sich das
Politbüro endgültig auf.
Das Politbüro war die

Machtzentrale der DDR.
Seit seiner Gründung 1949
traf es alle politischen Ent-
scheidungen. Unter ande-
rem verfügte es über den
Bau der Mauer und die
Todesschüsse an der inner-
deutschen Grenze. Ab 1992
mussten sich ehemalige
Mitglieder, darunter Willi
Stroph, Egon Krenz, Günter
Schabowski und Erich Ho-
necker, für ihre Mitschuld
an den Mauertoten vor dem
Landgericht Berlin verant-
worten.

Herrn Adolf Böllert, zum 90. Geburtstag.
Frau Annedore Hausen, zum 83. Geburtstag.

Fußballsportverein 1913/23
e.V. Schifferstadt
Am Freitag, 22. November 2024, 19.00
Uhr, findet im Clubhaus „Auf der Portheide“
(Dudenhofener Straße 8) die ordentliche

Generalversammlung
des FSV 13/23 Schifferstadt e. V. statt.
Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung – Totengedenken –
2. Jahresberichte der Vorstandsmitglieder
3. Bericht der Kassenprüfer
4. Entlastung des Vorstandes und der Ausschüsse
5. Beratung von Anträgen
6. Verschiedenes, Mitteilungen und Anregungen

An alle Mitglieder des Vereins ergeht herzliche Einladung.
Anträge sind bis spätestens Freitag, 15. November 2024,
beim 1. Vorsitzenden Oskar Derryck, Keltenstraße 15,
67105 Schifferstadt einzureichen.

Die Satzung liegt in der Zeit vom 1. November 2024 bis 22.
November 2024 im Clubhaus, Dudenhofener Straße 8,
Schifferstadt zur Einsichtnahme aus.
Einzusehen ist die Satzung auch auf der Homepage des
Vereins.
Schifferstadt, 8. November 2024. Der Vorstand

RUBRIK

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Martina
Kees ist im Endspurt. Die Lei-
terin der Stadtbücherei Schif-
ferstadt wird nach 34 Jahren
im Februar 2025 in Ruhestand
gehen. In den letzten Monaten
hat sie mit ihrem Team noch-
mal viel bewegt für alle Gene-
rationen.
Schwerpunkte gesetzt hat

Kees in ihrem Bericht, den
sie dem Kultur- und Sportaus-
schuss vorträgt. Über allem
stehen Veranstaltungen zur

Stärkung der Außenwirkung
der Einichtung. „Wir wollen
uns ins Gesamtkulturpro-
gramm der Stadt einbringen“,
nennt Kees ein Ziel.
Am Herzen liegen ihr und

ihren Mitarbeiterinnen vor
allem die Kinder und Jugend-
lichen. „Leseförderung ist für
uns ein großes Thema“, mar-
kiert Kees ein Schlaglicht der
täglichen Arbeit. Das strahlt

nicht immer nach außen,
leuchtet aber durchweg. 21
Kita-Aktionen in der Stadt-
bücherei, 27-mal Bibliotheks-
unterricht, 96 Ausleihtermine
nur für Grundschulklassen –

alles Zusatzaufgaben für das
Team.
„Unser Kalender ist auch

an Schließtagen immer voll“,
hebt Kees hervor, was für den
Betrachter von außen nicht
offensichtlich ist. Autoren ver-
mitteln die Bücherei-Kräfte
außerdem für Lesungen an Ki-
tas und Schulen in der Stadt.
„Wir merken, wie wichtig der
Kontakt zu den Autoren ist.
Die Kinder fragen noch viele
Monate nach den Begegnun-
gen nach den Büchern der
jeweiligen Schriftsteller“, er-
zählt Kees.
Lesungen mit Lerneffekt und

mit Anregung zum Nachden-
ken kommen bei den älteren
Schülern gut an. Alexandra
Lähn betreut den Bereich der
weiterführenden Schulen.
Das Gymnasium ist Koope-
rationspartner. Jugendautor

Silas Matthes nennt Lähn
als Autor, der schon häufi-
ger dort zu Gast war. „Mob-
bing war beispielsweise ein
großes Thema“, erfahren die
Ausschussmitglieder. Einen
erfolgreichen Aufschlag er-
lebte das Bücherei-Team mit
einem erstmals angebotenen
Schreibworkshop.
Zufriedenheit hat sich auch

hinsichtlich der Ausleihzah-
len wieder eingestellt bei den
engagierten Mitstreiterinnen
in der Bücherei. Waren diese
vor Ort durch die Pandemie
ab 2020 sehr reduziert gewe-
sen, stiegen sie ab 2022 wie-
der an. „Ich freue mich sehr,
dass wir 2023 wieder unser
Vor-Corona-Niveau erreicht

haben“, untermauert Kees.
Parallel dazu sei sogar das
hohe Niveau bei der Onleihe
gehalten worden.
In Zahlen drückt sich das

so aus: Knapp 34.000 Besu-
cher sind 2023 in die Büche-

rei gekommen, gut 1500 mehr
als ein Jahr zuvor. Kinder-
und Jugendmedien wurden
55.000-mal ausgeliehen – ein
Beweis, dass die Leseförde-
rung fruchtet.
Viel Zeit investieren musste

das Team in eine Umstellung
der IT. „Wir sind mit der Soft-

ware ins so genannte Hos-
tings gegangen“, wirft Kees
den Fachbegriff während der
Sitzung in den Ratssaal. Die
Erläuterung: „Alle Daten sind
nicht mehr bei unserer städti-
schen IT hinterlegt, sondern
bei einer Firma.“ Dafür sei
es auch notwendig gewesen,
eine neue Webseite zu erstel-
len, so Kees. Dort wird nun
nicht mehr nur der Online-
Katalog angezeigt, der über
den Bestand informiert. Ver-
schiedene Button führen mit
einem Klick zu unterschied-
lichen Bereichen wie Veran-
staltungen, Medien oder der
Kinderseite.

Bedauern schwingt nur ein-
mal bei Kees mit: Als sie von
der Suche nach Personal be-
richtet. „Dass es so schlimm
ist mit dem Fachkräftemangel
hätte ich nicht gedacht“, lenkt
sie ein. Eine halbe Fachan-
gestellten-Stelle mehr wurde
im Haushalt 2024 genehmigt.
„Wir haben im Mai ausge-
schrieben und keine Bewer-
bung erhalten“, informiert
Kees. Jetzt wird umdisponiert:
Eine Kraft, die bisher die The-
kenstelle besetzt hat, arbeitet

sich notwendiges Wissen auf
und ihre Position soll wieder
neu besetzt werden.
Die Geduld strapaziert wur-

de auch mit Kees Position.
„Die wurde im März ausge-
schrieben. Erst Mitte Oktober
haben wir eine Bibliothekarin
gefunden, die noch ihren Be-
ruf lebt und die bei uns an-
fangen wird, wenn ihr Auflö-
sungsvertrag greift“, kündigt
Kees an.

Auch an Schließtagen viel zu tun
STADTBÜCHEREI Letzter Jahresbericht von Leiterin Martina Kees im Ausschuss

Anzeige

In der letzten Kultur- und Sportausschussitzung berichtete Leiterin Martina Kees über den aktuellen Stand bei der Stadtbücherei. Foto: Fotoklub Schifferstadt

Wir wollen uns ins
Gesamtkulturpro-
gramm der Stadt
einbringen.
Martina Kees

Leseförderung ist für
uns ein großes Thema.
Martina Kees

Ich freue mich sehr,
dass wir 2023 wieder
unser Vor-Corona-
Niveau erreicht haben.
Martina Kees

Dass es so schlimm
ist mit dem
Fachkräftemangel
hätte ich nicht gedacht.
Martina Kees
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LOKAL 10
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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November warm und klar,
keine Sorge fürs nächste Jahr.

Geburtstag

1935
Alain Delon

ist ein renommierter franzö-
sischer Schauspieler, der in
Filmen wie „Nur die Sonne
war Zeuge“ (1960), „Der

Leopard“ (1963) sowie „Der
eiskalte Engel“ (1967) auf der
Leinwand zu sehen war und
ab Ende der 1950er mit seiner
Liebschaft Romy Schneider
für Schlagzeilen sorgte.

1922
Christiaan Barnard

war ein renommierter und
bedeutender südafrikanischer
Herzchirurg, der mit seinem
Team die weltweit erste Her-
ztransplantation am Men-
schen durchführte (1967).

1900
Margaret Mitchell

war eine US-amerikanische
Schriftstellerin und Autorin
ihres mit dem Pulitzerpreis
1937 ausgezeichneten ersten
und zugleich letzten Romans
„Vom Winde verweht“ (1936),
dessen Verfilmung (1939) mit
bis heute ca. 500 Millionen

Kinobesuchern als erfolgreich-
ster Film aller Zeiten gilt.

Todestag

2015
Hermann Zapf

war ein bedeutender
deutscher Typograf und

Schriftgestalter, der mit den
von ihm entwickelten Schrif-
ten wie „Palatino“, „Opti-
ma“ und „Zapf Dingbats“
weltbekannt wurde und die
Drucktechnik mit ins Com-

puterzeitalter führte.

Sternzeichen:
Skorpion (24.10. - 22.11.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

„Himmel und Erde“ mit Birnen
und Äpfeln

Zutaten für die Rotwein-
schalotten:
16 Schalotte(n)
25 g Zucker
50 ml Aceto balsamico
300 ml Rotwein
Zutaten für den Kartoffel-
stampf:
750 g Kartoffeln,

mehligkochende
etwas Salz
200 ml Milch
30 g Butter, weiche

etwas Pfeffer
etwas Muskat

Zutaten für die Blutwurst
1 EL Butterschmalz
4 Blutwürste, à 150 g
Zutaten für die karamelli-
sierten Äpfel und Birnen
2 Äpfel, säuerliche,

à ca. 150 g,
z. B. Boskoop oder
Cox Orange

2 Birne(n), à ca. 200 g
50 g Zucker
20 g Butter
150 ml Apfelsaft

Die äußerste Schale der Scha-
lotten vorsichtig abschälen,
ohne dabei die Wurzel zu ent-
fernen. So halten die Schalotten
beim Garen nachher besser zu-
sammen. Zucker in einem klei-
nen Topf gleichmäßig verteilen
und erhitzen bis er sich verflüs-
sigt und eine leichte Bräunung
annimmt. Den so entstandenen
Karamell mit Essig und Rotwein
ablöschen, Schalotten mit hin-
eingeben und ca. 15 Minuten
bei milder Hitze unter gelegent-
lichem Rühren garen. Danach
die Butter mit dazugeben und
weitere 5 Minuten köcheln las-
sen. In der Zwischenzeit die Kar-
toffeln schälen, in gleich große
Stücke schneiden und in Salz-
wasser in ca. 15 Minuten weich
kochen. Danach das Kochwas-

SPEYER. Das Bistum Speyer
war am 4. und 5. November
Gastgeber des Allgemeinen Cä-
cilienverbandes für Deutschland
e.V. (ACV). Der Dachverband
der katholischen Kirchenmu-
sik in Deutschland kam zu sei-
ner Mitgliederversammlung im
Priesterseminar St. German in
Speyer zusammen.
Rund 40 Delegierte aus den

(Erz-)Diözesen in Deutschland
nahmen an der zweitägigen Ver-
anstaltung teil. Nach Angaben
von Dominik Geiger, Präses des
Cäcilienverbandes im Bistum
Speyer, handelte es sich dabei
um Männer und Frauen, die im
Bereich Kirchenmusik Verant-
wortung tragen – etwa geistliche
Leiter der Cäcilienverbände, Di-
rigenten der Kirchenchöre oder
Domorganisten.
Auf der Tagesordnung stan-

den unter anderem die Vorstel-
lung des Haushaltsabschlusses
2023, die Beschlussfassung des
Haushaltsentwurfs 2025 sowie
die Wahl der Kassenprüfer und
eines Schatzmeisters bzw. einer
Schatzmeisterin. Darüber hin-
aus beschäftigten sich die Dele-
gierten mit Zukunftsfragen und
Perspektiven.

Gelegenheit, die Domorgel
kennenzulernen, bestand am
späten Nachmittag des ersten
Tages, bei einem Konzert von
Domorganist Markus Eichen-
laub. Im Anschluss feierte
Bischof Dr. Karl-Heinz Wiese-
mann mit den Tagungsteilneh-
mern einen Gottesdienst in der
Kathedrale. Das Abendessen im
Priesterseminar rundete Gene-
ralvikar Markus Magin mit einer
Weinprobe ab.
Der Allgemeine Cäcilienver-

band für Deutschland e.V. gehört
mit seinen rund 300 000 Mitglie-
dern in über 14 400 Gruppierun-
gen zu den großen katholischen
Verbänden in der Bundesrepub-
lik. Sein Ziel besteht darin, die
Kirchenmusik mit Hilfe von
Fachtagungen, Forschungs- und
Kompositionsaufträgen sowie
Publikationen zu fördern. 1868
gegründet, möchte er die Be-
deutung und den Stellenwert
von Musik im Gottesdienst und
in der Gemeindearbeit bewusst-
machen. Seit 2022 ist der ACV
ein eingetragener Verein.

Tex und Fotot: der Pilger, Bistum Speyer/
Die Mitglieder des Allgemeinen Cäcilien-
verband für Deutschland beim Orgelkon-
zert im Dom © Klaus Landry

ser abgießen und die Kartoffeln
kurz ausdämpfen lassen. Dann
mit dem Kartoffelstampfer zer-
drücken. Die Milch in einem
separaten Topf erhitzen und
zusammen mit der Butter unter
die Kartoffelmasse rühren. Den
Kartoffelstampf mit Salz, Pfeffer
und frisch geriebenem Muskat
abschmecken und warm stellen.
In einer Pfanne das Butter-

schmalz zerlassen. Die Blut-
würste mit einer Gabel mehr-
fach einstechen und dann bei
mittlerer Hitze von beiden Sei-
ten rund 3 Minuten anbraten.
Danach die Würste bei 180
Grad Ober-/Unterhitze (160
Grad Umluft) ca. 20 Minuten
im Backofen fertig braten. Die
fertigen Würstchen kurz auf Kü-
chenkrepp abtropfen lassen. Die
Früchte mit oder ohne Schale
der Länge nach halbieren und
die Kerngehäuse entfernen. In
einer weiten Pfanne Zucker
und Butter schmelzen und die
Obsthälften mit der Schnittflä-
che nach unten in die Pfanne
setzen. Alles mit dem Apfelsaft
ablöschen. Die Früchte mit dem
Backpapier abdecken und so bei
mittlerer Hitze dünsten, bis sie
weich sind.
Danach das Backpapier wie-

der entfernen und den Saft ein-
kochen lassen, bis fast keine
Flüssigkeit mehr in der Pfanne
ist. Nun die Stampfkartoffeln
auf Teller verteilen, mit Früch-
ten, Blutwurst und Rotwein-
schalotten anrichten und so-
fort servieren.

Kirchenmusiker treffen sich
in Speyer

Allgemeiner Cäcilienverband für Deutschland tagt im
Priesterseminar
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RHEIN-PFALZ-KREIS. Der
Rhein-Pfalz-Kreis und die
Stadt Frankenthal möchten
ihre gemeinsame Zusammen-
arbeit ausbauen. Das haben
Landrat Clemens Körner und
Oberbürgermeister Dr. Nico-
las Meyer in mehreren Ge-
sprächen vereinbart. Gerade
im Bereich der KFZ-Zulassung
sehen beide die Möglichkeit,
eine gemeinsame Kooperation
mittelfristig umzusetzen. „Wir

freuen uns darauf, die Zusam-
menarbeit mit der Stadt Fran-
kenthal zu intensivieren“, sagt
Landrat Clemens Körner.
„In Zeiten des Fachkräfte-

mangels und zunehmend
schwieriger werdenden Haus-
haltslagen sehen wir in der
Zusammenarbeit die Möglich-
keit, Synergien zu nutzen und
die Verwaltung zu entlasten.
Davon würden nicht nur un-
sere Mitarbeitenden, sondern

auch die Bürgerinnen und
Bürger profitieren.“ „Ein neu-
er Startschuss mit dem Rhein-
Pfalz-Kreis ist gefallen,“ so
Oberbürgermeister Dr. Nico-
las Meyer. „Durch die inter-
kommunale Zusammenarbeit
können wir unsere Personal-
ressourcen effizienter nutzen,
und auch die Digitalisierung
und Modernisierung unserer
Verwaltungen vorantreiben.
Gemeinsam können wir inno-

vative Lösungen entwickeln,
die den Verwaltungsaufwand
reduzieren, langfristig Kosten
einsparen und gleichzeitig den
Service für unsere Bürgerin-
nen und Bürger verbessern.“
Unter der wissenschaftlichen

Begleitung der Deutschen Uni-
versität für Verwaltungswis-
senschaften Speyer hatte der
Rhein-Pfalz-Kreis gemeinsam
mit den Städten Frankenthal,
Speyer und Ludwigshafen

an dem Modellprojekt Inter-
kommunale Zusammenarbeit
(IKZ) Vorderpfalz teilgenom-
men.
Darin wurden mögliche

Handlungsfelder einer inter-
kommunalen Zusammen-
arbeit identifiziert und die er-
forderlichen Voraussetzungen
herausgearbeitet. Auf Grund
unterschiedlicher Fachverfah-
ren und Digitalisierungsfort-
schritte können zum jetzigen

Zeitpunkt nicht alle mögli-
chen Handlungsfelder mit al-
len vier Kommunen bewältigt
werden. In verschiedenen Be-
reichen wie etwa der Adop-
tionsvermittlung finden Inter-
kommunale Kooperationen
aber bereits statt und es ist be-
absichtigt, weitere IKZ-Projek-
te in der Praxis zu etablieren
und umzusetzen.

Text: Kreisverwaltung
Rhein-Pfalz-Kreis

Rhein-Pfalz-Kreis und Stadt Frankenthal planen
intensivere Zusammenarbeit

KOOPERATION Modellprojekt Interkommunale Zusammenarbeit (IKZ) Vorderpfalz

RHEIN-PFALZ-KREIS. Im
Zuge der Abrissvorbereitun-
gen für die Realschule plus
in Bobenheim-Roxheim sind
mehr Schadstoff-Verbauungen
festgestellt worden als erwar-
tet.
Das haben mehrere Schad-

stoffuntersuchungen gezeigt,
die die Kreisverwaltung bau-
begleitend beauftragt hatte.
Unter anderem wurden in
dem betroffenen Gebäude
Künstliche Mineralfasern
(KMF) und Asbestverbindun-
gen entdeckt. Diese müssen

nun mit erheblichem Auf-
wand entfernt werden, wofür
umfassende Schutzmaßnah-
men nötig sind.
Landrat Körner betont, dass

zu keiner Zeit eine Gefahr
durch die Schadstoffe für die
Schülerinnen und Schüler be-
stand: „Die Schadstoffe wa-
ren fest verbaut und stellten
damit während des Schulbe-
triebs keine Gefahr dar.“ Erst
beim Ausbau der Stoffe wer-
den umfassende Schutzmaß-
nahmen nötig.
„Dass bei einem geordneten

Rückbau eines Gebäudes aus
den 1960er-Jahren festgestellt
werden, war zu erwarten. Das
haben wir auch von Anfang
an mit in die Planungen auf-
genommen und entsprechen-
de Untersuchungen angeord-
net“, erklärt Landrat Körner.
„Wir sind also zum Glück
darauf vorbereitet. Was uns
überrascht hat, ist lediglich
das Ausmaß der Schadstoffe
an unterschiedlichen Stellen
im Gebäude.“
Bei den Untersuchungen

sind unter anderem Künstli-

che Mineralfasern (KMF) an
den Fenstern sowie Asbestbe-
standteile an Heizungsrohren,
in einer bituminösen Abdich-
tungsebene auf dem Boden
des zweiten Obergeschosses
und in den Keller-Außenwän-
den am Mittelbau festgestellt
worden.
Vor dem Abriss des Gebäu-

des müssen nun die Schad-
stoffe mit hohem Aufwand
entfernt werden. Die entspre-
chenden Bereiche müssen
abgeschottet und eingehaust
werden, bevor das Material

entfernt, verpackt und fach-
gerecht entsorgt werden kann.
„Dabei ist große Sorgfalt an-
gebracht. Denn oberstes Ziel
ist dabei, die Schüler, Lehrer
und Mitarbeiter in der an-
grenzenden Containerschule,
aber auch die benachbarte
Grundschule und die gesamte
Nachbarschaft zu schützen“,
erklärt Körner.
Wie sich die neuen Untersu-

chungsergebnisse logistisch,
finanziell und auch zeitlich
auswirken werden, wird die
Kreisverwaltung nun zu-

sammen mit Gutachtern und
Experten prüfen. „Dabei gilt
ganz klar: Sicherheit geht vor
Schnelligkeit“, betont Landrat
Körner. Zugleich bestätigen
die Ergebnisse die Einschät-
zung der Kreisverwaltung
zum Gebäude, für das vor der
Neubau-Entscheidung auch
eine Sanierung debattiert
worden war: „Die Ergebnisse
zeigen, dass die Entscheidung
für einen Abriss und Neubau
des Gebäudes richtig war.“

Text: Kreisverwaltung
Rhein-Pfalz-Kreis

Realschule plus Bobenheim-Roxheim:
Bei Abrissvorbereitungen belastete Baustoffe entdeckt

UNTERUCHUNGEN Schadstoffe müssen aufwendig entfernt werden

RHEIN-PFALZ-KREIS. Der
Bau des Schutzzauns zur Ein-
dämmung der Afrikanischen
Schweinepest (ASP) geht zü-
gig voran: Entlang der Auto-
bahnen A 61 und A 650 vom
Autobahnkreuz Alzey bis
Ludwigshafen ist der mobile
Elektrozaun auf einer Länge
von rund 80 Kilometern be-
reits aufgebaut worden. Nun
werden Querungen, Unter-
führungen und Brücken be-
arbeitet, um entsprechende
Lücken zu schließen. Bei
einem Vor-Ort-Termin in Lud-
wigshafen- Oggersheim am
heutigen Mittwoch informier-
ten Landrat Clemens Körner,
Vertreter der Veterinärbehör-
de und des rheinland-pfälzi-
schen Umweltministeriums
sowie der beauftragte Zaun-
bauer über den aktuellen
Stand und erläuterten die
weiteren Schritte.
„Es ist außerordentlich

wichtig, dass wir schnell und
entschlossen handeln“, er-
läutert Landrat Clemens Kör-
ner. „Mit dem mobilen Elek-
trozaun stehen die Chancen
gut, die weitere Ausbreitung
der Afrikanischen Schweine-
pest aufzuhalten. Damit kön-
nen auch Tiere in Gebieten
wie etwa dem Pfälzerwald
geschützt werden, wo eine
Umsetzung der Maßnahmen
gegen das Virus weitaus
schwieriger wäre.“ Der Land-
rat wirbt bei der Bevölkerung
um Verständnis für etwaige
Einschränkungen durch die
Maßnahmen: „Sie bewahren
die Tiere nicht nur vor einer
qualvollen Erkrankung, son-
dern können auch enormen
wirtschaftlichen Schaden ab-
wenden.“

Umweltstaatssekretär Dr.
Erwin Manz betont, dass
die bisherigen Maßnahmen
zur Eindämmung der Af-
rikanischen Schweinepest
Wirkung zeigen: „Seit dem
Ausbruch der Afrikanischen
Schweinepest im Juli dieses
Jahres konnte eine großflä-
chige Ausbreitung verhindert
werden. Das ist ein großer
Erfolg für den Tierschutz, die
Landwirtschaft und die Be-

völkerung. Denn die Schutz-
maßnahmen in den verschie-
denen Sperrzonen I, II und III
betreffen viele Menschen in
den betroffenen Gebieten“,
so der Umweltstaatssekretär
am heutigen Mittwoch.
Im Anschluss an die Arbei-

ten an den Autobahnen wird
ein Elektrozaun entlang des
Rheins von Ludwigshafen bis
Rheindürkheim gebaut. Dort
wird er an den bereits be-

stehenden Zaun entlang des
Rheins bis Mainz anschlie-
ßen.
Der gesamte Elektrozaun

wird vom Umweltministe-
rium finanziert und soll ver-
hindern, dass infizierte Tiere
in bisher ASP-freie Gebiete
abwandern und so den Erre-
ger weiterverbreiten. Später
soll ein fester Wildschutz-
zaun den Elektrozaun er-
setzen. Insgesamt wurden

bisher entlang der Bundes-
autobahnen A 60, A 61, A 63
und A 650 sowie entlang des
Rheins rund 100 Kilometer
neuer Elektrozaun errichtet.
Zusammen mit den Altbe-
ständen sind damit nun fast
200 Kilometer Elektrozaun
installiert.
Im Zuständigkeitsgebiet der

Veterinärbehörde des Rhein-
Pfalz-Kreises verläuft der
Zaun vom Autobahn-Kreuz

Alzey kommend entlang der
A 61 und der A 650 bis nach
Ludwigshafen. Er führt damit
mitten durch Teile des Rhein-
Pfalz-Kreises, Ludwigshafen
und an Frankenthal entlang.
Hintergrund ASP:
Die ASP ist eine hochan-

steckende Viruserkrankung,
die ausschließlich Wild- und
Hausschweine betrifft. Die
Erkrankung endet für die
Schweine fast immer töd-
lich. Für andere Tiere sowie
den Menschen ist sie un-
gefährlich. Im Juni wurden
die ersten Fälle von ASP in
Hessen bestätigt, Anfang Juli
wurde die ASP erstmals bei
einem Wildschwein in Rhein-
land- Pfalz nachgewiesen. Im
Rhein-Pfalz-Kreis gab es bis-
lang noch keinen bestätigten
ASP-Fall.
Die Verbreitung von ASP ist

von Tier zu Tier, aber auch
durch den Menschen mög-
lich. Dies geschieht etwa
über infizierte Lebensmit-
tel, die achtlos weggeworfen
und dann von Schweinen
gefressen werden. Spazier-
gänger, Wanderer, Radfahrer
aber auch Autofahrer werden
daher gebeten, in der Natur
sowie auf Rastplätzen keine
Lebensmittel und Speisereste
wegzuwerfen, sondern diese
zuhause zu entsorgen.
Das Veterinäramt des Rhein-

Pfalz-Kreises ist für die Tier-
seuchenbekämpfung im Kreis
sowie den kreisfreien Städte
Ludwigshafen, Frankenthal
und Speyer zuständig. Die
Koordination übernimmt der
Verwaltungsstab des Rhein-
Pfalz-Kreises. Er ist unter der
E-Mail stab@rheinpfalzkreis.
de erreichbar.

Afrikanische Schweinepest (ASP): Aufbau des
Schutzzauns schreitet zügig voran

VOR-ORT-TERMIN Rhein-Pfalz-Kreis und Umweltministerium informieren
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Tierischer Einsatz
endet glücklich
HASSLOCH (dpa). „Ente gut,

alles gut!“, schreibt die Polizei
in Haßloch über einen tieri-
schen Einsatz am Dienstag-
abend. Die Beamten waren von
einer Autofahrerin verständigt
worden, die auf der Straße bei-
nahe eine Wildente angefahren
hatte. Vor Ort trafen die Beam-
ten auf ein augenscheinlich un-
verletztes, jedoch sichtlich irri-
tiertes Tier. Die Ente habe wie
angewurzelt am Rand des Geh-
wegs gestanden und die Polizis-
ten fixiert. Doch dieser Zustand
sollte nicht lange anhalten:
Noch bevor die verständigte
Tierrettung eintraf, löste sich
die Ente aus ihrer Schockstarre
und flog davon.

Islamverbände:
CDU für Abbruch
MAINZ (dpa). Der Generalse-

kretär der rheinland-pfälzi-
schen CDU, Johannes Steiniger,
sieht keine Perspektive für die
Verhandlungen zwischen dem
Land Rheinland-Pfalz und den
islamischen Verbänden. „Ich
binmittlerweile der Auffassung,
man sollte diese Verhandlungen
abbrechen“, sagte er . Die Ver-
bände hätten mehr als ein Jahr
Zeit gehabt, sich nach dem An-
griff der Hamas am 7. Oktober
2023 zum Existenzrecht und
Selbstverteidigungsrecht Israels
zu bekennen. Davon sei aber
nach wie vor nichts zu sehen.
Die Verhandlungen zwischen
dem Land Rheinland-Pfalz und
vier islamischen Verbänden –
der Schura Rheinland-Pfalz als
ein Zusammenschluss von Mo-
scheegemeinden, der Islami-
schen Religionsgemeinschaft
Ditib Rheinland-Pfalz, dem
Landesverband Islamischer
Kulturzentren Rheinland-Pfalz
(LVIKZ) und Ahmadiyya Mus-
lim Jamaat – waren im Sommer
vergangenen Jahres nach mehr-
jähriger Unterbrechung wieder
aufgenommen worden. Es geht
um Themen wie Religions-
unterricht, Begräbnisvorschrif-
ten, Seelsorge, um religiöse
Feiertage sowie die theologi-
sche Ausbildung an Hochschu-
len. CDU-Generalsekretär Stei-
niger betonte, mit dem 7. Okto-
ber 2023 sei die Situation eine
andere geworden. „Wir brau-
chen einfach eine Klarheit. Ich
würde jetzt allen mal eine
Denkpause verordnen.“

VERÖFFENTLICHUNG
DER JUBILÄEN

® Ab dem 80. Lebensjahr bzw. der
Feier des 50-jährigen Hochzeits-
jubiläums meldet das Einwohner-
meldeamt der Stadtverwaltung
Schifferstadt die Daten der ent-
sprechenden Personen an die
Presse zur Veröffentlichung. Wer
keine Veröffentlichung wünscht,
muss dies direkt beim Einwohner-
meldeamt im Rathaus melden und
sperren lassen. Das Tagblatt nimmt
diese Änderungen nicht entgegen.

SIE HABEN KEIN
TAGBLATT

ERHALTEN?

® Wenn Ihre Tagblatt-Ausgabe
nicht wie gewohnt morgens im
Briefkasten ist, dann bitten wir dies
vielmals zu entschuldigen. Neue
Zusteller, Urlaubs- oder Krankheits-
vertretungen, unvorhergesehene
Ausfälle Ihres Stamm-Zustellers
oder auch schwierige Wetter-
bedingungen können die Gründe
hierfür sein. Bitte melden Sie uns
dies Montag bis Samstag unbedingt
bis spätestens 11 Uhr unter info@
schifferstadter-tagblatt.de oder
Telefon 92690 (samstags bitte auf
die Mailbox sprechen).Wir bitten
um Verständnis, dass nur Reklama-
tionen, die bis spätestens 11 Uhr
bei uns vorliegen, berücksichtigt
werden können. Die Nachlieferung
erfolgt gesammelt ab ca. 12 Uhr.
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Fortsetzung folgt

Folge 58

Die Kellnerin kam, um die
Bestellung aufzunehmen.
Nieddu entschied sich für
einen Aperol Spritz, Brunetti
blieb bei Rotwein.
»Sie wurde also aufgegrif-

fen?«, fragte Brunetti, als die
Kellnerin gegangen war. Da
Nieddu nur mit den Schultern
zuckte, fragte er: »Was ist pas-
siert?«
Wieder rutschte sie auf

ihrem Stuhl herum, seufzte,
sammelte sich und begann:
»Eine dieser Zuständigkeits-

geschichten. Die städtische
Polizei weigert sich, im Par-
co San Giuliano Streife zu
laufen, also mussten wir uns
der Beschwerde annehmen:
Eine Frau, die mit ihren Kin-
dern spazieren ging, hatte
die Sache beobachtet und
uns gemeldet. Ihr Zuhäl-
ter – also der Zuhälter die-
ser Prostituierten, nicht der
Frau mit den Kindern – war
auf die Idee gekommen, sie
zum Anschaffen in den Park
zu schicken – insgesamt vier
Frauen. Als sie aufgegriffen
wurden, sollte ich sie befra-
gen, weil ich sie schon kann-
te.«
Brunetti musste das erst ein-

mal sortieren, fand sich aber
bald zurecht.
»Woher kennen Sie die

Frau?«, fragte er.
Nieddu senkte den Kopf, er

sollte ihre Miene nicht sehen.
»Wir gehen in dieselbe Kir-
che.«
»Verzeihung?«

»Seit ungefähr zwei Mona-
ten kommt sie zu uns in die
Messe, in Mestre, wo ich woh-
ne. Sie fiel aus der Reihe, und
niemand wollte neben ihr sit-
zen. Da habe ich es getan.« Sie
blickte auf und fuhr entrüstet
fort: »Um Gottes willen, das ist
eine Kirche, wir alle sind Ka-
tholiken, die gemeinsam die
Messe besuchen, und keiner
will neben ihr sitzen. Oder ihr
die Hand geben, wenn alle sie
einander reichen.« Sarkastisch
fügte sie hinzu: »Friede sei mit
euch.«
Die Kellnerin brachte die Ge-

tränke. Nieddu sah gar nicht
hin, sondern fuhr fort: »Jeden-
falls kamen wir ins Gespräch,
na ja, soweit wir uns gegen-
seitig verstehen konnten.
Nach ein paar Wochen waren
wir wie Freundinnen, nur da-
durch, dass wir nebeneinan-
dersaßen. Und einander beim
Friedensgruß die Hand gaben.
Sie heißt Blessing.« Nieddu
nahm ihren Spritz und trank

einen Schluck, dann noch
einen. »Nach etwa einem
Monat verriet sie mir, wie sie
sich durchs Leben schlägt. Ich
nehme an, sie dachte, ich wür-
de schockiert reagieren oder
nicht mehr neben ihr sitzen
wollen.«
Nieddu sah ihn an und fuhr

lächelnd fort: »Da habe ich ihr
verraten, wie ich mich durchs
Leben schlage, und glauben
Sie mir, ich hatte dieselben
Befürchtungen.«
»Und?«, fragte Brunetti.
»Sie hat gelacht. Sie hat so

sehr gelacht, dass sie einen
Hustenanfall bekam und ich
ihr auf den Rücken klopfen
musste.« Sie nippte an ihrem
Glas und senkte den Kopf, um
ihr Lächeln zu verbergen. Die
Kellnerin brachte eine Schale
Kartoffelchips. Nieddu nahm
sich einen und knabberte
daran wie ein Kaninchen an
einer Möhre. »Nachdem wir
uns über unsere Jobs ausge-
tauscht hatten, einigten wir

uns stillschweigend, das The-
ma nicht mehr zu berühren.
Sie hat nur den Sonntagmor-
gen für sich, da kann sie zur
Kirche gehen. Und von dort
kenne ich sie.«
»Spricht sie jetzt besser Ita-

lienisch?«, fragte Brunetti.
Nieddu nickte. »In gewisser

Weise schon. In der Zeit, seit
wir uns kennen, ist es besser
geworden. Sie versteht, was
ich sage.« Wie die böse Poin-
te eines alten Witzes fügte sie
hinzu: »So gut, wie sie über-
haupt etwas versteht.«
Brunetti horchte auf. »Wie

meinen Sie das?«, fragte er.
Nieddu verschanzte sich

hinter ihrem Drink. Lang-
sam nahm sie das Glas, trank
einen winzigen Schluck und
stellte es bedächtig auf den
Tisch zurück. Brunetti warte-
te. Schließlich fragte sie: »Sie
kennen doch die Redensart
›um den Verstand gebracht‹?«
»Natürlich.«
»Genau das ist mit ihr ge-

schehen. Glaube ich. Soll hei-
ßen, ihr ist zu viel geschehen,
und sie … na ja, manche wür-
den sie für verrückt erklären.«
»Sie auch?«, fragte Brunetti.
Nieddu überlegte lange.

»Wenn ich sie nicht kennen
würde, wahrscheinlich ja.
Manchmal spricht sie mit sich
selbst oder mit Leuten, die gar
nicht da sind. Manchmal redet
sie seltsames Zeug.«
»Und wenn sie mit Ihnen re-

det?«, vergewisserte Brunetti
sich.
»Eigentlich nicht. Sie ist

nicht verrückt, kein biss-
chen.« Zögernd fügte Nieddu
hinzu: »Verwirrt, mag sein,
und manchmal schwer zu
verstehen, was aber eher an
der Sprache liegt. Sobald ich
begreife, was sie mit einem
bestimmten Ausdruck sagen
will, verstehe ich sie. Verrückt
ist nicht das richtige Wort.«
Brunetti spürte, Nieddu woll-

te zum Sprechen ermuntert
werden. »Was hat sie Ihnen

erzählt?«
Nieddu seufzte. »Die alte Ge-

schichte: Ihre Mutter war Leh-
rerin in Benin City. Für fünfzig
Dollar im Monat. Sie wurde
getötet«, fuhr Nieddu fort,
ohne das genauer zu erklären,
»und hinterließ vier Kinder
und kein Geld. Also sprach
Blessings Tante mit einem
Schleuser, und Blessing unter-
schrieb den Vertrag, absolvier-
te die Juju-Zeremonie und ge-
lobte, die Schulden für ihren
Transport nach Europa zu
begleichen, wenn sie einmal
da wäre.« Sie griff gedanken-
verloren nach einem weiteren
Chip, zog die Hand wieder zu-
rück und erzählte weiter. »Die
kennen ihre Familie und wis-
sen, wo sie lebt, und sollte sie
jemals zu fliehen versuchen,
brennen die ihr Haus nieder
und bringen womöglich alle
um.«

Von Andreas Teuffer

SCHIFFERSTADT. Der dies-
jährige Jugend-Grand-Prix
geht am 9.11. in Schifferstadt
zu Ende. Zum abschließen-
den Turnier erwartet der aus-
richtende Schachclub über
100 Kinder und Jugendliche.
Das Turnier in Schifferstadt

ist das achte Turnier der Se-
rie, welche vorher bereits in
Neustadt, Frankenthal, Bad
Dürkheim, Eisenberg, Kai-
serslautern, Landau und Lud-
wigshafen-Maudach Station
gemacht hat. Tobias Faul-
haber, Jugendleiter des SC
Schifferstadt und Ausrichter
des Turniers, freut sich be-
reits: „Der Jugend-Grand-Prix
ist immer ein Highlight im

Kalender des Schachclubs.
Wir rechnen mit über 100
Kindern und Jugendlichen
und freuen uns schon auf
spannende Spiele“. Gespielt
wird in drei Turnieren. Ein
Turnier für Jugendliche von
12 bis 18 Jahren (U18) und
ein weiteres für alle Kinder
unter 12 Jahren (U12). Zu-
sätzlich gibt es noch ein drit-
tes, sogenanntes ABC Tur-
nier, auch für Kinder unter 12
Jahren, aber mit nur wenig
oder ohne Turniererfahrung,
sozusagen für Kinder, die mal
Turnierluft schnuppern wol-
len. Durch den Turniermodus
sind sieben Spiele garantiert.
In allen drei Turnieren wird
Schnellschach mit einer Be-
denkzeit von 20 bzw. 25 Mi-
nuten gespielt. Für die Teil-
nahme an den Turnieren ist
keine Vereinszugehörigkeit
notwendig.

Zuschauer sind gern ge-
sehen und können bei den
älteren Jugendlichen viele
kämpferische Partien erwar-
ten, während man beim ABC-
Turnier auf alles gefasst sein
muss: Von schönen Mattkom-
binationen und taktischen
Meisterleistungen, über un-
mögliche Züge, bis hin zum
Patt und Schäfermatt! Den-
noch wird der Spaß hier im
Vordergrund stehen und Fair-
play Groß geschrieben.
Am Ende des Turniertags

werden viele Preise verteilt,
denn nicht nur die Gewinner
der Turniere in Schifferstadt
werden gekürt, sondern auch
die Gewinner der diesjähri-
gen Grand-Prix-Serie.
Das Schifferstadter Turnier

wird in der Aula der Real-
schule Plus ausgetragen und
startet um 10 Uhr. Der An-
meldeschluss ist um 9:30 Uhr.

Die Jugend am Zug
SCHACH Jugend-Grand-Prix Finale in Schifferstadt

Von Alexander Joa

SCHIFFERSTADT. Mit großem
Erwartunge trat man am ver-
gangenen Wochenende zum

wichtigen Auswärtsspiel bei
der FG 08 Mutterstadt II an.
Für beide Mannschaften war
klar, dass es sich um ein ech-
tes 6-Punkte-Spiel handelte.
Zu Beginn der Partie ließ

Mutterstadt den FSV weitest-
gehend den Ballbesitz und
stand tief und kompakt. Nach
Ballgewinnen versuchten sie,
schnell umzuschalten und
Druck auf das gegnerische
Tor aufzubauen, was jedoch

zunächst von der FSV-Defen-
sive entschärft werden konn-
te. Die FSV-Spieler fanden
im Ballbesitz keine Lösun-
gen, um gefährlich vors Tor
zu kommen, und begingen
immer mehr Ballverluste im
Mittelfeld. Mutterstadt wit-
terte durch die zunehmende
Verunsicherung und Ideenlo-
sigkeit der Gäste ihre Chance
und agierte immer offensi-
ver. In den zehn Minuten vor
der Halbzeit nutzten sie die
Schwächen des FSV eiskalt
aus und erhöhten innerhalb
kurzer Zeit auf einen 3:0-Pau-
senstand.
Nach der Pause zog sich

Mutterstadt zurück und über-
ließ den Gästen den Ball, kon-
zentrierte sich aber nur noch
auf die Verteidigung. Nach

einem Fehler im Spielaufbau
fing Felix Klein den Ball etwa
zehn Meter in der gegneri-
schen Hälfte ab, zog direkt
ab und traf über den Torwart
hinweg zum 1:3-Anschluss-
treffer. Der FSV warf nun
alles nach vorne und setzte
die zunehmend erschöpften
Gastgeber unter Druck. Doch
trotz mehrerer Chancen ließ
man einige Gelegenheiten un-
genutzt und musste am Ende
eine 3:1 Niederlage hinneh-
men. Da Lingenfeld im Par-
allelspiel ebenfalls gewann,
übernahm der FSV nach dem
14. Spieltag die rote Laterne.
In den verbleibenden vier

Spielen bis zur Winterpause
gilt es nun, die Ärmel hochzu-
krempeln und möglichst viele
Punkte zu holen.

FSV II rutscht ans Tabellenende

KAISERSLAUTERN (dpa/lrs).
Für den 1. FC Kaiserslautern
und Trainer Markus Anfang
gibt es am Freitag (18.30
Uhr/Sky) ein Wiedersehen
mit Miroslav Klose. Nach
sieben Punkten aus den ver-
gangenen drei Spielen gas-
tiert der Fußball-Zweitligist

aus der Pfalz beim zuletzt
ebenfalls formstarken 1. FC
Nürnberg. Dabei trifft An-
fang auf seinen ehemaligen
Mitspieler, mit dem er von
2002 bis 2004 in Lautern zu-
sammenspielte.
Das ist aber schon lange

vorbei. Wir haben uns zu-

letzt mal in einem Trainings-
lager in Spanien gesehen.
Ich hatte in den vergange-
nen Jahren keinen engeren
Kontakt zu ihm», sagte der
FCK-Coach über den Club-
Kollegen und Weltmeister
von 2014. „Ich freue mich
aber, ihn mal wieder zu se-

hen und freue mich umso
mehr, wenn wir die drei
Punkte mitnehmen.“

Lautern ohne Kapitän
Marlon Ritter
Trotz der zuletzt guten

Punkteausbeute müsse man

aber auch den Finger in die
Wunde legen, mahnte An-
fang: „Wir können nicht
wie gegen Magdeburg ei-
nem Zwei-Tore-Rückstand
hinterherlaufen. Die Nürn-
berger haben zuletzt ge-
zeigt, dass sie Tore schießen
können.“

Bei der Partie in Nürnberg,
zu der der FCK von knapp
4.000 Fans begleitet wird,
muss Anfang auf eine gan-
ze Reihe von Spielern ver-
zichten. Neben den schon
länger verletzten Hendrick
Zuck und Philipp Klement
fallen auch Jannis Heuer

(Muskelfaserriss), Kapitän
Marlon Ritter (Adduktoren-
probleme) und Jean Zim-
mer (Rückenprobleme) wei-
ter aus.
Almamy Touré hat zwar

wieder das Training aufge-
nommen, ist aber noch kei-
ne Option.

FCK: Hält die Topform auch gegen das Klose-Team?
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA Kaiserslautern und Nürnberg sind in der zweiten Liga im Formhoch / Jetzt treffen die beiden Traditionsclubs aufeinander /

FCK-Coach Anfang freut sich auf ein besonderes Wiedersehen

Lokalsport ausführlich im Tagblatt - aktuelle Ergebnisse nach Print-Redaktionsschluss in unserem E-Paper!

LUDWIGSHAFEN/SPEYER/
SCHIFFERSTADT. In Zeiten
stabiler Zinsen und angepass-
ter Immobilienpreise rückt
die Frage der Rentabilität von
Immobilieninvestitionen für
viele Anleger wieder in den
Fokus. „Eine Immobilie als
langfristige Investition kann
attraktive Renditen bieten, je-
doch ist die genaue Analyse
entscheidend“, betont Peter
Bausch, Leiter des Immobi-
lienCenters der Sparkasse
Vorderpfalz. Die richtige Stra-
tegie hängt dabei stark von
den persönlichen Zielen ab:
Geht es rein um die Wertanla-
ge oder auch um eine spätere
Eigennutzung?

Passende Immobilie für
individuelle Ziele finden
Die richtige Immobilienwahl

ist für eine erfolgreiche Ver-
mietung ausschlaggebend.
„Wer für die Altersvorsorge
investiert, sollte ein Rendi-
teobjekt bevorzugen, das
langfristig stabile Erträge lie-
fert“, erklärt Bausch. Diese
Immobilien dienen oft dem
Aufbau eines Vermögens zur
zusätzlichen Altersabsiche-
rung. Andererseits gibt es die
Möglichkeit, eine Wohnung
zu erwerben, die später von
Familienangehörigen oder
für die eigene Nutzung ge-
dacht ist – beispielsweise ein
Appartement für studierende
Kinder oder eine barrierefreie
Wohnung für den Ruhestand.

Finanzierung und
Eigenkapitalbedarf
Mit Blick auf die Finanzie-

rung rät Bausch, ein realisti-

sches Bild der Kosten zu ent-
wickeln. Ein Appartement für
100.000 Euro, das vollständig
finanziert wird, verursacht
monatliche Kosten von etwa
417 Euro bei 4 Prozent Zinsen
und 1 Prozent Tilgung – eine
Summe, die in vielen Fällen
durch die Mieteinnahmen ge-
deckt wird. Bei größeren In-
vestitionen empfiehlt sich ein
Eigenkapitalanteil von min-
destens 20 Prozent. „Eigenka-
pital stärkt die Stabilität der
Finanzierung und reduziert
die laufenden Belastungen“,
so Bausch weiter.

Steuervorteile durch
Neubauabschreibungen
nutzen

Die Bundesregierung schafft
derzeit Anreize für vermietete
Neubauten durch erweiterte
Abschreibungsmöglichkeiten.
„Neubauten bieten durch die
Abschreibung von 5 Prozent
jährlich besonders in den ers-
ten Jahren steuerliche Vortei-
le“, erklärt Bausch. Diese Re-
gelung gilt für Bauprojekte,
die zwischen dem 30.09.2023
und dem 01.10.2029 begin-
nen, und ist besonders at-
traktiv für private Investoren,
die langfristig planen.

Ferienimmobilien –
lohnende Alternative oder
riskantes Geschäft?

Eine beliebte Alternative
zu klassischen Mietobjekten
sind Ferienimmobilien. „Die
Aussicht auf hohe Renditen
klingt verlockend, doch es
gilt, das Auslastungsrisiko

sowie den erhöhten Aufwand
für Instandhaltung und Ver-
waltung zu bedenken“, gibt
Bausch zu bedenken. Er rät,
die vertragliche Regelung der
Eigennutzung im Vorfeld klar
zu definieren, um Konflikte
zu vermeiden.

Fazit: Langfristig denken
und richtig planen
Immobilieninvestoren soll-

ten sich bewusst sein, dass
es bei der Vermietung von
Immobilien vor allem auf
langfristige Strategien an-
kommt. „Die Renditen sind
oft moderat, doch durch eine
solide Planung und gute Ob-
jektwahl lassen sich bestän-
dige Einnahmen erzielen“,
fasst Bausch zusammen. Im-
mobilien bieten eine wertsta-
bile Anlageform – für Anleger,
die strategisch und langfristig
denken, eine überzeugende
Option. Text: Sparkasse Vorderpfalz

Langfristige Perspektive:
Immobilien als rentable

Geldanlage

Phönix:
Trainer
hört im
Sommer
auf

FUSSBALL Pietro
Berrafato verlässt Phönix

SCHIFFERSTADT (kc). Nach
dem Ende der Saison trennen
sich die Wege von Trainer Pie-
tro Berrafato und dem DJK-SV
Phönix. „Die Tendenz war
zwar, dass ich noch ein Jahr
oder länger weiter mache,
aber ich brauche eine Pause
im Sommer und deshalb ha-
ben wir es besprochen, damit
der Verein Zeit hat zu reagie-
ren. Die Verlängerung war ja
schon eingetütet“, sagte Ber-
rafato zum Tagblatt.
Aus persönlichen Gründen

sei der Moment gekommen,
im Sommer eine Pause zu ma-
chen, es habe sogar im Raum
gestanden, sofort aufzuhören,
erklärte der Phönix-Trainer.
Mit der derzeitigen Tabellensi-
tuation, punktgleich mit dem
ersten Abstiegsplatz, habe die
Entscheidung nichts zu tun.
Kontakte mit anderen Verei-
nen habe es ebenso nicht ge-
geben, bekräftigte Berrafato.

Pietro Berrafato hört im Som-
mer bei Phönix auf. Foto: Archiv

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von jedem Erscheinungstag
Ihre Einzelausgabe in digitaler Form als

pdf-Datei bestellen.
Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet
1,20 Euro, die Samstagsausgabe 1,30 Euro.
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(dpa).Was gibt es Besseres, als
es sich bei grauem Herbstwet-
ter mit ein paar Kerzen und
einer Kuscheldecke auf der
Couch gemütlich zu machen,
die Lieblingsserie zu gucken
und genüsslich eine knusprige
Pizza zu mampfen? Vermutlich
wenig.
Selbstgemachte Pizza bedeutet
zwar auch etwas Arbeit, aber

für den Geschmack lohnt sich der Aufwand immer. Heute werden ein
paar herbstliche Zutaten kombiniert und eine ganz besondere Pizza
daraus kreiert. Schon der Duft macht Lust auf mehr.

Zutaten für ein Blech Pizza:
Für den Teig:
– 360 g Mehl (bei Bedarf etwas mehr)
– 200 ml lauwarmes Wasser
– 1/2 Würfel Hefe
– 2 El Olivenöl
– 1 TL Salz
Für den Belag:
– 1 kleine Dose gehackte Tomaten
– Pfeffer, Salz
– Pizzagewürz
– 2 rote Zwiebeln
– etwas Zucker
– dunklen Aceto Balsamico
– eine Handvoll Walnüsse
– 6 Stücken semi-getrocknete Tomaten oder getrocknete Tomaten
in Öl

– 100 g Gorgonzola
– 1/4 von einem kleinen Hokkaido
– 1 Kugel Mozzarella
– Petersilie
– 150 g Schinkenspeck in Streifen geschnitten
– Saft einer halben Zitrone
– Olivenöl

Zubereitung:
1. Für den Teig die Hefe in lauwarmemWasser auflösen und mit den
restlichen Zutaten verkneten. Anschließend abgedeckt an einem war-
men Ort eine Stunde gehen lassen.
2. Den Ofen auf 250 Grad Ober- und Unterhitze vorheizen. Für die To-
matensoße die gehackten Tomaten mit Salz, Pfeffer und dem Pizza-
gewürz verrühren und zur Seite stellen. Etwas Olivenöl in einer Pfan-
ne erhitzen, die in halbe Ringe geschnittenen Zwiebeln darin anbra-
ten, leicht salzen, mit Zucker bestreuen, kurz karamellisieren lassen
und mit dunklem Balsamico ablöschen. Ebenfalls zur Seite stellen.
3. Den Kürbis waschen, von den Kernen befreien, in sehr dünne Schei-
ben schneiden und in einer Soße aus dem Zitronensaft, 2 EL Oliven-
öl, Pfeffer, Salz und Pizzagewürz marinieren. Die Petersilie und die
Walnüsse getrennt voneinander grob hacken. Den Schinkenspeck oh-
ne Öl in einer Pfanne knusprig anbraten. Den Mozzarella in Scheiben
schneiden.
4. Nun geht es daran, die Pizza zusammenzubauen. Als Erstes, den
Teig auf einem Backpapier in Blechgröße ausrollen, um ihn dann
gleich so auf das Backblech zu legen und mit der Tomatensoße zu be-
streichen.
5. Nun kommen nacheinander die restlichen Zutaten dazu, die man
auf dem Pizzaboden verteilt, beginnend mit dem Mozzarella. Den Ab-
schluss bilden der grob mit der Hand zerpflückte Gorgonzola und die
Petersilie.
6. In den Ofen schieben.Wenn der Teig an den Rändern braun und
knusprig ist, die Pizza aus dem Ofen nehmen und genießen. Foto: dpa

REZEPT DER WOCHE

Knusprige Herbstpizza

Teenager sind gerne einsil-
big, ganz besonders, wenn El-
tern versuchen, ein Gespräch
anzufangen. Nach dem Motto
– ein Augenrollen sagt mehr
als 1000 Worte. Anders ist das
Kommunikationsverhalten
unter Freunden. Über was ge-
nau gesprochen wird, kriegt
man zwar selten mit, dafür
wird alle paar Sekunden zu-
verlässig ein „Digga“ oder
„Alter“ eingestreut. Kommen-
tare verkneife ich mir, ich bin
ja sowieso „cringe“.
Manchmal werde ich dann

schon ein bisschen wehmütig
und frage mich: Wo sind sie
hin, diese fröhlich vor sich
hinplappernden Kinder, die
Wörter verdrehen und alles,
was sie sehen, kommentieren

– und dabei auf die lustigsten
und schrägsten Gedanken
kommen? Für Kinder werden
Waschlappen zu Laschwap-
pen oder Marienkäfer zu
Mandarinenkäfern. Sie freuen
sich beim Zoobesuch über die
„Hühner mir den rosa Fe-
dern“ und fragen sich, ob es
nicht nur einen Tyrannosau-
rus Rex, sondern auch einen
Tyrannosaurus links gibt.
Kinder sind herrlich ehrlich

und sagen frei heraus, was sie
denken. Es gibt Situationen,
in denen das auch mal pein-
lich werden kann. Ich werde
nie vergessen, als wir im Bus
mal einer älteren Frau gegen-
übersaßen. Als sie meinen
Sohn freundlich anlächelte,
bemerkte er ihre Zahnlücken
und fragte sie: „Hast du auch
Wackelzähne?“ Er meinte die
Milchzähne, die ihm zu der
Zeit gerade langsam ausfie-
len. Die Frau nahm’s mit Hu-
mor und lachte so laut, dass
man ihre Zahnlücken erst
recht sah. Und so ist das eben
bei Kindern: Was sie sagen,
ist so entwaffnend ehrlich –
man kann nicht böse sein.
Mein Sohn fragte mich mal:
„Sag mal, Mama, tun Falten

eigentlich weh?“ Nach der
Frage kamen noch ein paar
Lachfalten dazu.
Wenn die Kinder klein sind,

denkt man: „Den Spruch ver-
gesse ich nie!“ Von wegen. Ei-
nige fallen mir noch ein, viele
leider nicht mehr und ich be-
dauere, dass ich damals nicht
alles aufgeschrieben habe.
Und wie ist das bei Ihnen?

Welche Sprüche oder Weis-
heiten Ihrer Kinder und En-
kelkinder haben
Sie zum Lachen
gebracht? Schi-
cken Sie uns
Ihre Kindersprü-
che und lesen Sie
diese in der Zeitung.
So machen Sie diese
unvergesslich!

Kinder sind so herrlich ehrlich

Eva Fauth
Chefredakteurin der

Kinderzeitung Kruschel

Der
Familien-
Blog

Foto:velazquez /mahmuttibe (beide stock.adobe.com)

Schicken Sie uns die lustigsten Sprüche und

Wortschöpfungen Ihrer Kinder oder Enkel und

teilen Sie diese mit anderen. Schreiben Sie eine

Mail an kruschel@vrm.de, Stichwort „Kinder-

sprüche“.Ausgewählte Einsendungen werden

im kostenlosen Familien-Newsletter und

in der Zeitung veröffentlicht.

Kindersprüche
gesucht

Mehr Geschichten aus
dem Familienleben und

den kostenlosen
Familiennewsletter mit Nachrich-
ten für Eltern und Kinder gibt es

auf www.kruschel.de

(dpa). Seien Sie ehrlich:
Nehmen Sie für Ihren Ein-
kauf immer einen der be-
reitgestellten Wagen oder
Körbe? Oder packen Sie
Milch, Obst und Käse auch
mal in den eigenen Ruck-
sack, wenn’s schnell gehen
muss? Verboten ist das
nicht per se, sagt der Berli-
ner Rechtsanwalt Roosbeh Karimi. Empfehlen würde er es trotzdem
nicht. Der Grund: „Das Einpacken von Waren in den eigenen Ruck-
sack während des Einkaufs ist nicht unmittelbar strafbar, kann jedoch
durchaus zu Missverständnissen führen“, so der Jurist. Denn straf-
rechtlich sei damit bereits eine Wegnahmehandlung, also ein Dieb-
stahl, erfüllt. Selbst wenn die Absicht bestehe, die Waren später an
der Kasse wieder auszupacken und zu bezahlen, bleibe Potenzial für
Ärger bestehen, weil es als Vorstufe zum vollendeten Straftatbestand
des Diebstahls auch noch den versuchten Diebstahl gebe.
In der Praxis ist es in der Regel aber so, dass Ladendetektive und auf-
merksames Personal erst eingreifen, sollte dieWare an der Kasse nicht
auf dem Band landen.Wichtig:Wer trotzdem einen Rucksack nutzt,
sollte diesen beim Bezahlvorgang besonders gründlich durchsuchen.
Wer versehentlich ein Produkt in den Untiefen seines Rucksacks ver-
gisst, macht sich Karimi zufolge tatsächlich des Diebstahls strafbar
und kann sich nicht auf ein Versehen berufen.
Bei Einkäufen, die Kunden in eigenen offenen Körben oder Taschen
verstauen, sieht Rechtsanwalt Karimi die Sache nicht ganz so streng.
Dort sei die Einkaufsabsicht in der Regel klar zu erkennen.
Was Betreiber, Händler und Sicherheitspersonal hingegen nicht dür-
fen: die Inhalte von Taschen oder Rucksäcken einsehen oder kontrol-
lieren – auch wenn Kassierer das beim Bezahlvorgang manchmal ein-
fordern. Ein solches Ersuchen können Verbraucher ablehnen. Bei
einem begründeten Verdacht auf Diebstahl dürfe das Personal Be-
schuldigte lediglich festhalten, bis die Polizei eintreffe, sagt Karimi.
Denn nur diese sei zur Taschenkontrolle befugt. Foto: dpa

EINKAUFEN

Mit Rucksack im Supermarkt

Wohnungswechsel mit Pflanzen
Experten geben Tipps, wie sie unbeschadet im neuen Zuhause ankommen

Ein Umzug kann nicht nur
uns an unsere Grenzen brin-
gen – auch für unsere Pflan-
zen ist der Wohnortwechsel
mit Stress verbunden. So kön-
nen etwa Kälte und Hitze He-
rausforderungen für die Ge-
wächse sein. Und auch die Lo-
gistik kann für Schwierigkei-
ten sorgen. Wie der Pflanzen-
umzug stressfrei gelingt und
das geliebte Grün den Orts-
wechsel wohlbehalten über-
steht.

Wie transportiere ich meine
Pflanzen sicher?
Pflanzen rein in den Um-

zugswagen und fertig? So ein-
fach ist es nicht. „Man sollte
sie nicht wie ein Möbelstück
behandeln, die brauchen Auf-
merksamkeit“, sagt Gärtner-
meister Jürgen Herrmanns-
dörfer, Vorstandsmitglied im
Bundesverband Einzelhan-
delsgärtner. Mehrere Topf-
pflanzen kann man zusam-
men in eine stabile Box stellen
und mit Verpackungsmaterial
sichern.
Bei kleinen, empfindlichen

Pflanzen kann man die Lü-
cken in Kartons mit Holzwol-
le und ähnlichem Material fül-
len, empfiehlt Gärtner Jörg
Korfhage von der DIY Acade-
my. Größere Pflanzen sollte
man einzeln fixieren, im Um-
zugswagen nach oben stellen
und gegen Verrutschen si-
chern. Es ist besser, die Pflan-
zen erst einzuladen, wenn das
Mobiliar bereits im Wagen
steht.

Pflanzen lieber im Auto trans-
portieren oder eine Firma beauf-
tragen?
In der Regel kann man Pflan-

zen im eigenen Auto oder in
einem Umzugswagen trans-
portieren. Gibt es mehr Grün
als Ladefläche, ist vielleicht
sinnvoll, eine Fachfirma zu
beauftragen. Auch der Wert
der Pflanzen kann dabei eine
Rolle spielen – bei günstigeren
Pflanzen lohnt sich das in der
Regel nicht.
Wer aber große und wertvol-

le Kübelpflanzen wie einen
Olivenbaum oder eine Palme
auf dem Balkon hat, sollte
über eine Spezialfirma nach-
denken. Denn sie können
auch schon mal 1000 Euro

wert sein, so Korfhage. Als
hochwertige Gewächse gelten
auch der Ficus Bonsai oder
der Elefantenfußbaum. „Man
muss schauen, was der indivi-
duelle Wert ist. Das größte Ex-
emplar bei uns liegt bei 2500
Euro – ein Fünf-Meter-Feigen-
baum. Um den zu transportie-
ren, braucht man auf alle Fäl-
le eine Firma“, sagt Herr-
mannsdörfer.

Wie bereite ich meine Pflanzen
auf den Umzug vor?
Wichtig, bevor es an den

Standortwechsel geht: Die
Wurzelballen der Pflanzen
müssen feucht sein. Die Pflan-
zen sollten weder nass noch
trocken auf die Umzugstour
gehen, denn das bedeutet für
sie nur unnötigen Stress, so
Gartenexperte Korfhage.
Müssen Pflanzen vor der Ab-

fahrt beschnitten werden? Das
hängt auch von ihrer Größe
ab. Wenn sie etwa nicht mehr
durch einen Türrahmen pas-

sen, muss man mit der Schere
arbeiten, sagt Herrmannsdör-
fer. Sollte eine Pflanze ge-
wachsen sein, topft man sie
am besten vor dem Umzug
um. Zudem ist eine Reinigung
im Vorfeld ratsam, da eine
Staubschicht die Aufnahme
von Licht erschwert.

Was ist bei Kälte und Hitze zu
beachten?
Auch die Wetterbedingungen

spielen bei der Vorbereitung
und während des Umzugs
eine Rolle. „Wenn es draußen
25, 15 oder auch 10 Grad ist,
dann macht das den aller-
meisten Pflanzen nichts aus,
wenn sie nur kurz draußen
sind“, so Jörg Korfhage.
Bei Kälte ist vor allem die

Dämmung wichtig: Die Pflan-
ze sollte dann unter Luftpols-
terfolie gut eingepackt wer-
den. Die Noppenfolie schützt
die Pflanzen bei niedrigen
Temperaturen vor Unterküh-
lung. Unter null Grad ist ein

Pflanzenumzug nicht zu emp-
fehlen: Kommen die Pflanzen
ungeschützt bei Kälte ins
Auto, kann es sein, dass sie
den Umzug nicht überleben.
„Wenn die Zellen Frost abbe-
kommen haben, ist es eigent-
lich vorbei“, sagt Jürgen Herr-
mannsdörfer. Fachfirmen bie-
ten für spezielle Umzüge zu-
dem beheizte Transporter an.
Aber auch Sommerhitze

kann für Pflanzen zur Gefahr
werden. Ist es draußen heiß,
empfiehlt sich ein Umzug am
besten in den frühen Morgen-
stunden. Die Pflanzen sollten
vor direkter Sonne und Hitze
geschützt werden. Das gilt vor
allem für Zimmerpflanzen, die
sonst nicht der Sonne ausge-
setzt sind, und für Balkon-
pflanzen, die an einem eher
schattigen Ort stehen. Auch
wenn das Auto in der prallen
Sonne parkt, wird es für die
Pflanzen gefährlich. Im Fahr-
zeug steigen die Temperaturen
schnell auf 50 bis 60 Grad, so

Gärtnermeister Herrmanns-
dörfer.

Wie akklimatisiere ich die Pflan-
zen am neuen Standort?“
Je identischer der Standort

ist mit dem alten, desto besser
gelingt die Akklimatisierung“,
sagt Herrmannsdörfer. Zieht
die Pflanze von einem Süd-
auf einen Nordbalkon, stellt
sich die Frage, wie gut sie das
übersteht. Eventuell ist es
sinnvoll, das Gewächs an den
Nachmieter zu übergeben,
wenn es in der neuen Woh-
nung keinen geeigneten Ort
dafür gibt.
Auch bei Zimmerpflanzen

rät der Gartenexperte dazu,
sie an einer Stelle mit ähnli-
chen Lichtbedingungen zu
platzieren – wer ganz sicher-
gehen möchte, kann dazu ein
Luxmeter nehmen, also ein
Gerät, um die Beleuchtungs-
stärke zu messen. Gießen
kann man die Pflanze in der
neuen Wohnung je nach Be-
darf wieder.
Ist es kalt draußen, rät Jörg

Korfhage dazu, die Pflanzen
nicht sofort auszupacken, da-
mit sie sich langsam an die
neuen Bedingungen gewöh-
nen können – idealerweise in
einem vorgeheizten Raum.

Was ist bei Gartenpflanzen zu
beachten?
Kleinere Pflanzen kann man

leicht mit einem Spaten aus
der Erde herausstechen. Nach
dem Ausgraben sollte man die
Pflanzen in Müllsäcke oder al-
te Säcke für Blumenerde stel-
len, um die Wurzeln zu schüt-
zen. Sie können bis zu mehre-
ren Wochen an einem hellen,
frostfreien Ort zwischengela-
gert werden, solange man sie
regelmäßig gießt.
Bei größeren Gehölzen ist es

aufwendiger. „Ganz wichtig
ist die Zeit: Wer im Hochsom-
mer umzieht, sollte von den
großen Pflanzen tunlichst die
Finger lassen“, sagt Korfhage.
Erst, wenn das Laub gefallen
ist, vom Herbst bis zum Früh-
jahr, kann man Bäume ausgra-
ben. Große und auch kleine
Gehölze sollte man möglichst
in der Wachstumsruhe ver-
pflanzen. Gerade bei Baum-
verpflanzungen empfiehlt
Gärtnermeister Jürgen Herr-
mannsdörfer, mit Experten zu
arbeiten.

Von Oscar Fuchs

Pflanzen sollten weder nass noch trocken auf die Umzugstour gehen – am besten gießt man sie ei-
nige Tage vorher. Foto: dpa

TIPPS
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In Mattersburg in Öster-
reich ist bei Bauarbeiten
ein riesiger Stoßzahn ent-
deckt worden. Er ist mehr
als 1,80 Meter lang – so
groß wie ein erwachsener
Mensch – und könnte von
einem Steppenelefanten
stammen. Eine Expertin
meint, der Zahn könnte
130000 Jahre alt sein.
Steppenelefanten lebten
vor vielen Tausend Jahren,
sogar noch vor den Mam-
muts.Sie waren viel größer
als die heutigen Elefanten
und wogen bis zu zehn
Tonnen.Archäologen hof-
fen, am Fundort noch
mehr Überreste zu finden.
Der Stoßzahn soll künftig
in einem Museum ausge-
stellt werden. (nig)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Riesiger Stoßzahn
entdeckt

Foto:dpa

KURZ NOTIERT

Vogelgrippe
in Österreich

WIEN (dpa). Zur Bekämpfung
der Vogelgrippe in Österreich
ist der gesamte Alpenstaat als
Gebiet mit erhöhtem Risiko
eingestuft worden. Ab Freitag
müssen Geflügelhalter ver-
schiedene Maßnahmen um-
setzen, um den Kontakt zwi-
schen ihren Tieren und Wild-
vögeln zu verhindern.

Fünfjähriger
allein in ICE

FULDA (dpa). Ein Vater hat
seinen fünfjährigen Sohn ver-
sehentlich in einem ICE zu-
rückgelassen. Das Zugperso-
nal habe das Kind in seine Ob-
hut genommen, beim Halt im
Bahnhof Fulda wurde der Jun-
ge Polizisten übergeben. Vater
und Sohn waren im ICE unter-
wegs gewesen. Der Vater sei
dann am Bahnhof in Würz-
burg ausgestiegen – sein Kind
sei aber von ihm unbemerkt
im Zug zurückgeblieben. Kurz
darauf schlossen sich die Tü-
ren und der ICE rollte davon.

Schon 3000 Briefe
an den Nikolaus

ST. NIKOLAUS (dpa). Rund
einen Monat vor der Eröff-
nung des Nikolauspostamtes
im saarländischen St. Niko-
laus sind schon rund 3000
Briefe angekommen. Die
Wünsche reichten von Spiel-
sachen wie Lego über Handys
bis zum Fußballtrikot, hieß es.

Weniger Abholzung
im Amazonasgebiet
BRASÍLIA (dpa). Die Abhol-

zung im brasilianischen Ama-
zonasgebiet ist nach Regie-
rungsangaben auf den nied-
rigsten Wert seit neun Jahren
zurückgegangen. Die abge-
holzte Fläche in der Region
betrug zwischen August 2023
und Juli 2024 insgesamt 6.288
Quadratkilometer. Die Ent-
wicklung ist unter anderem
auf intensivere Kontrollen zu-
rückzuführen.

Waldbrände
in Kalifornien

LOS ANGELES (dpa). Ein
schnell um sich greifendes
Feuer hat Tausende Menschen
im Süden Kaliforniens aus
ihren Häusern getrieben. Die
Feuerwehr im Bezirk Ventura
County sprach von einem
„sehr gefährlichen“ Brand. Die
Anwohner sollten Anordnun-
gen zur Evakuierung befolgen,
sagte Sheriff Jim Fryhoff. In-
nerhalb weniger Stunden hat-
te sich das sogenannte „Moun-
tain Fire“ nahe der Stadt Ca-
marillo, etwa 80 Kilometer
nordwestlich von Los Angeles,
auf eine Fläche von mehr als
40 Quadratkilometern ausge-
breitet. Die Behörden warnten
vor starken Santa-Ana-Win-
den, die vor allem im Herbst
und Winter ins Südkalifornien
auftreten. Die trockenen Win-
de würden die extreme Feuer-
gefahr verschärfen, hieß es.

Neuer Gastgeber

Stefan Raab war schon mehr-
mals bei Thomas Gottschalks
früherem ZDF-Showklassiker
„Wetten, dass..?“ zu Gast –
jetzt kam es zum ersten
Gegenbesuch. Der 74 Jahre al-
te Entertainer Gottschalk trat
als Gast in der am Mittwoch-
abend veröffentlichten neuen
Folge der RTL+-Streaming-
Show „Du gewinnst hier nicht
die Million bei Stefan Raab“
auf.

Großer Dank

Model Heidi Klum hat gemein-
sam mit Prinz William an der
Verleihung eines Umweltprei-
ses in Südafrika teilgenommen.
„Danke für all die großartige
Arbeit, die Sie leisten“, schrieb
die 51-Jährige in einem Insta-
gram-Post mit Verweis auf den
britischen Thronfolger. Auch
das kanadische Supermodel
Winnie Harlow (30) und TV-
Star Nina Dobrev (35) nahmen
an der Preisverleihung teil. Heidi Klum

Wahre Liebe

Hollywoodstar Richard Gere
(„Pretty Woman“) blickt eher
nüchtern auf vermeintlich ro-
mantische Partnerschaften.
„Beziehungen sind so etwas
wie ein Handelsgeschäft: Ich
gebe dir etwas, und du gibst
mir etwas dafür“, sagte der 75-
Jährige. „Das ist nicht wirklich
Liebe, sondern eine emotiona-
le Transaktion.“ Wahre Liebe
fände sich eher im Verhältnis
von Eltern zu ihren Kindern. Richard Gere

LEUTE HEUTE

Stefan Raab Fotos: dpa

Indonesien:
Vulkan kommt
nicht zur Ruhe
JAKARTA (dpa). Auch Tage

nach dem schweren Ausbruch
des Vulkans Lewotobi Laki-La-
ki auf der indonesischen Insel
Flores spuckt der Feuerberg
weiter riesige Aschemengen in
die Luft. Der Vulkan sei am spä-
ten Morgen (Ortszeit) erneut
ausgebrochen, teilte die Behör-
de für Vulkanologie und geolo-
gische Gefahren (PVMBG) am
Donnerstag mit. Die gewaltige
Aschesäule habe eine Höhe von
rund 5000 Metern über dem
Krater erreicht. Die Zeitung
„Kompass“ berichtete von lau-
tem Grollen aus dem Inneren
des Berges.
Bei der schweren Eruption in

der Nacht zum Montag hatte
der Lewotobi Laki-Laki Asche
und glühendes Gestein kilome-
terweit geschleudert. Mindes-
tens neun Menschen kamen
unter den Trümmern ihrer bren-
nenden Häuser ums Leben. Der
weltgrößte Inselstaat Indone-
sien liegt auf dem sogenannten
Pazifischen Feuerring, der geo-
logisch aktivsten Zone der Erde.Spektakulär: Der Berg Lewotobi Laki-Laki spuckt während eines Ausbruchs riesige Aschemengen in die Luft. Behörden warnen Einheimische und Touristen. Foto: dpa

Trump und „der wunderbare Kerl“
US-Politiker soll sich mit König Charles gut verstehen / Die Queen war angeblich einst wenig „amused“

LONDON. Donald Trump ist für
seine Liebe zur britischen Mo-
narchie bekannt. Mit Queen Eli-
zabeth II. bestehe eine „auto-
matische Chemie“, ihr Sohn
und Thronfolger Charles sei
„ein wirklich wunderbarer
Kerl“, erzählte der designierte
US-Präsident einmal.
2019 wurde Trump von der

mittlerweile gestorbenen Queen
bei einem Staatsbesuch mit
einem großen Bankett gewür-
digt. Nach seiner Rückkehr ins
Weiße Haus dürfte Trump die
Royals wiedertreffen. Wie steht
es tatsächlich um die Bezie-
hung mit der königlichen Fami-
lie, immerhin ein zentraler Pfei-
ler der „special relationship“
zwischen Vereinigtem König-
reich und den USA?
Ein weiterer Staatsbesuch ist

im britischen Protokoll eigent-
lich nicht vorgesehen. Bisher
wurden wiedergewählte US-
Präsidenten wie George W.
Bush oder Barack Obama „nur“
zum Lunch oder Tee auf
Schloss Windsor empfangen.
„Aber nichts sollte ausgeschlos-

sen werden, wenn es um Mr
Trump geht“, kommentierte die
britische Nachrichtenagentur
PA. Die Entscheidung trifft letzt-
lich nicht der Monarch, nun Kö-
nig Charles III., sondern die bri-
tische Regierung.

Regelmäßiger
Briefaustausch

Dass sich Trump gut mit
Queen Elizabeth verstand,
glaubt ihr Biograf Craig Brown
nicht. Er behauptet, die Monar-
chin habe Trump für „sehr un-
höflich“ gehalten. „Besonders
missfallen“ habe ihr, dass
Trump dauerhaft über ihre
Schulter geschaut habe, „als ob
er nach anderen, interessante-
ren Leuten suchte“. Bei einem
Treffen in Windsor 2018 stellte
sich Trump vor die Königin, die
um ihn herum navigierenmuss-
te.
Mit Elizabeths Nachfolger

Charles hat sich Trump mehr-
mals getroffen, allerdings nie
seit dessen Amtsantritt im Mai
2022. Beobachtern zufolge sind
sie sich freundlich gesinnt.
Nachdem Trump ein Attentat

überlebt hatte, schickte Charles
ihm eine persönliche Nachricht.
Der US-Politiker sagte, er hoffe,
dass der König „okay“ sein wür-
de, nachdem dieser seine
Krebserkrankung öffentlich ge-
macht hatte.
Trumps Ehefrau Melania be-

tont in ihren Memoiren, sie und
ihr Ehemann stünden mit dem
britischen Staatsoberhaupt in
Kontakt. „Unsere Freundschaft
mit der königlichen Familie
dauert an, und wir schreiben
uns bis heute Briefe mit König

Charles.“ Inhaltlich gibt es aber
größere Differenzen. Trump be-
zweifelt den Klimawandel,
Charles ist ein bekannter Um-
welt- und Naturschützer. Mit
Spannung blicken britische Me-
dien auf die Zukunft des jünge-
ren Königssohns Prinz Harry,
der mit Ehefrau Herzogin Meg-
han und den beiden gemeinsa-
men Kindern in Kalifornien
lebt. So warnte Trump einmal,
Harry drohten Konsequenzen,
falls er in seinen US-Einreisedo-
kumenten über Drogenkonsum

gelogen haben sollte. Trump hat
Meghan und Harry dafür kriti-
siert, dass sie das Königshaus
verlassen hatten. Sie hätten
Queen Elizabeth damals „sehr
respektlos“ behandelt. Die US-
Amerikanerin Meghan ist eine
scharfe Kritikerin des designier-
ten Präsidenten, den sie unter
anderem „spalterisch“ und
„frauenfeindlich“ nannte.
Trump sorgte in der Vergan-

genheit auch mit Aussagen
über die 1997 tödlich verun-
glückte Prinzessin Diana sowie
Prinzessin Kate, der Ehefrau des
aktuellen Thronfolgers Prinz
William, für Aufsehen. Wenige
Monate nach Dianas Tod sagte
er in einem Radiointerview, er
hätte „ohne zu zögern“ mit ihr
geschlafen. Sie sei „wunder-
schön“, aber „verrückt“. Berich-
ten zufolge bombardierte
Trump die Ex-Frau von Charles
mit Blumen. Als Kate von Papa-
razzi einmal in einem privaten
Garten oben ohne abgelichtet
wurde, schrieb Trump in sozia-
len Medien: „Kate Middleton ist
großartig - aber sie sollte nicht
nackt sonnenbaden – die
Schuld liegt bei ihr selbst.“

Dutzende Menschen noch immer vermisst
Nach dem Jahrhundert-Unwetter in Spanien steigt die Zahl der Toten auf 219 / Sorge vor Infektionskrankheiten

MADRID (dpa). Mehr als eine
Woche nach dem sogenannten
Jahrhundert-Unwetter im Osten
und Süden Spaniens liegt die
Zahl der Toten mit der Bergung
weiterer Leichen bei nunmehr
219. Dies gab Innenminister
Fernando Grande-Marlaska am
Mittwochabend im Radiosen-
der Cadena Ser nach dem Fund
zweier Leichen in der Region

Kastilien-La Mancha bekannt.
Die Bergungsarbeiten gehen
derweil unter Volldruck weiter.
Immer noch sind Orte von
Schlamm bedeckt, Tiefgaragen
vollgelaufen oder Gebäude
durch Autos und Hausrat blo-
ckierte Straßen nicht zugäng-
lich. Dutzende Menschen gel-
ten weiter als vermisst.
In dem am schlimmsten be-

troffenen Gebiet in der Region
Valencia westlich und südlich
der gleichnamigen Großstadt
wächst nun die Sorge vor dem
Ausbruch von Infektionskrank-
heiten, etwa durch noch nicht
abgeholten organischen Abfall.
Gesundheitsministerin Mónica
García sagte dem Radiosender,
es bestehe eindeutig ein Risiko.
Es gebe jedoch noch keine In-

fektionsherde. 93 Menschen
gelten weiter als vermisst, wie
Cadena Ser unter Berufung auf
jüngste Daten der Behörden in
Valencia berichtete. 54 der ge-
borgenen Leichen seien aller-
dings noch nicht identifiziert,
sodass sich einige der von An-
gehörigen und Freunden als
vermisst gemeldeten Menschen
unter den bisher bestätigten To-

ten befinden könnten. Die
meisten Todesopfer der schwe-
ren Unwetter vom Dienstag vor
einer Woche gab es in der Re-
gion Valencia mit bisher 211. In
Kastilien-La Mancha stieg die
Zahl der Toten mit den beiden
Leichenfunden auf mittlerweile
sieben, ein weiterer Mensch
kam in der Region Andalusien
im Süden Spaniens ums Leben.

Soziale Medien
erst ab 16

CANBERRA (dpa). Die austra-
lische Regierung will Kindern
und Jugendlichen den Zugang
zu sozialen Medien künftig
erst ab 16 Jahren erlauben.
„Ich habe mit Tausenden El-
tern, Großeltern, Tanten und
Onkeln gesprochen, und sie
sind wie ich zutiefst besorgt
um die Online-Sicherheit
unserer Kinder“, sagte Premier
Anthony Albanese vor Repor-
tern. „Ich möchte, dass Eltern
sagen können: „Tut mir leid,
Kumpel, aber das ist gegen das
Gesetz“.“ Der Gesetzesvor-
schlag soll am Freitag bei einer
Kabinettssitzung diskutiert
und noch in diesem Monat ins
Parlament eingebracht wer-
den. Der Regierungschef hatte
die Wirkung von Online-Netz-
werken wie Facebook, Insta-
gram, Tiktok und Co. auf Kin-
der als „Geißel“ bezeichnet

Trafen sich 2019 in London: Charles (2.v.l), damals noch Prinz von
Wales, und seine Frau Camilla (l.) mit dem damaligen US-Präsi-
denten Donald Trump (2.v.r) und dessen Frau Melania. Foto: dpa

Von Benedikt von Imhoff
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WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.10 Grips Mathe 7.40 alle wetter 7.55
Maintower 8.20 hessenschau 8.50 Die
Ratgeber 9.20 Alles Wissen 10.05 La
Palma und der Vulkan – Eine Insel kämpft
sich zurück 10.35 Der Foodhunter in
China 11.20 Sturm der Liebe 12.10
Gefragt – Gejagt 12.55 Der Winzerkö-
nig 13.40 Familie Dr. Kleist 14.30
Giraffe, Erdmännchen & Co. XL (5)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Nordmazedonien – Kommt

auf die Bucket List Doku
21.00 J Griechenland – Insel

Entdeckungen in der Ägäis
Dokumentationsreihe. Von
Mykonos bis Kimolos

21.45 hessenschau Magazin
22.00 Riverboat Talkshow. Zu Gast:

Peter Maffay, Axel Schulz, Jan
Ullrich, Dr. TheoWaigel, Katarina
Witt, Janina Hartwig, Frauke Lu-
dowig. Moderation: Kim Fisher,
Matze Knop

7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Zacki und die
Zoobande 7.45 Sesamstraße 8.10 Zoés
Zauberschrank 8.45 Lauras Stern 9.05
Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.30 Wuffel,
der Wunderhund 9.40 Die Abenteuer
des kleinen Hasen 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Bitz & Bob – Die Erfinderkinder
11.00 logo! 11.10 Mumintal 12.20
Mascha und der Bär 12.25 Garfield
12.50 Marcus Level 13.15 Zoom 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss Einstein
– Erfurt 15.00 Tinkas Weihnachtsaben-
teuer 15.45 Peter Pan – Neue Aben-
teuer 16.10 Power Sisters 16.35 The
Garfield Show 17.00 Anna und die
wilden Tiere 17.25 Die Schlümpfe 17.50
Pirate Academy – Nichts für Landratten
18.10 Pettersson und Findus 18.35
Odo – Kleine Eule ganz groß 18.50
Sandmännchen 19.00 Leo da Vinci
19.25 logo! 19.30 KURZweilig. Magazin

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Rösti aus
Süßkartoffeln: Rezeptvorschlag von
Armin Roßmeier. Zu Gast: Gayle Tufts
(Entertainerin) 10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Stuttgart 12.00 heute
12.10 ZDF-MiMa 14.00 heute – in Dtl.
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8. Magazin 9.00 GZSZ 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12. Magazin. Das
RTL-Mittagsjournal. Aktuelle Informatio-
nen, Servicethemen und Lifestyle 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Matthias Killing,
Karen Heinrichs 10.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Der Hartgeld Hinterhalt
11.00 Auf Streife. Doku-Soap 12.00 Auf
Streife 13.00 Auf Streife – Die Spez.
Doku-Soap. Ungetraut 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap.
Ein geplatzter Coup 15.00 Auf Streife

5.35 Galileo. Magazin 6.35 Die Simp-
sons 7.50 Brooklyn Nine-Nine 8.45 The
Middle 9.35 Two and a Half Men 11.00
The Big Bang Theory 12.20 Scrubs
13.15 Two and a Half Men. Der Mitt-
wochs-Mann / Gib dir keine Mühe,
Charlie / Wenn sie so oder so gehen,
sind sie normalerweise gefälscht 14.40
The Middle 15.35 The Big Bang Theory

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 9.30 Alles Klara 10.20
Panda, Gorilla & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Gefragt – Gejagt 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Linz

Krimiserie. Blinde Zeugin
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

Krankenhausserie.Wanderjahre

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Der

Ermittlungsrichter
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reihe. Gewitter

im Kopf / Auf der anderen Seite
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Unterhaltungsserie. Der Theater-
trick. Mit Anna Angelina Wolfers

19.00 B J Die Spreewaldklinik Dra-
maserie. So nah und doch so fern

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Moderation: Annemarie
Carpendale, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Trickserie. Super Franchise Me /
Fracking, Freude, Eierkuchen

19.05 B Galileo Magazin. Mythos
Märchen Menschen – Reeper-
bahn. Moderation: Stefan Gödde

16.05 J Kaffee oder Tee U.a.: Floris-
tik: Tischdekoration mit Chrysan-
themen / Einfach genäht: Stim-
mungsvolle Lichthäuschen

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Mordsschwestern –
Verbrechen ist Familiensache
Krimiserie. Familientradition. Ein
Schnapsfabrikant wird ermordet,
sein Enkelkind verschwindet.
Wer will die wohlhabende Fami-
lie erpressen?

21.15 B J v SOKO Leipzig
Krimiserie. Unter die Haut
Mit Melanie Marschke

22.00 B J heute journal
22.30 B J heute-show

Show. Nachrichtensatire
Mit Oliver Welke

20.15 B Ninja Warrior Germany
(4) Vorrunde (4/6). Kandidaten:
Nele-Joelle Engelmann, Thomas
Müller, Rita Benker, Tobias Kaho-
fer, Eric Zekina, Max Prinz, Fried-
rich Krebs, Marco Müller, Len
Schoemakers, Artur Schreiber,
Sophia Schubert, NoahWeinber-
ger, Eva Esch, Jona Schöne, Len-
non Sturm, Sladjan Djulabic. In
der vierten Vorrunde kämpfen
40 Ninjas umsWeiterkommen,
darunter auch mindestens zwei
Frauen.

20.15 B J The Voice of Germany
Show. Teamfights (1/3). Coach:
Yvonne Catterfeld, Tim Kamrad,
Mark Forster, Samu Haber. Mo-
deration: Melissa Khalaj, Thore
Schölermann.Welche Talente er-
gattern in den Teamfights einen
Hot Seat und ziehen ins Halbfi-
nale von „The Voice of Germa-
ny“ ein? Im Kampf um einen der
vier Halbfinalist:innen-Plätze pro
Ausgabe fordern sich die
#TVOG-Talente unterschiedlicher
Teams heraus.

20.15 ^ C B J Escape Room
Horrorfilm (USA/SA 2019) Mit
Taylor Russell, Logan Miller, Jay
Ellis. In einem Escape Room
warten auf die Teilnehmer le-
bensgefährliche Aufgaben.

22.20 B J TV total Wok-WM Show.
Das Qualifying. In Winterberg
starten die Teilnehmer zur 16.
Auflage der Wok-WM mit dem
Qualifying. Den Medaillenspie-
gel im Einer-Wok führen Georg
Hackl, Vorjahressieger Joey Kelly
und Stefan Raab an.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Wunderschön! Reportage-

reihe. Schottlands Nordwesten /
Naturschauspiele und Filmkulis-
sen in den Highlands / Skye –
Clan-Kämpfe und Dinosaurier-
spuren / Schafe und Steinkreise
auf „Lewis and Harris“. Mode-
ration: Tamina Kallert

21.00 J Kampf am Rost – Die Grill-
WM in Stuttgart Dokumentation

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Riverboat Talkshow. Mode-

ration: Kim Fisher, Matze Knop

23.00 B J ZDF Magazin Royale
23.30 B J aspekte Reportagereihe

Kitsch! Warum wir ihn hassen –
und lieben

0.15 B heute journal update
0.30 B J Ermittler! Dokureihe.

Mädchen im Fadenkreuz
1.00 B J Propaganda – Die

dunkle Macht Dokumentation
1.45 B J v Zeit – Entdeckung

der Zeit Dokumentation

23.15 B Höher, schneller, weiter
(3) Show. Mit Moritz Hans, Vik-
toria Krämer, René Casselly

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Krimiserie. Ein

Netz voller Spinnen / Innere An-
gelegenheiten / Überhitzte Ge-
müter. Mit David Caruso

3.00 B CSI: New York Krimiserie.
Abschlussball / Böses Foul / Taxi
in den Tod. Mit Gary Sinise

23.10 B J Hast du Töne? Show.
Mitwirkende: Smudo, Lutz van
der Horst, Nora Tschirner, Kim
Fisher, Alexander Klaws, Sasha.
Mod.: Matthias Opdenhövel

1.30 B J The Voice of
Germany Show. Teamfights
(1/3). Moderation: Melissa
Khalaj, Thore Schölermann

3.50 Die dreisten drei Show
4.10 Die dreisten drei Show

0.25 ^ C B J Crank 2 – High
Voltage Actionfilm (USA 2009)
Mit Jason Statham, Amy Smart,
Clifton Collins Jr. Regie: Mark
Neveldine, Brian Taylor

2.11 ^ C B J 10 Cloverfield
Lane Thriller (USA’16) Mit John
Goodman, Mary E.Winstead

4.00 C B J Girls’ Night Out TV-
Thriller (CDN 2017) Mit Jacob
Blair. Regie: Philippe Gagnon

0.00 B J Krause kommt!
Gespräch. Über Nacht bei Tim
Bendzko. Zu Gast: Tim Bendzko
(Singer-Songwriter)

0.45 ^ J Albträumer Drama (D
2021) Mit Sarah Mahita, Béla
Gabor Lenz, Stephan Szasz.
Regie: Philipp Klinger

2.15 J Eisenbahn-Romantik
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

Der SWR Nachmittag

7.20 Wenn nicht ihr, dann wir! 7.45
Quarks 8.15 Knietzsche – Der kleinste
Philosoph derWelt 8.25 Gefragt – Gejagt
9.10 Europamagazin 9.40 Aktuelle
Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55 Planet
Wissen 11.55 Leopard, Seebär & Co.
12.45 aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Papageien, Palmen &
Co. 14.20 Morden im Norden 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 ECHT? 18.45
Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00
Tagess. 20.15 Lokalzeit live. Allerheili-
genkirmes Soest 21.00 Die Superkirmes
von Soest 21.45 aktuell 22.00 River-
boat 0.00 Die Carolin-Kebekus-Show

11.00 Giraffe, Erdmännchen & Co. 11.50
Wildes Slowenien – Brücke zum Balkan
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizdu-
ell – Olymp 14.10 WaPo Bodensee
15.00 aktiv und gesund 15.30 Schnitt-
gut 16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern
17.30 Abendschau – Extra. Magazin
18.00 Abendschau 18.30 BR24 19.00
Unser Land 19.30 Berghütten mit
Marcus Fahn 20.00 Tagess. 20.15Watz-
mann ermittelt. Martha Hari / Fremde
Heimat. Mit Andreas Giebel 21.50 BR24
22.05 Drei. Zwo. Eins. Michl Müller
22.50 ^ Lauf um dein Leben. Western
(I/F 1968) 0.45 ^ Shorta – Das Gesetz
der Straße. Actionfilm (DK 2020)

13.45 Sri Lankas Peraheras – Sakrale
Elefantenprozessionen 14.35 Bali und
Lombok – Inseln der Sehnsucht 15.30
Die Kanarischen Inseln – Im Reich der
Feuerberge. Dokufilm (A 2016) 17.00
Borneo – Grünes Juwel am Äquator
17.45 Hawaii – Tropisches Inselparadies
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Martha Lieber-
mann – Ein gestohlenes Leben.
TV-Kriegsdrama (D/CZ 2022) 21.45
Normandie – Von Honfleur bis Omaha
Beach 22.00 ZIB 2 22.25 ^ Die Caine
war ihr Schicksal. Kriegsfilm (USA 1954)
0.30 10vor10 1.00 extra 3 1.30 Spanien –
Gran Canaria: Der ruhige Norden

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.15
Eastside Motors – Kaufrausch in Dresden
(5) 10.00 Die PS-Profis – Mehr Power
aus dem Pott 11.30 American Pickers –
Die Trödelsammler 13.00 Storage
Hunters 16.40 American Pickers – Die
Trödelsammler 18.05 Container Wars
20.15 Exatlon Germany – Die Mega
Challenge. Show. Moderation: Jochen
Stutzky 22.45 Darts: Super League Darts
Germany. Viertel-, Halbfinale & Finale, 4.
Tag 1.00 Poker: World Series 2.00 SEK
Ludolf – Das Schrott-Einsatz-Kommando
(5) 2.45 Die PS-Profis – Mehr Power aus
dem Pott. Doku-Soap 3.00 Teleshopping

10.10 The Mentalist. Krimiserie. Die
falsche Liste / Drei Punkte / Nur noch
fünf / Der Deal / Eine Couch für Jane
14.50 Castle. Krimiserie. Puppenmord
15.50 newstime 16.00 Castle 16.55
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein
Lokal, Dein Lokal. „Amore e Gusto“,
Emstek 18.55 Achtung Kontrolle!
Wohnwagen ohne Schlüssel: Camping-
schrauber Hannover 20.15 Deutschlands
spektakulärste Kriminalfälle 22.20 Navy
CIS. Krimiserie. In einer Nussschale /
Castor und Pollux 0.10 Criminal Minds.
Krimiserie. Die perfekte Stadt 1.05
newstime 1.10 Navy CIS. Krimiserie. In
einer Nussschale / Castor und Pollux

5.10 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00
First Dates 19.00 Das perfekte Dinner.
U.a.: Tag 5: Resi, Erfurt 20.15 Goodbye
Deutschland! Die Auswanderer. U.a.:
Sabrina und Pablo, Dubai 22.15 ^ Lucy.
Actionfilm (F/USA/D/TWN/CDN/GB
2014) Mit Scarlett Johansson. Regie: Luc
Besson 0.00 nachr. 0.20 Snapped.
Doku-Soap. Cindy Campbell Ray /
William Rouse 2.00 Medical Detectives.
Trügerische Indizien / Zeugen der
Anklage / Schicksalsschläge / Tödliche
Wendungen / Eigen Fleisch und Blut

10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Kubas Schweinebucht 11.40 Rentner-
cops 12.25 In aller Fr. 13.10 IAF – Die
jungen Ärzte 14.00 Spurensuche mit
den Crash-Cops – Wie kam es zum
Unfall? 14.30 Die Unfallmacher 15.00
Info 15.15 Was kostet... 16.00 Info
16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund, Puma & Co. 18.00
Regional 18.15 Hofgeschichten 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Grüfte, Glocken, großerAusblick –
Der Michel und sein Drumherum 21.15
Yared kommt rum 21.45 Info 22.00
Riverboat 0.00 Käpt’ns Dinner. Talkshow

5.30 MoMa . Magazin. Moderation:
Anna Planken, Sven Lorig 8.30 Bundes-
tag live. Bericht. Regierungserklärungen
und Debatten aus dem Deutschen
Bundestag. 14.00 vor ort 14.45 runde
15.15 Ukraine Krieg nachgehakt 15.30
phoenix runde 16.00 maybrit illner
17.05 Ukraine Krieg nachgehakt 17.15
Aktuelle Reportage 17.30 der tag 18.00
Doku 20.00 Tagess. 20.15 Die Dolomi-
ten – Im Garten der Helden. Doku 21.00
Das Engadin – Naturwunder der Alpen
21.45 Feuer und Eis – Expedition zum
Mount St. Helens 22.30 Dokumentation
23.00 der tag 0.00 persönlich 0.30
Ukraine Krieg nachgehakt. Magazin

11.40 Animalisch – Das Tier und wir
(4/5) 12.10 Aktiv leben mit Parkinson
(7/25) 12.45 Stadt Land Kunst 14.15 ^
Der Hund von Baskerville. Kriminalfilm
(GB 1959) 16.55 Stille Wasser 17.50
Naturjuwel Südkorea 19.20 Arte Journal
19.40 Mission Artenschutz 20.15 ^
Meinen Hass bekommt ihr nicht. Drama
(D/F/B 2022) 21.50 Status Quo –
Rockin’ All Over theWorld. Dokumentar-
film (GB 2012) Regie: Alan G. Parker. Die
mit Selbstironie erzählten Anekdoten
reichen von einem Gefängnisaufenthalt
bis zu einem Treffen mit dem damaligen
Kronprinzen. 23.20 The Rolling Stones
Rock and Roll Circus (1968)

7.00 Snooker: International Champion-
ship. Halbfinale. Aus Nanjing (CHN)
10.00 Cyclocross: EM. Rennen der
Damen 11.00 Triathlon: Supertri 12.30
Snooker: International Championship.
Halbfinale 15.30 Motorsport: FIA-Lang-
strecken-WM 16.30 Cyclocross: EM.
Rennen der Damen 17.30 Snooker:
International Championship. Viertelfi-
nale 18.30 Triathlon: Supertri. Wett-
kämpfe der Damen und Herren 20.00
Snooker: International Championship.
Halbfinale. Aus Nanjing (CHN) 22.00
Motorsport: FIA-Langstrecken-WM.
Lone Star Le Mans – 6 Stunden 0.00
Snooker: International Championship

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Frauen-
tausch 13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken 16.05 B:REAL –
Echte Promis, echtes Leben (5) Doku-
Soap. Isi und die Menopause 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Rostocker auf Reisen /
Schwierige Zeiten 19.05 Berlin – Tag &
Nacht. Doku-Soap. Nägel mit Knöpfen
20.15 ^ Gods of Egypt. Fantasyfilm
(USA/AUS/CHN/HK 2016) Mit Brenton
Thwaites, Nikolaj Coster-Waldau, Gerard
Butler. Regie: Alex Proyas 22.50 ^
Noah. Bibelfilm (USA 2014) Mit Russell
Crowe. Regie: Darren Aronofsky 1.30 ^
Trauma Center. Actionfilm (USA 2019)

9.45 Frag mich was Leichteres! 10.35
Elefant & Co. 10.58 aktuell 11.00 In
aller Fr. 12.30 Gestüt Hochstetten 14.00
MDR um 2 14.25 Elefant & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmännchen 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50 Elefant & Co.
20.15Wiedersehen macht Freude. Show
21.45 MDR aktuell 22.00 Riverboat
0.00 ^ Wir wollten aufs Meer. Drama
(D 2012) 1.50 Compartments. Animati-
onsfilm (ISR/D 2019) 2.05 Elefant, Tiger
& Co. 2.30 Tierisch, tierisch 2.55
Quickie – Das schnelle Quiz 3.20 Sach-
senSpiegel 3.50 Sachsen-Anhalt Heute

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 WaPo
Bodensee 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Wer weiß denn
sowas? 11.15 ARD-Buffet. Magazin.
U.a.: Rezept: Rehragout mit Rigatoni von
Daniele Corona. Moderation: Fatma
Mittler-Solak 12.00 Tagess. 12.10 ZDF-
MiMa 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J Quizduell-Olymp Show
19.45 B J Sportschau vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Eifelpraxis:

Wann, wenn nicht jetzt TV-
Drama (D 2024) Mit Jessica Gin-
kel, Simon Schwarz, Adriana Al-
taras. R.: Petra KatharinaWagner

21.45 B J v Smeilingen – Ein
Dorf wie Du und ich Comedy-
serie. Mit Uwe Ochsenknecht

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J v Tatort: In seinen Au-

gen Kriminalfilm (D 2022) Mit
Jule Böwe, Abak Safaei-Rad, Ul-
rike Krumbiegel. R.: Tim Trageser

0.20 B J v Rebecka Martinsson:
Denn die Gier wird euch ver-
derben (1+2) Krimi (S 2017)
Mit Ida Engvoll, Eva Melander,
Jakob Öhrman. R.: F. Edfeldt

1.50 B Tagesschau
1.55 B J v Die Eifelpraxis:

Wann, wenn nicht jetzt TV-
Drama (D 2024) Mit Jessica Gin-
kel. R.: Petra Katharina Wagner

3.25 B Tagesschau

0.00 B J Verurteilt!
Der Blickanstifter. Moderation:
Heike Borufka, Basti Red

1.20 B v Tokyo Vice Krimiserie.
Fühl die Situation / I Want It
That Way. Mit Ansel Elgort

3.05 B J v Watzmann ermittelt
Krimiserie. Inkognito

3.50 B WaPo Berlin Krimiserie. Der
alte Fritz. Mit Sesede Terziyan

4.40 Bilder aus Hessen Magazin

15FERNSEHEN / WETTER
Freitag, 8. November 2024

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Sa
13° 11° 12° 10°

6° 5° 5° 7°

So Mo Di
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südost

3
km/h

Grünstadt

Hamburg

13°

12°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.27
16.53

13.56
22.29

0-Grad Grenze:
2700m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

09.11. 15.11. 23.11. 01.12.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 446 (-5) cm

Aachen bewölkt 12°

Erfurt bedeckt 8°

Helgoland bewölkt 10°

Mannheim

Catania Palma de M.

bedeckt

bewölkt bewölkt

11°

21° 23°

Rheumaschmerzen Herzbeschwerden

Worms 124 (+4) cm

Berlin wolkig 9°

Frankfurt bedeckt 11°

Karlsruhe bedeckt 12°

München

Chicago Paris

bedeckt

heiter heiter

12°

16° 14°

Asthma Kreislaufbeschwerden

Mainz 226 (+1) cm

Bremen bewölkt 9°

Freiburg bedeckt 15°

Konstanz bedeckt 12°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

wolkig bedeckt

12°

26° 9°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

bewölkt wolkig

10°

26° 16°

Phantomschmerzen Erkältungsgefahr

Bingen 145 (+1) cm

Dortmund bewölkt 11°

Görlitz bewölkt 11°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

sonnig sonnig
bedeckt

11°

26° 20°
4°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

bewölkt heiter

14°

14° 20°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bedeckt

bedeckt sonnig

14°

30° 26°

Koliken Leistung

Kaub 139 (-1) cm

Dresden bewölkt 10°

Hamburg bedeckt 10°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

sonnig bewölkt

11°

19° 19°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

bewölkt sonnig

10°

20° 9°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

bedeckt sonnig

wolkig wolkig
11°

22° 15°

20° 11°

Frankfurt 158 (+1) cm

Düsseldorf bewölkt 12°

Hannover bedeckt 8°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

wolkig wolkig

9°

19° 16°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bedeckt

sonnig sonnig

12°

18° 30°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

sonnig sonnig

heiter bedeckt
0°

14° 10°

14° 13°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

11°

11°

10°

13°

12°

13°

Max.

4°

4°

2°

4°

5°

4°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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Ihre Profis inin
derder Region

Wer macht was?

Großer Garten 17 - 67105 Schifferstadt
Telefon: 0 62 35 / 49 77 77 - Telefax: 0 62 35 / 49 77 79
Mobil: 0171 / 280 00 89 - E-Mail: maurer.christian@t-online.de

Schlosserei
Metallbau
Garagentore
Tortechnik
Verladetechnik

Im Lettenhorst 16
67105 Schifferstadt
Telefon 06235/81183
Fax 06235/3142
email: info@parkett-blau.de

Parkettneuverlegungen
jegliche Art von Bodenbelägen
Exclusive Dielenböden
fachmännische Restaurierungen
Holzterrassen, Trockenestriche
und vieles mehr . . . Sprechen Sie uns an!

www.parkett-blau.de p

Wir sindInnungsmitglied!

Im Lettenhorst 14 – 67105 Schifferstadt
Telefon 06235 3094 – www.steinbauer-gmbh.de

Einbruchschutz geprüft?
Alle 4 Minuten wird in Haushalten
eingebrochen. Wir sind Ihr geprüfter
mechanischer Errichterbetrieb!
Jetzt anrufen und beraten lassen!

T&T AutoShop GmbH
Bosch Car Service

Achsvermessung – AU – Bremse – Diagnose elektr. Systeme –
Elektrik/Elektronik – Glas-Service – HU – Inspektion – Klima-

Service – Mechanik – Ölwechsel – Reifen-Service –
...und noch vieles mehr!

KFZ-Meisterbetrieb und autorisierter
Kundendienst für Bosch KFZ-Ausrüstung

0 62 35 / 8 10 22

info@tt-autoshop.de
www.tt-autoshop.de

Inh. Ricky Turner

Rudolf-Diesel-Straße 16
67105 Schifferstadt

✂

Für den Notfall: 0151/44566250 + 0171/5043899
Burgunderplatz 5 • 67117 Limburgerhof
Tel. (06236) 67200 • Fax /06236) 48122

E-mail: info@schluesseldienst-stadtherr.de

Hier könnte Ihre

Anzeige
stehen!

Werben mit System.
Sprechen Sie uns an!

Danksagung

Hartmut Schuff
* 18. 7. 1938 † 24. 8. 2024

Es ist schwer, einen geliebten Menschen
gehen zu lassen.
Jedoch zu wissen, wie viel Wertschätzung
und Zuneigung ihm zum Ausdruck gebracht
wurde, gibt uns Kraft. Wir sagen von Herzen
DANKE für die große Anteilnahme in den
schweren Stunden des Abschieds.
Besonderen Dank an Pfarrerin Hoppstädter
für die tröstenden Worte und die liebevolle
Gestaltung der Trauerfeier. VielenDank allen
Verwandten, Freunden und Bekannten.

Irene Schuff mit Ursula,
Sarah und Michael

Schifferstadt, im November 2024 60
Lieber Papa, lieber Jürgen,

Möge dein Tag genauso besonders
sein wie du, und mögest du von all
der Freude umgeben sein,
die du verdienst.

Isolde, Kerstin,
Felix und Jule

Gorch Fock

alles Gute
zum Geburtstag!

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von
jedem Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe
in digitaler Form als
pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe
von Montag bis Freitag

kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe

1,30 Euro.

1sp 60 mm 30 Euro
2sp 60 mm 50 Euro
2sp 90 mm 60 Euro
3sp 50 mm 70 Euro
3sp 90 mm 90 Euro

Bahnhofstraße 70
Telefon 06235/92690

anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

Wählen Sie in Ruhe aus:
In unserem Musterbuch oder auf
unserer Internetseite unter
www.schifferstadter-tagblatt.de/
service/familienanzeigen

Geburt

Geburtstag

Hochzeit

Hochzeitsjubiläen

Schulanfang

Familienanzeigen für jede Gelegenheit
VieleMotive

Jahrgedächtnis.

Infos:
anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de
oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige an
liebe Menschen erinnern.


